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NEUESTE NACHRICHTEN
IMMM:

3 Milliarden Dollar für die deutsche Aufrüstung?
Wiederbewaffnung notfalls auch ohne EVG -Veitrag - Pleven lenkt ein

Sven Hedin gestorben
Stockholm (dpa). Der berühmte und

weltbekannte schwedische Geograph , Forscher
und Schriftsteller Sven Hedin starb gestern im
Alter von 87 Jahren in Stockholm an einer
Infektionskrankheit . Hedin war bereits über
ein Jahr krank.

Hedin litt länger als ein Jahr an einer
schweren Virus-Krankheit . (Virus ist eine Sam¬
melbezeichnung für Krankheitserreger , die

aellschädigende Entzündungen oder Zellwuche¬
rungen verursachen.) Im Sommer hatte sich
sein Befinden gebessert, aber im Herbst traf
ihn die Krankheit aufs neue. Dennoch setzte
der Greis unermüdlich seine Arbeit fort . Sein
letztes Buch konnte er kurz vor seinem Tode
beenden. Er starb am Mittwochmorgen, 9 .45
Uhr MEZ . (Lebenslauf und Würdigung s. S. 3 .)

Bonn (Bre - Eig. Ber.) . Die leitenden Beamten der amerikanischen Hochkom¬
mission haben nach der Wahl Eisenhowers zum neuen amerikanischenPräsidenten
die erste Fühlung mit den maßgeblichen politischen und militärischen Fachleuten
in Washington aufgenommen, die der neuen Regierung nahestehen. Diese Füh¬
lungnahme hat, wie in unterrichteten Kreisen der Hochkommission jetzt bekannt
wird, ergeben, daß man in Amerika noch stärker als unter der Regierung Truman
ab 1953 in Europa auf die Karte Westdeutschland setzt.

Insbesondere bestehe jetzt im amerikani¬
schen Kriegsministerium die feste Meinung,
daß die Wiederbewaffnung der Bundesrepublik
unverzüglich erfolgen müsse. Über die Pari¬
ser NATO -Organisation wurde dies bereits den
deutschen Mitgliedern der Dienststelle Blank
mitgeteilt , die in Paris die Vorbereitungen
für die Organisation der Europäischen Ver¬
teidigungs-Gemeinschaft treffen.

Im Gegensatz zu den Politikern in West¬
europa , die ein Zustandekommen der EVG im¬
mer noch für zweifelhaft halten , sind die ame¬
rikanischen Militärs der festen Überzeugung,
daß die Verteidigungsgemeinschaft 1953 Wirk¬
lichkeit werde. Sie begründen dies damit , daß
Präsident Eisenhower den Franzosen schon in
Kürze zu verstehen geben werde, daß er auf
die Wiederbewaffnung der Deutschen nicht
verzichten werde. Einige man sich in West¬
europa nicht, müßten nationale deutsche
Streitkräfte aufgestellt werden, eine Tatsache,
die den Franzosen noch wesentlich unange¬
nehmer ist , als die Verteidigungs-Gemein¬
schaft.

Diese Informationen werden deutlich unter¬
strich« ) durch mündliche Besprechungen, die
zwischen amerikanischen Offizieren und deut¬
schen militärischen Sachverständigen in der
letzten Zeit geführt worden sind. Die Ameri¬
kaner haben zu verstehen gegeben, daß sie
einen Betrag von rund 3 Mrd . Dollar, also
über 12 Mrd. DM . zur Verfügung stellen wür¬
den, um in der Bundesrepublik zwölf Divisio¬
nen mit den modernsten Waffen und der tech¬
nischen Ausrüstung zu versehen.

Saarankündigung schlug wie eine Bombe ein
Pariser Zugeständnisse an Hoffmann — Die Kirche wird umworben

Paris (dpa) . In der internationalen Presse¬
konferenz, die jeden Mittwochnachmittag im
französischen Außenministerium stattfindet ,
schlug die Mitteilung des amtlichen Sprechers,
daß zwischen Paris und Saarbrücken ein un¬
terschriftsfertiges Rahmenabkommen über die
Revision der französisch-saarländischen Kon¬
ventionen vorliege, und daß es noch vor den
Saarwahlen veröffentlicht werden würde , wie
eine Bombe ein.

Wie AP aus Saarbrücken meldet , hat der
französische Außenminister Schuman den saar¬
ländischen Ministerpräsidenten Hoffmann in
einem längeren Schreiben über die vom fran¬
zösischen Kabinett beschlossene Revision der
französisch-saarländischen Konventionen in¬
formiert . —-

Schuman soll in seinem Brief außer den wei¬
ter unten genannten Zugeständnissen außer¬
dem in Aussicht stellen : die Abschaffung des
Vetorechts des französischen diplomatischen
Vertreters in der saarländischen Gesetzgebung;
die Reduzierung der vom . Saarland aufzu¬
bringenden Ausgaben für die Unterhaltung der
französischen Verbindungsstellen im Lande ; die
Aufhebung der noch bestehenden französischen
Sequesterverwaltungen in den saarländischen
Industriebetrieben und die Begrenzung des
Abbaus der Warndt-Kohle, den Frankreich von
dem angrenzenden lothringischen Gebiet aus
betreibt

Nach einem gestern abgegebenen Bericht des
Abgeordneten Jacques Vendroux an den
Außenpolitischen Ausschuß der französischen
Nationalversammlung in Paris sind folgende
Änderungen der Konventionen geplant :

Erstens : Einsetzung eines Schiedsgerichtes
zur Auslegung umstrittener Klauseln der Kon¬
ventionen.

Zweitens: Errichtung eines französisch-saar¬
ländischen Bankinstituts an Stelle der Bank
von Frankreich.

Drittens : Ermächtigung der Saar-Regierung
zur Ausgabe von Einfuhr-Genehmigungen an
saarländische Kaufleute.

Viertens: UnverzüglicheErwägung der Lohn¬
forderungen der saarländischen Bergleute.

Fünftens : Einsetzung einer gemischten fran¬
zösisch-saarländischenVerwaltung für die Saar¬
gruben.
Mißbrauch eines Papstwortes im Wahlkampf

Weite Kreise der katholischen Bevölkerung
an der Saar sind lt . dpa empört über ein Flug¬
blatt der Christlichen Volkspartei (CVP ) des
Ministerpräsidenten Hoffmann, in dem Teile
eines mehrere Jahre zurückliegenden Aufrufes

Straßenbahnanhänger gerammt
Dortmund (AP ) . In Dortmund -Huckarde

hat sich gestern nachmittag ein Straßenbahn¬
unglück ereignet , bei dem 5 Personen schwer
und weitere 15 leicht verletzt worden sind.

Als auf der eingleisigen Strecke ein Straßen¬
bahnzug vor einem entgegenkommenden Stra¬
ßenbahnwagen plötzlich bremsen mußte , wurde
der Anhänger von einem nachfolgenden Stra¬
ßenbahnwagen gerammt, aus den Gleisen ge¬
schoben und umgeworfen.

von Papst Pius XII . an die italienische Land¬
bevölkerung enthalten sind. In dem CVP -
Flugblatt , das Teile des päpstlichen Aufrufes
zitiert , heißt es, daß es eine schwere Sünde
sei und eine tödliche Schuld , durch Wahl¬
müdigkeit christliche Belange zu gefährden
und den Kommunismuszu stärken . Damit wird
versucht, die gläubige katholische Bevölkerung
an der Saar zur Stimmabgabe für die CVP
zu veranlassen.

Die Saarbrücker Zeitung veröffentlichte ge¬
stern lt . AP ein Interview mit dem Generalvikar
der Diözese Trier , Dr. Weihs . Auf die Frage des
Korrespondenten, ob das Schreiben des Bischofs
an die Pfarrherrn im Saarland von der Kan¬
zel zur Verlesung kommen solle , erklärte Dr.
Weins : „Die bischöfliche Behörde hat davon
abgesehen, das pastorale Informationsschreiben
zur Kanzelverlesung zu bringen. Es sind ent¬
sprechende Anweisungen an die Dechanten und
Pfarrer am vergangenen Samstag ergangen.“

Der Generalvikar antwortete auf eine wei¬
tere Frage , ob das Wort des Bischofs als eine
Unterstützung der nicht zugelassenen Parteien
ausgelegt werden könne: „Der christliche Wäh¬
ler , ob Katholik oder Protestant , muß selbst
wissen, daß er das Bischofswort nicht so aus¬
legen darf . Wenn er positiv wählt , kann ihm
kein Mensch Abtrünnigkeit oder gar Landes¬
verrat vorwerfen .“ -

In Prag Todesstrafe beantragt
Prag (dpa) . Im großen Prager Säuberungs¬

prozeß forderte der Generalstaatsanwalt am
Mittwochabend die Todesstrafe für sämtliche
vierzehn Angeklagten, wie der Prager Rund¬
funk berichtete. Sämtliche Angeklagten, darun¬
ter der ehemalige Generalsekretär ‘ der tsche¬
choslowakischen KP, Rudolf Slansky, und der
frühere Außenminister Vladimir Clementis,hatten im Verlauf des mehrtägigen Prozesses
umfassende Geständnisse abgelegt

Der Betrag von 3 Mrd . Dollar soll nicht nur
eine Zahl sein, die lediglich diskutiert wird,
sondern sie soll bereits ernsthaft in Washing¬
ton zur Debatte stehen. Die dortigen militä¬
rischen Fachleute hätten darauf verwiesen,
daß Europa in den vergangenen Jahren ein
Faß ohne Boden gewesen sei , das weit mehr
als 3 Mrd . Dollar verschlungen habe. Dabei
wurde insbesondere an die großen Dollarkre-
dite für Frankreich und England erinnert . Man
glaubt nun in Washington, daß ein Betrag
von 3 Mrd. Dollar für die deutsche Auf¬
rüstung eine günstige Kapitalanlage wäre,
die sich bezahlt mache . Gut ausgerüstete deut¬
sche Divisionen wären nach amerikanischer
Ansicht so viel wert .

Stark beachtet wird ferner die immer
engere Zusammenarbeit zwischen den ameri¬
kanischen und deutschen militärischen Sach¬
verständigen in Paris . So soll zwischen Gene¬
ral Ridgway und General Speidel ein
außerordentlich gutes Einvernehmen herr¬
schen , während gewisse Spannungen zwischen
Amerikanern und Franzosen fortwährend be¬
stehen . In amerikanischen Kreisen in Bonn
nimmt man an , daß das EVG-Hauptquartier
nicht, wie ursprünglich vorgesehen, in Paris
aufgeschlagen wird , sondern daß eine Ver¬
legung nach Luxemburg oder Straßburg wahr¬
scheinlich sei . In Paris sei die Atmosphäre für
eine sachliche Zusammenarbeit zwischen den
Partnern der EVG nicht günstig.

In diesem Zusammenhang ist das Interview
interessant , das der französische Verteidi¬
gungsminister Pleven der amerikanischen
Wochenzeitschrift „United States News and
World Report“ über die Probleme der Euro¬
paarmee gab. Sicher für das amerikanische
Publikum berechnst , deutete Rkfcven ah , daß
die französische Regierung auf eine bedingte
Ratifizierung des EVG-Abkdmmens durch die
französische Nationalversammlung hinsteuere.
Nach seiner Meinung würden die Bedingun¬
gen, die die Nationalversammlung bei einer
Ratifizierung stellt , nicht unbedingt eine
zweite Ratifizierung oder eine neue Abstim¬
mung im Parlament erforderlich machen .

Pleven erwartet für folgende Punkte Ab¬
änderungsvorschläge der Nationalversamm¬
lung : 1 . daß Frankreich ein größeres Ver¬
fügungsrecht für den Einsatz französischer
Truppenkontingente in Ubersee erhält , daß 2.
Frankreich mehr Stimmrecht im Ministerrat
(Berücksichtigung des militärischen und wehr¬
wirtschaftlichen Potentials jedes Mitglieds¬
staates ) bekommt. Und daß 3 . die National¬
versammlung eine engere Assoziierung Eng¬
lands zur Bedingung macht.

Auf jeden Fall, schreibt Pleven, sei das
EVG-Abkommen, das ein Kompromiß zwischen

sechs Staaten darstelle , besser als jedes an¬
dere Kontrollsystem, ,das man gegenüber einem
Wiedererwachen des deutschen Militarismus
in der Vergangenheit angewandt habe oder
das man sich für die Zukunft vorstelle . Mit
diesem Satz hat Pleven ohne Zweifel die oben
erwähnten amerikanischen Pläne für eine
engere militärische Zusammenarbeit mit der
Bundesrepublik gemeint .

Auch der französische Außenminister Schu¬
man verteidigte auf einer Versammlung der
Volksrepublikaner in Paris die Bemühungen
um die Bildung der europäischen Verteidi -
gungsgemeinachaft . Er sagte : „Für Frankreich
ist es herzzerreißend , auf eine selbständige
Armee zu verzichten . Das Opfer wird sich aber
lohnen , wenn es dazu bestimmt ist , die Sicher¬
heit aller zu gewährleisten .“

Zwei Wahlgänge vorgesehen
Bonn (dpa ) . Das neue Bundestagswahlrecht ,

dessen Entwurf zur Zeit von der Bundesregie¬
rung erörtert wird , sieht vor , daß bei den
Neuwahlen zum Bundestag im nächsten Jahr
etwa 480 — bisher 402 — Abgeordnete ge¬
wählt werden sollen . Wie von informierter
Seite erklärt wurde , sollen die Abgeordneten
je zur Hälfte direkt in Wahlkreisen oder über
Landeslisten gewählt werden . Bei der direkten
Wahl soll der Kandidat gewählt sein , der die
absolute Mehrheit der Stimmen in einem
Wahlkreis erhält . In allen Wahlkreisen , in
denen kein Kandidat die absolute Mehrheit
erreicht , soll in einer Stichwahl am darauf¬
folgenden Sonntag derjenige Kandidat ge¬
wählt sein , der die relative Mehrheit der Stim¬
men erhält .

Die den einzelnen Parteien zustehenden
außer den in direkter Wahl errungenen Man¬
daten sollen nach dem de Hondschen System
unter Berücksichtigung der von den Parteien
erreichten Stimmen auf den Landeslisten er¬
mittelt werden .

Das Bundeskabinett hat zu dem vorliegenden
Entwurf des Bundeswahlgesetzes noch nicht
abschließend Steilung genommen . Das >Wahl -
gfoetz soll jedoch noch im . Dezember den
gesetzgebenden Körperschaften zugeleitet wer¬
den .

Landeszentralbank kommt nach Stuttgart
Stuttgart (Isw) . Der Finanzausschuß der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung Baden -
Württembergs billigte gestern den Entwurf
eines Gesetzes , das die vorläufige Regierung
ermächtigen soll , die Landeszentralbanken von
Südbaden , Württemberg -Baden und Württem -
berg -HohenzoHern zu einer Landeszentralbank
von Baden -Württemberg zu vereinigen . Die
Vorlage sieht Stuttgart als Sitz vor . Der Vor¬
schlag einiger Abgeordneter , die Stadt Mann¬
heim als Sitz der Landeszentralbank zu be¬
stimmen , fand keine Mehrheit .

Der Ausschuß erklärte sich ferner mit den
von der Landesregierung am Montag in einer
Ministerratssitzung beschlossenen Weihnachts¬
geldbeträgen für öffentliche Bedienstete ein¬
verstanden .

Commonwealth-Konferenz
London (AP) . London wird vom Donnerstag

an Schauplatz einer Konferenz sein, auf der
sich Großbritannien und die Commonwealth¬
staaten um den Entwurf eines neuen, umfas¬
senden Welthandelsprogrammes bemühen wer¬
den . Die Teilnehmer haben sich in erster Linie
die Abschaffung der Handelsschranken zum
Ziel gesetzt, die zur Zeit noch zwischen dem
Sterlinggebiet und dem Dollarblock bestehen.
Wenn sie Erfolg haben , wäre der Weg zur
freien Konvertierbarkeit des Pfundes und zur
Entwicklung der ungeheuren Rohstoffquellen
von Commonwealth-Ländern wie Indien und
Australien geebnet.

Die Konferenz ist zweifellos die wichtigste
dieser Art seit 1932 . Fast alle Ministerpräsi¬
denten des „British Commonwealth of nations“
nehmen an ihr teil . Sollten sich ihre Pläne ma¬
terialisieren , wird das Programm vermutlich
Anfang nächsten Jahres der Regierung Eisen --
hower mit dem Ersuchen um direkte Mitarbeit
der Vereinigten Staaten vorgelegt werden

Der Auswärtige Ausschuß des Bundestags
stimmte gestern mit Mehrheit in Anwesenheit
des Kanzlers den Vorlagen über die Ratifizie¬
rung von Bonner Abkommen und EVG-Vertrag
zu . (Eig . Ber.)

Die Auflösung des niedersächsischen Landtags ,
die von der CDU, FDP und der DP gefordert
worden war , wurde mit 82 Stimmen der SPD,
des BHE und des Zentrums gegen 53 Stimmen
abgelehnt AP)

Das Nürnberger Schöffengericht hat am
Mittwoch den Verleger der Zeitschrift für
Nacktkultur „Sonnenstrahl“

, Rudolf Zitzmann
aus Lauf bei Nürnberg, zu vier Monaten Ge¬
fängnis ohne Bewährungsfrist und 2000 DM
Geldstrafe verurteilt . Zwei Ausgaben seiner
Zeitschrift wurden eingezogen

Die französische Regierung hat .am Mittwoch
beschlossen , umgehend einen Gesetzentwurf
auszuaiheiten, mit dessen Hilfe Kommunisten

und ihre Anhänger aus den öffentlichen Ämtern
entfernt werden können. (AP)

Drei Bergsteiger sind am Dienstag im Nord¬
teil des Trentino umg Leben gekommen , wurde
in Trient bekanntgegeben. (AP)

Auf dem Ehrenhof des Invalidendoms wurde
dem Divisionsgeneral Morliere feierlich der
Befehl über den ersten französischen Militär¬
bezirk übergeben .. Er wurde dadurch zugleich
Militärgouvemeur von Paris , (dpa)

In den Vereinigten Staaten ist nach Mittei¬
lung des Vorsitzenden der Atomenergie-Kom¬
mission, Gordon Dean, ein „Brutverfahren“
entwickelt worden, das die USA in einiger Zeit
mit großen Mengen von „Atombrennstoffen“
versorgen kann , (dpa)

Die gespannte Lage zwischen Jugoslawien
und seinen Kominformnachbam hat sich am
Mittwoch durch die von der Tito-Regierung
und Ungarn geforderte Abberufung der bei¬
derseitigen Geschäftsträger weiter zugespitzt.

„Nur Zeitvergeudung"
New York (AP ) . Die bisher unüberbrückbaren

Gegensätze zwischen Ost und West in der
Koreafrage sind am Mittwoch vor den Ver¬
einten Nationen erneut kraß zutage getreten.
Nachdem der Politische Ausschuß mit 49 gegendie fünf Stimmen des Ostblocks beschlossen
hatte , den indischen Kompromißvorschlag zur
Kriegsgefangenenfrage in der Korea-Debatte
mit Vorrang zu behänden , gab der sowjetische
Außenminister Wyschinski bekannt , daß das
kommunistische China den indischen Plan be¬
reits vor zwei Tagen abgelehnt habe und damit
die Debatte nur Zeitvergeudung sein würde.

Ein amerikanischer Sprecher erklärte dazu,die Vereinigten Staaten ständen weiter hinter
dem indischen Vorschlag.

Von maßgeblicher indischer Seite wurde spä¬
ter bestätigt , daß die chinesische Stellung¬
nahme am Vormittag eingegangen sei . „Man
kann es eine Ablehnung nennen , wir aber
möchten von Einwänden sprechen. Je mehr Ein .
wände eingehen , um so stärker werden wir uns
bemühen“

, erklärte der Gewährsmann.
Wieder Überfall auf Sparkasse

Lauterbach/Hessen (AP) . Bei einem dreisten
Banküberfall in Schlitz im Kreis Lauterbach
sind am Mittwoch mehrere Personen durch
Schüsse verletzt worden . Den Tätern fielen
24 000 D -Mark in die Hände.

Ein mit drei Personen besetzter roter Mer¬
cedes hielt kurz vor der Nebenstelle der Kreis¬
sparkasse Lauterbach . Zwei maskierte Männer
sprangen aus dem Wagen und drangen in die
Bank ein. Mit vorgehaltenen Pistolen zwangen
sie die Sparkassenangestellten , das Geld her¬
auszugeben. Aufmerksam gewordene Passanten
alarmierten die Polizei.

Die beiden Maskierten flüchteten und muß¬
ten zu Fuß das Weite suchen, da der Fahrer
des roten Mercedes schon zuvor mit dem Wagen
die Flucht ergriffen hatte . Passanten stellten
sich den Fliehenden in den Weg , worauf diese
mehrere Schüsse abgaben, durch die ein Mann
und eine Frau verletzt wurden . Bei einem
anschließend«! Feuergefecht mit der Polizei
wurde einer der Täter , Erich Roehm aus Fulda,
schwer verletzt , der andere entkam. Die
Fahndung nach dem Fahrer des Autos und
dem geflohenen Bankräuber wurde sofort auf-
genommen. \

Koalition 1953
A. R . In Bonn gibt es wieder Gespräche über

die Koalition. Aber nicht wie im letzten Winter
über die Koalition von heute , sondern über die
Bonner Koalition von morgen , über die Regie¬
rungsmehrheit nach der Neuwahl des Bundes¬
tags. ,

Verfrühte Sorgen, werden zwar manche drau¬
ßen im Land sagen und der Ansicht sein, daß
doch der Ausgang der Wahl abgewartet werden
solle , auf der sich erst die Bildung der parla¬
mentarischen Mehrheit im neuen Bundestag
aufbauen kann . Aber die Parteien denken an¬
ders. Sie müssen anders denken , an diese
Sorgen nach der Wahl schon lange vor ihr
denken. Denn die Haltung im Wahlkampf wird
entscheidend durch die Vorstellungen von dem
bestimmt werden, was nach der Wahl geschehen
soll.

Es wäre für eine Partei schwierig, sich nach
dem Wahltag plötzlich mit einer anderen Partei
zu verbinden, der sie vor den Wählern die
bitterste Fehde angesagt hat , und es scheint
ratsam , - die Parteien , welche die Koalitions¬
partner von morgen sein können , schonend
zu behandeln und das mit ihnen Gemeinsame
zu betonen. Diese Regeln gelten auch für die
Opposition , obschon diese es leichter hat . Sie
wird natürlich gegen die Koalition ankämpfen ,
aber sie wird ihren Hauptstoß gegen die Freien
Demokraten und die Deutsche Partei wenden,
wenn sie den Gedanken einer „großen Koali¬
tion“ mit der CDU für 1953 erwägt . Sie wird
auf breiter Front die CDU auch angreifen ,
wenn sie glaubt, diese nicht zu benötigen , um
auf die Regierungsbank zu kommen . Die jet¬
zigen Koalitionsparteien ihrerseits werden
schon durch die Notwendigkeit , sich über das
Wahlgesetz zu verständigen , zu einer grund¬
sätzlichen Klarheit kommen müssen , ob sie
unter der Koalition 1953 die Koalition von
heute, von 1949 verstehen wollen oder nicht.

Bei allen drei Koalitionspartnern in Bonn
hat es Tendenzen gegeben, sich Gedanken über
die Koalition von 1953 zu machen, welche nicht
mit einer automatischen Fortführung der heu¬
tigen Partnerschaft identisch waren . Manche
Kreise der Deutschen Partei und der Freien
Demokraten standen Erwägungen eines Aus¬
scheidens aus der Koalition nicht, fern und
manche Kreise der CDU hielten eine große
Koalition des Jahrei 1953 für keine Unmög¬
lichkeit: £fach dem, Parteitag der Deutschen
Partei hat jetzt der Parteitag der Freien De¬
mokraten gezeigt , daß diese beiden Partner der
CDU nach Möglichkeit , wenn der Wahlausfall
die Grundlage legt, auch weiter gemeinsam mit
der CDU regieren v^ollen. Dabei war in Ems
schon nicht mehr die Parole einer „nationalen
Opposition “ aktuell , vielmehr wurde in Bonn
aufmerksam die Möglichkeit einer Spaltung
der FDP mit der Folge der Bildung einer
„linken“ FDP mit Tuchfühlung zu der SPD
auch für eine Koalition von 1953 beobachtet.

Es ist kein Geheimnis, daß die Sozialdemo¬
kratie in dieser Hinsicht gewisse Hoffnungen
auf Dr . Reinhold Maier und auf die SPD-FDP-
Koalition in Stuttgart als einen „Modellfall“
für den Bund setzte. Es ist aufschlußreich , daß
sie in ihrem offiziösen Nachwort zu Ems Dr.
Maier aufklärt , daß er eine Niederlage erlitten
habe und am besten die FDP verlassen solle.
Dabei wissen auch die sozialdemokratischen
Wahlstrategen, daß ein Ausscheren der Partei¬
freunde Dr . Maiers in Baden-Württemberg
allein keine Chancen für eine Koalition SPD —
BHE — Links -FDP im neuen Bundestag gäbe,
die zweifellos zu den Plänen der SPD gehört
hat . Aber es würde den Verlust einiger Man¬
date für die bisherige Koalition inj Bundestag
bedeuten, der vielleicht dieser Koalition die
Mehrheit im neuen Bundestag nehmen könnte ,
so daß die „große Koalition“ notwendig würde ,
da ohne die SPD keine Mehrheit gebildet
werden könnte.

Man soll nicht glauben , daß eine solche große
Koalition von 1953 unmöglich wäre . Es gibt,
wie man hört, in der CDU selbst Kreise , die
sie auch ohne einen solchen Zwang der Mehr¬
heitsverhältnisse nicht für unmöglich und un¬
gut halten, und schon Dr. Schumacher hatte
sich für 1953 manchmal eine Koalition mit der
CDU vorgestellt Allerdings mit einer durch
den Wahlkampf geschwächten CDU . Wenn
diese Voraussetzung entfällt , sieht sich das
Problem der großen Koalition als des Bundes
mit einem gleichstarken Partner anders an.
Aber in beiden Parteien wird es auch in diesem
Fall nicht unbedingt mit scheelen Augen ange¬
sehen . Es ist allerdings kein Zweifel, daß der
Parteiführer der CDU , der Kanzler , kein
Freund einer großen Koalition ist , sondern
unter der Koalition von 1953 seine heutige
Mehrheit versteht , wenn diese* eine Mehrheit
bleibt oder der BHE und Kräfte des Zentrums
oder der Bayernpartei die Hilfsstellung zur
Mehrheit bieten. So wird jetzt nach der Ent¬
scheidung in Ems die Koalition in die Wahl
mit dem Ziel ihres Fortbestehens gehen . Es
wird von den Wählern abhängen , ob dieses Ziel
erreicht wird.

Es wird allerdings auch von der Entschei¬
dung des Bundesverfassungsgerichts über die
Verträge abhängen. Denn wenn dieses Gericht
eine Zweidrittelmehrheit für die Verabschie¬
dung der “Verträge für notwendig erklären
sollte , wird nicht nur die Neuwahl des Bundes¬
tags viel früher schon als im nächsten Herbst
erfolgen. Es wird auch nach der Wahl nur die
große Koalition möglich sein, wenn überhaupt
die Verträge angenommen werden sollten,
wenn auch in veränderter Form . So gehört
auch das Bundesverfassungsgericht, wenn auch
indirekt, zu den Faktoren , die über die Koa¬
lition von 1953 mitsprechen.
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Stichwahl für den Bundestag

Bekanntlich machten das Wahlgesetz für den
Bundestag, der nächstes Jahr gewählt werden
soll , viel Kopfzerbrechen. Man könnte an den
alten Bestimmungen, die 1949 galten, festhalten .
Aber niemand ist damit vollkommen'zufrieden.
Der neue, jetzt bekanntgewordene Entwurf der
Bundesregierung hält sich zwar im wesent¬
lichen an das bestehende Bundestagswahlrecht,hat aber doch dem Drängen nach Änderung in
einem bestimmten Punkte Rechnung getragen.
Diejenigen Bundestagsmandate, die in direkter
Wahl errungen werden müssen, sollen nur
dann zugeteilt werden, wenn der Kandidat die
absolute Mehrheit erhält , also mehr als die
Hälfte der abgegebenen Stimmen, ln dem
Wahlkreis, wo kein Bewerber diese Forderung
erfüllt soll am darauffolgenden Sonntag noch
einmal gewählt werden . In dieser Stichwahl
soll derjenige mit der relativen Mehrheit
der Stimmen zum Zuge kommen, dieser
also, der mehr Stimmen hat als der an Stim¬
menzahl nächstfolgende. Es könnten sich bei
welcher Regelung z. B . CDU, FDP und DP, die
derzeitigen Bonner Regierungsparteien, auf
einen einzigen Kandidaten einigen, wenn der
erste Wahlgang erfolglos gewesen wäre,
und sie könnten versuchen, der Sozialdemo¬
kratie das Bundestagsmandat des betr . Wahl¬
kreises zu entreißen . Die SPD könnte aber
ihrerseits z. B . in Niedersachsen. Wahlbünd¬
nisse mit dem BHE eingehen, mit dem sie die
Landespolitik gerr̂ insam macht und bei uns
in Baden-Württemberg an die DVP denken,mit der sie in der Stuttgarter Koalition sitzt .
Diese Regelung kann vor jeder demokratischen
Prüfung bestehen und ist besser als die im
Sommer bekanntgeiwordenen Pläne . Danach
sollte bereits im ersten Wahlgang trotz ge¬
trenntem Vorgehen der Kandidat der Partei
siegen, die mit anderen ein Übereinkommen
getroffen hat , wonach ihre Stimmen dann zu-*
sammengezählt werden sollen, wenn dadurch
der politische Konkurrent ausgeschaltet wird,
in diesem Falle hätten die Wähler im voraus
vielfach nicht gewußt, welchem Kandidaten sie
ihre Stimme geben: dem, der auf dem Wahl¬
zettel ihrer Partei steht , oder dem, der auf
Grund eines ungewissen Wahlausgangs Infolge
von Wahlbündnissen zum Zuge gekommen
wäre . Es ist gut, daß solche finsteren Pläne Dis¬
kussion blieben und wohl endgültig verschwun¬
den sind. fJ.

Um 300 Millionen verrechnet
Es war eine unangenehme Überraschung, als

die Bundespost vor Monaten eine ansehnliche
Tariferhöhung forderte . Ihr widersprach vor
allem die Wirtschaft, die besonders stark be¬
lastet worden wäre. Schließlich fand sich die
Post bereit , ihre Finanzen einer Prüfung zu
unterwerfen . Die Bundespost begründete ihre
Forderung auf Tariferhöhung mit der Notwen¬
digkeit erheblicher Investitionen und verwies
auf eine verschlechterte Finanzlage, die sogar
mit einem Fehlbetrag rechnen lasse, nachdem
bis dahin besonders günstige Ertragsverhält¬
nisse ausgewiesen worden waren . Das war auf¬
fällig . Nachdem längere Zeit über die Tarif¬
frage nichts mehr verlautet hatte , wiederholte
der Postminister vor einigen Tagen die For¬
derung nach einer Tariferhöhung . Dje Organi¬
sation der Industrie und Handelskammern ant¬
wortete .mit einer geradezu verblüffenden
Feststellung , wie wir bereits gestern mitteil¬
ten : statt' eines erwarteten Fehlbetrags von 152
Millionen werde jetzt mit einem Überschuß von
160 Millionen gerechnet. Das macht eine Dif¬
ferenz von über 300 Millionen, um die sich die
Bundespost offenbar bei ihrer ersten Schät¬
zung verrechnet hat . Wie ist das möglich ? Ge¬
wiß haben Haushaltsvorschätzungen mit star¬
ken Unsicherheiten zu rechnen, die Entwick¬
lung bei der Poet ist erheblich von der wirt¬
schaftlichen Konjunktur abhängig. Vermutlich
hat man bei der Post dem damaligen Krisen¬
gerede zu sehr Ohr geliehen. Statt einer Krise
kam eine Verstärkung der wirtschaftlichen
Aktivität und damit eine völlige Umkehrung
der erwarteten Finanzgestaltung. Peinlich? !
Wenn der Postminister nun bei seiner Forde¬
rung verharrt , so ist seine Position nicht stär¬
ker geworden. Jedenfalls wird die Tarif¬
erhöhung weiterhin abgelehnt. a . n.

Wyschinskis Hintergründe
Das schroffe und geradezu hastige „Njet“ des

sowjetischen Außenministers Wyschinski zu
dem indischen Vorschlag über die Repatri¬
ierung der nordkoreanischen und chinesischen
Kriegsgefangenen ist völlig unverständlich,wenn man der Ansicht sein wollte, daß die
Verhandlungen in der Holzbaracke in Pan-
munjon und im UNO-Palast in New York sich
nur um die Kriegsgefangenen drehten . Schließ-

Schaffers Notmaßnahmen für Beamte und Angestellte
Steuerfreie Unterstützung — Verbesserungen des Besoldungsrechts— Erhöhung der Kinderzuschläge

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

lieh kam dieser Vorschlag von der indischen
Delegation, deren Staatsführung das rote
China anerkannt und seit längerer Zeit einen
ständigen Botschafter in Peking hat . In dieser
Zeitung ist bereits in. der letzten Woche die
Ansicht ausgesprochen worden, daß das Polit¬
büro in Moskau gewichtigere Gründe haben

die Delegationen der offiziell kriegfüh¬
renden Mächte in Panmunjon an einem Er¬
folg, nämlich der Unterzeichnung eines Waf¬
fenstillstands , zu hindern . Wir hatten ange¬
nommen, daß es im Interesse des Kreml liegen
müsse, das Feuer in Korea weiter zu unter¬
halten , um auf diese Weise starke Truppenteile
der USA-Armee an einem Ort zu binden, der
für die Verteidigung des Pazifik strategisch
bedeutungslos sei. Diese Ansicht wird nun
durch eine Information aus New York bestätigt
und erweitet . Ihr zufolge habe Indien für sei¬
nen Vorschlag die stille Billigung Pekings
besessen, well die chinesische Regierung sich
der schweren Belastung durch den koreani¬
schen Krieg auf eine annehmbare , das Ge¬
sicht wahrende Weise entledigen wollte. Um
diesen Rückzug Rotehinas zu verhindern , habe
es Wyschinski auf sich genommen, daß der
über den indischen Vorschlag

‘entstandene Riß
zwischen Großbritannien und den USA wieder
gekittet wurde, und daß die zahlreichen asiati¬
schen Freunde des indischen Vorschlags vor
den Kopf gestoßen wurden . Diese Auslegung
der Haltung Wyschinskis , die natürlich auf
das Politbüro als Befehlsstelle zurückgeht, hat
viel Wahrscheinlichkeit für sich . Ob sich diese
Konstellation für eine Änderung der koreani¬
schen Situation ausnützen lassen wird , steht
freilich auf einem anderen Blatt . h . b.

Stuttgart (lsw) . Justizminister Viktor Renner
teilte in der gestrigen Sitzung der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung mit, daß die
vorläufige Regierung nicht die Absicht habe,die kleineren Amtsgerichte aufzuheben, denn
Amtsgerichte könnten nur durch ein von der
Verfassunggebenden Landesversammlung be¬
schlossenes Gesetz eröffnet oder aufgehobenwerden . Das Justizministerium beabsichtigenicht, ein solches Gesetz vorzulegen. Er habe
lediglich den Freiburger Ministerialdirektor Dr.

Kalte Dusche
Es wirkte wie eine kalte Dusche , als der bri¬

tische Hohe Kommissar in Wien, Sir Harold
Caccia , als Antwort auf die ,hektische „Frie¬
dens"-Propaganda der Sowjets, die in Wien
einen „Friedenskongreß“ für den 12 . Dezember
planen, mit unbewegter Miene Stalin zitierte :
„Wenn die bourgeoisen Diplomaten anfangen,einen Krieg vorzubereiten, schreien sie um so
lauter ,Frieden*. Wenn ein Außenminister bis
zum letzten Blutstropfen eine Friedenskonfe¬
renz verteidigt , dann kann man sicher sein, daß
seine Regierung bereits neue Schlachtschiffe
und Flugzeuge in Auftrag gegeben hat .“ Die
Sowjets baten inoffiziell um nähere Angabenüber das Zitat . Sir Harold erklärte entgegen¬
kommend, es sei einem Artikel Stalins vom
12. Januar 1913 über „Die Wahlen in Peters¬
burg“ jentnömmehl

Müller beauftragt , ein Gutachten über eine
sparsame und zweckmäßige Gerichtsorganisa¬tion auszuarbeiten, erklärte Renner, es habe
sich dabei um einen innerdienstlichen Auftrag
gehandelt , der durch eine Indiskretion der
Öffentlichkeit bekannt worden sei . Nach seiner
Meinung sollte es später einmal nur Amtsge¬richte mit zwei oder drei Richtern geben.Justizminister Renner beantwortete mit die¬
ser Erklärung eine große Anfrage der CDU,ob es zutreffe , daß die Landesregierung die
kleineren Amtsgerichte aufheben wolle.

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier stellte
in einer grundsätzlichen Erklärung fest, daß
die vorläufige Regierung nicht die Absichthabe, an der gegenwärtigen Einteilung der
Gerichtsbezirke etwas zu ändern . Dr. Maier
sagte ferner , daß die vorläufige Regierung auch
keine Neueinteilung der Kreise plane. Sie habe
dazu keine Vollmacht. Es gebe daher keinen
Grund zu irgendwelchen Beunruhigungen.

Einmütige Zustimmung und Unterstützungaller Fraktionen fanden Ausführungen des
CDU-Abgeordneten Wilhelm Bäßler, Freuden¬
stadt , die sich gegen den immer mehr über¬
handnehmenden Verkehrslärm richteten. Innen¬
minister Fritz Ulrich bedauerte , daß es bis jetztfast keine gesetzlicheHandhabe gebe , um gegen
übermäßigen Verkehrslärm einschreiten zu
können.

Ein Antrag mehrerer CDU-Abgeordneter auf
Bereitstellung von Mitteln aus staatsverbürgten

Bonn . Bundesfinanzminister Schäffer gab ge¬stern vor dem Bundestag folgende Verbesse¬
rungen der Beamtenbesoldung als Überbrük-
kung bis zu der geplanten großen Besoldungs¬reform bekannt .

1 . Steuerfreie Unterstützung in Höhe von
7 Prozent des Grundgehaltes für Beamte und
Angestellte des öffentlichen Dienstes, Ver¬
sorgungsberechtigte und 13ler-Pensionäre vom
1 . Januar 1953 an für zwölf Monate einschließ¬
lich der Zulagen und Zuschläge des ersten Be¬
soldungsgesetzes.

2 . Eine viermonatige Vorauszahlung soll
noch vor Weihnachten dieses Jahres erfolgen.
Die Zahlungen sollen später entweder monat¬
lich oder in größeren Zeiträumen vorgenom¬
men werden.

3 . Eine einmalige Weihnachtszuwendung von
50 DM für Verheiratete , 30 DM für Ledige und
15 DM für jedes zuschlagsberechtigte Kind.

Der Haushaltsausschuß des Bundestages wird
diese Vorschläge der Regierung beschleunigt
behandeln.

Bundesfinanzminister Schäffer legte dem
Bundestag außerdem ein drittes Änderungs¬
gesetz zum Besoldungsrecht vor, das weitge¬
hende Verbesserungen der Wohnungsgeldzu¬
schüsse und der Kinderzuschläge vorsieht.

Krediten und von Gewerbeförderungsmitteln
für die Landesbezirke Südwürttemberg und
Südbaden wurde für erledigt erklärt . Nach einer
Erklärung des Finanzministers stehen den bei¬
den Landesteilen aus früheren Ermächtigungen
für die Gewerbeförderung bis zur Verabschie¬
dung des neuen Haushaltsgesetzes ausreichende
Mittel zur Verfügung.

Ein SPD-Antrag auf Bewilligung staatsver¬
bürgter Kredite für den Tabakbau wurde der
Regierung zur Berücksichtigung im Haushalts¬
gesetz zugeleitet, ebenso ein Antrag der CDU
auf Gewährung von Mitteln für die badische
Wüdschaden-Ausgleichskasse.

Die Verfassunggebende Landesversammlung
wird voraussichtlich am 3 . Dezember wieder
zusammentreten.

Fahndung nach Kühn und Kappe
eingestellt

Bonn (AP ) . Bundesinnenminister Lehr teilte
mit , daß die Fahndung der deutschen Behör¬
den nach den aus der Strafanstalt Werl ent¬
flohenen deutschen „Kriegsverbrecher“ Hans
Kühn und Wilhelm Kappe eingestellt wor¬
den ist.

Die Sicherheitsabteilung des britischen Lan¬
deskommissars von Hamburg hat nach Mittei¬
lung von Minister Lehr am 14. November um
die Wifederau&yfiime der deutschen Fahndung
ersucht. Der Antrag liege zur Zeit ihm und
dem Präsidenten des Bundeskriminalamts zur
Entscheidung vor und werde noch bezüglich
der Rechtsgrundlage überprüft .

Neije Verhandlungen mit BvD
vorgeschlagen

Stuttgart (lsw). Der Vorsitzende der Lands¬
mannschaft Schlesien in Baden-Württemberg,
Rudolf Hans Fritsche, hat neue Verhandlungen
des Verbandes der Landsmannschaften (VdL)
mit dem Landesverband Baden-Württemberg im
Bund der vertriebenen Deutschen (BvD) vor¬
geschlagen.

General von Choltitz
gegen französische Verdächtigung

Bonn (dpa ) . Der letzte deutsche Kommandant
von Paris , General a . D . von Choltitz wies in
einem Brief an einen hohen Bonner Beamten
französische Verdächtigungen zurück, wonach
er den Befehl Hitlers, die französische Haupt¬
stadt weitgehend zu zerstören , nur aus Zeit¬
mangel nicht hätte ausführen lassen. General
a . D . von Choltitz war als „Retter von Paris“
bezeichnet worden, weil er sich diesem Befehl
widersetzt hatte .

Die französischen Zeitungen „Le Monde “ und
„Figaro“ hatten berichtet daß v. Choltitz kürz¬
lich von einem aus Kameraden zusammen¬
gesetzten Ehrengericht wegen Befehlsverwei¬
gerung aus Zeitmangel freigesprochen wor-

Die Kinderzuschläge werden von 20 DM mo¬
natlich auf 25 DM erhöht . Für Kinder über
sechs Jahre soll der Zuschlag 30 DM betragen,für Kinder über 16 Jahre 35 DM.

Schäffer bezifferte den Gesamtaufwand des
Bundes, der Länder und der Gemeinden für
diese Verbesserungen der Beamtengehälter auf
1,1 Milliarden DM.

Das Änderungsgesetz sieht Erhöhungen der
Wohnungsgelder auch für jüngere Beamten¬
familien vor und erhöht die Bezüge insbe¬
sondere der kinderreichen Familien. Der Woh¬
nungsgeldzuschuß für Beamte mit drei Kin¬
dern soll künftig statt 120 DM 130 DM be¬
tragen . Die Ortsklasse D soll aufgehoben und
in die Ortsklasse C eingereiht werden . Ältere
ledige Beamte erhalten ab 45 Jahre den Woh¬
nungsgeldzuschuß der Verheirateten .

Schäffer beantwortete mit diesen Einzelhei¬
ten eine große Anfrage der CDU/CSU -Frak-
tion, in der sofortige Maßnahmen zur Besser¬
stellung der Beamten gefordert wird . Ferner
behandelte das Haus in diesem Zusammen¬
hang zwei Anträge der FDP, die ein halbes
Monatsgehalt im Dezember als Teuerungs-
ausgleich und die Aufhebung der Sperrklausel
für die Beamtenbesoldung in den Ländern
forderte , sowie einen SPD-Antrag , der eben¬
falls für ein zusätzliches halbes Monatsgehalt
im Dezember und für eine Aufbesserung der
Beamtenpensionen ab T . Januar 1953 forderte.
Ein weiterer Antrag setzte sich für beschleu¬
nigte Regelung der Bezüge für die Familien
von krdegsgefangenen Beamten ein . Der Bun-
desfinanzminister stimmte mit dem CDU-Ab -
geordneten Dr . Wünmehng überein , der den
niedrigen Lebensstandard als einen Staatsnot¬
stand bezeichnet hatte . Schäffer versicherte,
daß der Regierung das Wohl ihrer Beamten
am Herzen liege. Die Beamten sollten ihrer¬
seits jedoch auch anerkennen , daß die jetzt
eingeleiteten Überbrückungsmaßnahmen die
dringendste Not beseitige.

In der Debatte übte Afog. Matzner (Karls¬
ruhe) SPD scharfe Kritik an den von ihr als
ungenügend bezeichneten Maßnahmen der Re¬
gierung, die der Notlage nicht Rechnung trü¬
gen . Abg . Rümmele (Hinterzarten ) CDU, wies
auf die rigoros gekürzten Bezüge der kriegs-
gefangenen Beamten hin forderte beschleunigte
Abhilfe.

Die Anträge wurden an die zuständigen
Ausschüsse überwiesen.

den sei , jedoch nicht mehr gegrüßt werden
sollte, Hierzu stellt von Choltitz fest , daß es
seit Kriegsende kein Generals-Ehrengericht
mehr gibt, und daß niemals versucht worden
sei, ein ehrengerichtliches Verfahren gegen ihn
einzuleiten. Alle Kommentare , nach denen er
den Zerstörungsbefehl Hitlers nicht aus Rück¬
sicht auf die Pariser Bevölkerung und kul¬
turellen Wert vieler Gebäude ignoriert habe,seien völlig gegenstandslos.

Äußerliche Buhe im Irak
Bagdad (AP) . Nach den blutigen Unruhen

im Irak am Wochenende, die am Montag von
Massendemonstrationen und Protestumzügen
durch Anhänger der vier Oppositionsparteien
abgelöst wurden , ist am Dienstagabend äußer¬
lich wieder Ruhe in der Hauptstadt Bagdad
eingekehrt. Die Verhaftungen von Mitgliedern
der aufgelösten Parteien und der für den Auf¬
ruhr Verantwortlichen gehen weiter .Eb wird an¬
genommen, daß etwa 300 Personen seit der
Machtübernahme durch die neue Militärregie¬
rung des Ministerpräsidenten General Nureldin
ins Gefängnis geworfen wurden.

Kollektivstrafen gegen Mau Mau
London (Eig. Ber.) . Die Opposition im Unter¬

haus hat am Dienstag eine Debatte über die
Vorgänge in Kenia erzwungen, ohne am Ende
der Debatte eine Abstimmung zu verlangen.
Entgegen der ursprünglichen Erwartung ist es
nicht gelungen, den Mau -Mau -Terror in Kenia
durch energisches Zugreifen ?u beseitigen, und
die Gefahr, daß sich eine Lage ähnlich der in
Malaya herausbildet , ist gewachsen. Unter dem
Eindruck der letzten Mau-Mau-Terrorakte hat
sich die Regierung von Kenia zur Methode der
Kollektivbestrafung entschlossen, wie sie in
Malaya angewandt wird , aber sie riskiert dabei,daß der gesamte Stamm der Kikuyu in eine
feindselige Haltung getrieben wird . Nicht nur
die Opposition, sondern auch die Regierung ist
sich bewußt, daß diese Methode zweischneidig
ist.

Scharf hatte sich Schäffer gegen Bestrebun¬
gen einzelner Länder gewandt , ihren Beamten
und Angestellten Sonderzuschläge zu gewäh¬
ren. Solche Maßnahmen verstießen gegen Ver¬
fassung und Gesetz. Die Einheitlichkeit des
Besoldungsrechts müsse erhalten bleiben.

Baden -Württemberg schloß sich an
Die Verfassunggebende Landesversammlung

von Baden-Württemberg beauftragte gestern
einstimmig die Landesregierung , die vom Bund
beschlossene Notstandsbeihilfe für Beamte aus¬
zuzahlen und die Bestimmungen großzügigaus¬
zulegen. Ursprünglich waren von der CDU und
von der SPD Anträge auf die Gewährung einer
Weihnachtszulage in Höhe eines halben Mo¬
natsgehaltes gestellt worden . Der Beschluß der
Bundesregierung, den Beamten vorbehaltlich
der Zustimmung des Bundestages über die be¬
reits bewilligten Weihnachtszulagen hinaus
eine einmalige Notstandsbeihilfe in Höhe eines
Drittels des Bruttogehalts auszubezahlen, ver-
anlaßte die Fraktionen jedoch, auf ihre An¬
träge zu verzichten. Finanzminister Dr . Karl
Frank versicherte, daß die Regierung bereits
alle Vorbereitungen getroffen und den Finanz¬
minister ermächtigt habe , beim Finanzausschuß
des Parlaments die Bewilligung der erforder¬
lichen Mittel zu beantragen

Der Fraktionsvorsitzende der FDP/DVP, Dr.
Wolfgang Haußmann , bat den Finanzminister ,
sich beim Bund für eine grundsätzliche Rege¬
lung des Problems der Weihnachtszulagen ein¬
zusetzen, das in jedem Jahr von neuem auf¬
tauche und die Beamten in einem ständigen
Gefühl der Unsicherheit halte .

Erhöhung der Kinderzuschläge
Bund, Länder und Gemeinden haben mit

der Deutschen Angestelltengewerkschaft und
der Gewerkschaft öffentliche Dienste, Trans¬
port und Verkehr vereinbart , daß das Kinder¬
geld für Angestellte und Arbeiter im öffent¬
lichen Dienst mit Wirkung vom 1 . Januar
nächsten Jahres heraufgesetzt wird . Von die¬
sem Zeitpunkt ab wird für Kinder bis zu
6 Jahren ein Zuschlag von 25 DM, bis zu 16
Jahren von 30 DM und bis zu 24 Jahren von
35 DM gezahlt. Bisher betrug der Kinaerzu-
schlag einheitlich 20 DM.

Für Kinder über 16 Jahren wird allerdings
der Zuschlag nur dann gewährt , wenn sie noch
in Schul - oder Berufsausbildung sind und kein
eigenes Einkommen von mehr als 75 DM mo¬
natlich haben. Die Abmachung gilt nicht für
Bahn und Post.
Gehaltserhöhung für Versicherungsangestellte

Auf dem Wege freier Vereinbarung ist für
die Angestellten des Versicherungswesens eine
7/4°/oige Gehaltserhöhung, beginnend mit dem
1 . Januar i953, beschlossen worden , meldete
gestern die Gewerkschaft Handel, Banken und
Versicherung.

Finnlands Kabinett umgebildet
Stockholm (dpa) . Die finnische Regierung, ist

am Mittwoch umgebildet worden . Staatspräsi¬
dent Paasikivi hat den Ministerpräsidenten
Dr. Urho Kekkonen zum Außenminister er¬
nannt und das Rücktrittsgesuch des bisherigen
Außenministers Sakari Tuomioja angenom¬
men. Kekkonen behält neben seinem Posten
als Außenminister die Ministerpräsidentschaft .

'
Die Übernahme des Außenministeriums durch

Kekkonen unterstreicht die Absicht der finni¬
schen Regierung, die bisherige Politik einer
sorgfältigen Respektierung der Verträge mit
der Sowjetunion weiterzuführen .

Kairo im Zeichen des Winterhilfswerks
Kairo (dpa) . Fast die ganze ägyptische Ar¬

mee war am Mittwoch auf den Beinen, um
dem erstmals organisierten ägyptischen Win¬
terhilfswerk zu^ inem guten Start zu ver¬
helfen. General Nagib eröffnete am Dienstag
das Winterhilfswerk mit einer Rundfunk¬
ansprache und forderte das ägyptische Volk
zur Zusammenarbeit mit den Einheiten der
Armee auf.

Unter Fanfarenklängen fuhren die Truppen
General Nagibs am Mittwoch durch die Stra¬
ßen Kairos und warben für das Winterhiifs-
werk. Die Sadaka (Almosen) ist nach dem Ko¬
ran für jeden Gläubigen Muslim heilige
Pflicht.

Aufhebung von Amtsgerichten nicht beabsichtigt
Keine Neueinteilung der Kreise geplant — Gegen den Lärm

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN von
HORST BIERNSTH

37 . Fortsetzung
Drüben am Bootssteg lag noch immer der

Kahn ; er hätte längst eingeholt werden müs¬
sen, Jede Nacht konnte Frost bringen . Herbert
setzte zur Insel über , oft. Dann stand er auf
dem vergilbten Strand , auf dam wir uns vor
ein paar Wochen noch sonnten. Rainer , Bri¬
gitte , Beatrice Dohm, Haselmann und SibyliMerlin — er stand dort und starrte zur Hütte
hinüber .

Und ich erblickte etwas Weißes , das durch
die Stämme schimmerte, ein Kreuz, auf das
schon Schnee gefallen zu sein schien , ein klei¬
nes Kreuz aus Birkenholz.

Dort war Rainer zusammengebrochen.
Ich glaube, Kommissär Stichlmayr hat es

dorthin gesetzt. Ich sah ihn manchmal in sei¬
ner dunkelgrünen Uniform durch die Wiesen
streifen . Sein Ehrgeiz schien noch nicht ein¬
geschlafen zu sein. Vielleicht suchte er einen
Hosenknopf, einen Zigarettenstummel , eine
Stecknadel, eine Spur . . .

Die Mooslehnerin bewirtschaftete uns , die
brave treue Seele. Sie mußte neulich eine
meterlange träge Blindschleiche aus dem un¬
teren Flur verjagen , die im Hause Winter¬
quartier beziehen wollte. So öde und still war
es auf Moorstetten geworden. Die Tiere und
das Gewürm drangen hier wieder ein. Ich
mußte an die Erzählung über Herberts Vater
denken, an die große Ausräucherung des

Schlosses , als er es vor fünfzig Jahren mit
seiner jungen Frau bezog .

Immer wieder versuchte ich , Herbert zu fas¬
sen. Er war vom Fleisch gefallen; erschreckend
stießen seine Backenknochen durch dde Haut
seiner Wangen. Er vernachlässigte sich, es
war , als fände er für sich keine Zeit. Die
Mooslehnerin mußte ihm die Wäsche mit Listvertauschen . Jeden Morgen sah ich sie mit
einem dampfenden Napf Rasierwasser zu ihm
gehen, und immer sah sein Bart aus, als wäre
er zwei Tage alt .

Ich versuchte ihn zu überreden , zu mir nach
München zu kommen. Meine Wohnung war
groß genug für uns beide, keiner brauchte dort
dem anderen auf die Zehen zu treten . Ich riet
ihm, Moorstetten zu verkaufen, fortzugehen,weit weg; ich ging mit den Karten und der
Rumflasche auf sein Zimmer und versuchte ihnfast mit Gewalt zu zerstreuen, durch ein
scharfes Spiel oder durch« Saufen meinetwegen,jedes Mittel wäre mir recht gewesen.

Er antwortete mir stets mit der gleichen Ab¬
wehr , mit einer Gebärde voll zitternder Un¬
ruhe , als habe er keine Zeit und als müsse sich
in der nächsten Minute etwas Besonderesereig¬nen. Immer war sein Gesicht wach, immer
lauschte er , wartete — wartete — wartete . . .
Wenn das Telefon läutete , rannte er auf den

Flur . Kamen die Mooslehnerin oder ich ein¬
mal zuvor, sah er uns erregt an , und seinMundformte die Frage : „Hauenschild? Wer ist’s ge¬
wesen . . . !?“

Und niemals, niemals konnten wir ihm
sagen: Du bist frei . -

Ich konnte es nicht mehr mit ansehen. Meine
Nerven waren am Zerreißen . Ich mußte fort.Auch mein Beruf wartete auf mich . Wie lange
war ich jetzt hier? — Zwei Monate! Nein , noch
länger , fünfundsechzig Tage . . .

Herbert führte lange Ferngespräche; ich
hörte fremde Namen, merkwürdige Namen:
Detektei Argus, Institut Pinkerton . . . Ich sah
Fremde in Moorstetten auftauchen und sah
ihn mit diesen Männern zur Badehütte laufen,Männern mit frischen Gesichtem und einem
gottgesegneten Appetit Sie kamen, sie setz¬
ten wichtige Mienen auf sie notierten sich
dies und das, sie blieben ein paar Tage,schnüffelten hier und da herum und gingen .Und neue Männer lösten sie ab, tüchtige Leute
vielleicht, wenn es sich um Auskünfte und
„diskrete Beobachtungen“ handelte , aber
hier . . .

Ich. verließ Moorstetten. Mein letzter Ver¬
such , Herbert aufzureißen und mitzunehmen,schlug fehl . Mein kleiner Wagen war kalt , er
wollte nicht anspringen . Ich mußte ihn langedurchtreten und den Startknopf ziehen, auch
die Batterie schien matt geworden zu sein.

Die Mooslehnerin stand mit verweinten
Augen neben der offenen Scheibe . „Ach Gott,lieber Herr von Eydt, Ich hab* solchene Angst!“

Von Herbert verabschiedete ich mich oben
in seinem Zimmer Er hatte nicht viel Zeit für
mich übrig . Es war wieder einmal jemand bei
ihm, ein unangenehmer Kerl, rote Nase ,schwimmende Augen, gieriger Münd. Ich ver¬
zichtete darauf , ihn mir vorstellen zu lassen.

Mir war bang ums Herz. Mein Gott, wo trieb
Herbert hin? !

Ich ahnte es fast , nur fürchtete ich mich ,den Gedanken auch laut werden zu lassen, als
besäße er eine magische Kraft , das wahr zu
machen, was ich kommen sah. Ich fürchtete,er würde eines Tages freiwillig ins Dunkle
springen, nicht aus Feigheit, aber aus Ent¬
täuschung, aus Müdigkeit, aus Trauer , ausEkel. Aber er war tapferer , als ich geglaubthatte . Tapferer oder zäher und auf jeden Fall
von einem geradezu manischen Verlangen be¬
sessen , den Mord an Rainer aufzuklären .

Die wunderlich krausen Briefe der Moos¬
lehnerin , die mich von Zeit zu Zeit erreichten,ließen mich fast für seinen Verstand fürchten.Ich fuhr , so oft es mir meine Zeit erlaubte ,nach Moorstetten hinüber , um Herbert die
Hand zu drücken und der Mooslehnerin fürdie Treue zu danken , mit der sie bei dem Ein¬
samen in der Einsamkeit ausharrte . — Nein,er war nicht wahnsinnig . Sein Verstand warklar und scharf, nur kam es mir vor, als
schaue er durch das enge Gesichtsfeld einesRohres und immer nur in einer Richtung indie Welt.

Das Rätsel blieb ungelöst, aber mich ließ der
Wunsch , Herbert zu helfen und aus seiner
manischen Verstrickung in das Geheimnis zuerlösen, nicht ruhen . Immer wieder bedrängtemich das dunkle Rätsel, es verfolgte mich in
meine Tage und Nächte. Immer wieder sprang,wie aus einer Versenkung schnellend, irgend¬wann und zu irgendeiner Stunde vor mir die
Frage auf : Wer?

Es gab für mich nur eine Antwort : SibyliMerlin. Eine Antwort ohne Beweis.
Wer war sie, was war aie gewesen, und wo

war sie geblieben? Ich stellte Nachforschungen
an. Ich wandte mich an die Präfekten von
Paris , Nizza und Menitone — erfolglos. Alle

Angaben, die ich erhielt , stammten aus der
Zeit vor Rainers Tod und endeten mit dem
Vermerk: „Mit unbekanntem Ziel verzogen.“Ihr Leben hatte sich in Hotels abgespielt, einen
festen Wohnsitz schien sie nicht besessen zu
haben. Ich fand keine Verwandten von ihr
und auch keine Freunde.

Ich schrieb an die Hotels, in denen sie lo¬
giert hatte .

Madame habe stets sehr zurückgezogen
gelebt . . .

War es die Diskretion des Hotelgewerbes?
Zurückgezogen— es wollte mir zu Sibyli Mer¬
lin nicht passen. Ich wandte mich an Aus¬
kunfteien — etwas von der Ratlosigkeit Her¬
berts schien mein Blut vergiftet zu haben . Ich
erhielt die gleiche Antwort : Zurückgezogen,still, ihrer Arbeit lebend. Ein einziges Mal
scheine Madame „eine kleine Passion“ für
einen deutschen Herrn bezeigt zu haben.

Tüchtiges Institut ! — Dem Bericht lagenzwei Fotos bei, schlecht erhaltene Filme, flüch¬
tige Saisonarbeit eines Nizzaer Strandphoto¬
graphen : Rainer und Sibyli, die blühende
Küste im Hintergrund . . .

Zehntes Kapitel
Die Bilder meiner Erinnerungen mündeten

in die Gegenwart und rissen ab . Ich stand auf
den hellen Teakplanken eines Schiffes, das
unter blauem Himmel durch blanke See seinen
stetigen Kurs nach Süden nahm . An seinem
Bug stand in großen, leuchtenden Messing¬buchstaben sein Name: „Argo“ .

Und ich habe zwei Worte herausgeschrien :
„Sibyli Merlin!“
Siebenundvierzig Treffer ! Siebenundvierzigkleine zerschmetterte Tontauben ! Das ist ein

Beweis ! Endlich habe ich den Beweis in Hän¬
den, nach dem ich jahrelang gesucht habe !
Endlich ! Endlich!

(Fortsetacong folgt)
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Im Norden kalt — im Süden warm
Hamburg (dpa). In Nord- , Mittel- und West¬

deutschland leichter Frost , in Süddeutschland
wärmer und Regen — so sah das Wetter am
Mittwochvormittag aus . Uber Nordwestdeutsch¬
land lag dichter Nebel , der die Schiffahrt auf
Weser und Elbe zum größten Teil stillegte .
Allein auf der Unterelbe und im Nordostsee -
Kanal liegen seit Dienstag abend 70 Schiffe
fest . In Nordrhein -Westfalen begann der Tag
sonnig und kalt . Im Hochsauerland und im
Oberharz herrschte schönes Wintersportwetter .

Aus Süddeutschland schiebt sich gleichzeitig
eine Warmluftwelle vor , die in Westdeutsch¬
land etwa bis zur Pfalz vordrang und die
höheren Lagen des Schwarzwaldes erreichte .
Es regnete in Südbayern selbst in den Bergen
bis zu einer Höhe von 1800 Meter . Allgemein
erwarten die Meteorologen für die nächsten
Tage milderes unbeständiges Wetter mit
Schnee - und Regenfällen . Im ganzen Schwarz¬
wald haben sich die Wintersportverhältnisse
verschlechtert . Oberhalb 700 Meter ist aller¬
dings noch eine geschlossene Schneedecke vor¬
handen , doch werden bei Temperaturen über
null Grad auf Naß - und Pappschnee bis in die
Gipfellagen nur mäßige Wintersportverhält¬
nisse angetroffen .

Das Bahnhofsbüfett als Zollgrenze
Kleine Merkwürdigkeiten im Zusammenhang mit einem hundertjährigen deutsch -schweizerischen Eisenbahnvertrag

Basel (Eig. Ber.) Wer von Singen am Hohen¬
twiel die 113,4 km nach dem Badischen Bahn¬
hof in Basel fährt , erhält wenigstens im Klei¬
nen einen Begriff von der Kompliziertheit
europäischer Grenzverhältnisse , soweit sie den
Eisenbahnverkehr berühren . Zweimal , von
Thaingen bis Trasadingen (26,6 km ) und vom
Grenzacher Horn bis Basel (3,2 km ) , fährt er
durch schweizerisches Hoheitsgebiet . Wenn der
Reisende aufmerksam beobachtet , kann er je¬
doch auch feststellen , wie einfach solche Grenz¬
schwierigkeiten von den in Frage kommenden
Staaten gelöst werden können , wenn das nur
im freund -nachbarlichen Sinne geschieht . Die
Schweiz und das Land Baden sind aber von
jeher gute Freunde gewesen . Darauf ist es
wohl auch in erster Linie zurückzuführen , daß
der Vertrag , der vor hundert Jahren (27 . Juli
1852) zwischen den beiden Staaten geschlossen
worden ist , noch heute die Grundlage bildet
für die Eisenbahnverhältnisse am Oberrhein .
Natürlich mußte er immer wieder den verän¬
derten Umständen und den gesteigerten Ver -

„Wo wirkt der beste Küchenchef . . .?“
Der „Generalstab“ des Fremdenverkehrs entwirft den Schlachtplan für 1953

Frankfurt/Main. In die Frankfurter Beet¬
hovenstraße schleppt der Briefträger nachweis¬
lich die meisten Briefe mit fremden Poststem¬
peln aus aller Welt die an einen Adressaten
dieser Stadt gerichtet sind . Und das will an
einem Platz , der vom Außenhandel und von
der Verbindung zur Welt lebt , schon etwas
heißen . Täglich muß die „Zentrale für den
Fremdenverkehr “

, die alle diese Briefe be¬
kommt , Hunderte von Telefonaten führen und
noch mehr Briefe schreiben , um die Antworten
für die vielen Anfragen zusammen zu bekom¬
men . Denn was man aus New York oder aus
Tokio fragt , das können selbst die geschick¬
testen Referenten , die einem wandelnden
Kursbuch und Lexikon gleichen , nicht aus
dem Ärmel schütteln . „Bitte , teilen Sie mir
mit , wo ich den geschicktesten Polizeihund in
Westdeutschland finde “

, schreibt ein Polizei¬
inspektor aus den Vereingten Staaten zum Bei¬
spiel . „Ich möchte Deutschland besuchen , aber
wo finde ich die besten Spezialitäten des be¬
sten Küchenchefs bei Euch “

, so fragt ein Ge¬
nießer aus Indien . Eine Lehrerin aus Rio
möchte gern einen Trip durch die deutsche
Spielzeug -Industrie machen , und Amerikaner
wünschen die individuelle Zusammenstellung
einer Drei -Tage -Reise durch Deutschland ,
während der sie mindestens 12 Großstädte ein¬
schließlich Ost -Berlin mit der Stalin -Allee be¬
sichtigen können .

Diese wenigen Kostproben mögen genügen ,
um anzudeuten , welche Fülle von Anfragen
täglich in der Frankfurter Zentrale , dem „Ge¬
neralstab “ des deutschen Fremdenverkehrs ,
eingehen und beantwortet werden müssen . Die
Briefe zeigen aber auch , welches große In¬
teresse man Deutschland heute wieder in allen
Erdteilen entgegenbringt . „Deutschland ist
draußen in der Welt wieder dabei , nicht nur
seinen alten 'klassischen Ruf als „das Ro¬
mantische “ zu erneuern , sondern zugleich das
interessanteste Reiseland Europas zu werden ,
in dem man den stürmischen Aufbau neben
den Ruinen , Marmorpaläste neben Flüchtlings¬
baracken zu sehen bekommt .“ Diesen Satz
prägte nicht die Fremdenverkehrszentrale ,
sondern ein ausländisches Reisebüro , das im¬
merhin im Jahre 1952 mehr als 10 000 Kunden

Heidelberg unter der Lupe
Heidelberg (Isw) . Die Heidelberger Altstadt

wird gegenwärtig nach den Methoden der
modernen Soziologie und mit Hilfe aller in
Frage kommenden Disziplinen untersucht . Zu
diesem Zweck ist im Rahmen des Studium
generale an der Universität eine „Arbeits¬
gemeinschaft zur soziologischen Untersuchung
der Heidelberger Altstadt “ gebüdet worden , die
unter der Leitung des Direktors des Alfred -
Weber -Institutes , Prof . Dr .. Alexander Rüstow ,
steht . Untersucht werden die Bevölkerungsver¬
hältnisse , die soziale Schichtung , wirtschaftliche
Struktur , die politischen Gruppierungen , die
medizinischen und hygienischen Verhältnisse ,
Jugendprobleme und kirchliche Fragen . Das
Unternehmen , das eine fruchtbare Arbeit im
Dienste des sozialen Lebens darstellt , wird vor¬
aussichtlich wertvolle Hinweise für praktische
Maßnahmen der Heidelberger Stadtverwaltung
liefern .

über den großen Teich nach Europa geschickt
hat . Wenn das Jahr 1952 beendet sein wird ,
kann man endgültig die Bilanz für dieses
Fremdenverkehrsjahr ziehen , das wahrschein¬
lich mehr als 400 Millionen DM an Devisen er¬
bringen wird .

Wie in einem richtigen Generalstab muß
der „Schlachtplan “ für das Fremdenverkehrs -
jahr 1953 bis in alle Einzelheiten entworfen
werden . Schon werden sämtliche Veranstal¬
tungen kultureller , wissenschaftlicher und wirt¬
schaftlicher Art in allen Orten des Bundes¬
gebietes zusammengestellt , um diese Listen
rechtzeitig in alle Welt zu versenden . Neue
Prospekte befinden sich im Druck oder teil¬
weise schon auf der Reise . Unter anderem ein
ganz neuer „Vom Essen und Trinken in
Deutschland “

, der alle Jünger des feinen Gau¬
mens ansprechen wird .

Während gerade erst die Wintersportsaison
begonnen hat , herrscht in der Zentrale für den
Fremdenverkehr sozusagen schon Frühling . Die
Bedeutung dieser Institution wurde dadurch
unterstrichen , daß der Bund in zunehmendem
Maße öffentliche Mittel für die zentrale Wer¬
bung auswirft . So wurden 1952 3,2 Mill . DM
für die Zentrale bereitgestellt , für 1953 erhofft
man sich noch einen höheren Betrag .

kehrserfordernissen angepaßt werden . Das ist
jedoch jeweils durch eine Reihe von zusätz¬
lichen Vereinbarungen in zufriedenstellender
Weise erfolgt .

Die wichtigste Bestimmung des Grundver¬
trages ist , daß die Schweiz unter ausdrück¬
licher Wahrung ihrer Hoheitsrechte dem da¬
maligen Großherzogtum Baden nicht nur den
Bau der Eisenbahn durch die Kantone Basel -
Stadt und Schaffhausen überließ , sondern auch
den unbehinderten Betrieb der Bahnstrecken
auf schweizerischem Gebiet . Allerdings haben
sich im Laufe der Zeit aus der ursprünglich
getroffenen Regelung auch eine Reihe von
Kuriositäten ergeben , die aber nie die beider¬
seitigen Interessen beeinträchtigten . Die Be¬
lange der Verkehrsteilnehmer wurden keines¬
wegs nationalen Prestigefragen geopfert . So ist
z . B . der Badische Bahnhof in Basel ein rein
deutscher Bahnhof auf schweizerischem Gebiet ,
während der Bahnhof in Schaffhausen in Ge¬
meinschaftseigentum beider Eisenbahnverwal¬
tungen steht und auf beider Namen im Grund¬
buch eingetragen ist .

Selbst zwei Weltkriege mit den ihnen fol¬
genden verschärften Paß - und Zoilbestim -
roungen haben es nicht vermocht , an diesen
Stellen des stärksten Personen - und Güter¬
austausches zwischen zwei benachbarten Staa¬
ten die verkehrstecbnischen Probleme mehr
als nur unvermeidlich zu verwirren . Sie haben
nur zu sowieso schon vorhandenen Kuriosa
noch einige neue hinzugefügt . So etwa im
Badischen Bahnhof in Basel , wo die Zoll¬
grenze im sehr geschmackvoll erneuerten
Bahnhofsrestaurant durch das Büfett gebildet
wird , damit auf der einen Seite die deutschen
Durchgangsgäste unbehelligt von Zollschwie¬
rigkeiten und auf der anderen die schweize¬
rischen Gäste verpflegt werden können . Na¬
türlich erforderte das eine besondere eidliche
Verpflichtung der Angestellten , um die hier
an dieser Stelle allzu leicht möglichen Durch¬
stechereien zu verhüten .

Es war für die beiden Eisenbahnvenvaltun -
gen nicht in allen Fällen leicht , eine Lösung
der durch die geographischen und staatsrecht¬
lichen Umstände verursachten Probleme zu
finden . Aber da beide Seiten seit hundert
Jahren immer nur den guten Willen zur Zu¬
sammenarbeit hatten , ist es doch fast immer
gelungen . Von dieser Tatsache erhielten
Pressevertreter des südwestdeutschen Raumes
dieser Tage einen eindeutigen Beweis , als sie
unter Führung von Dr . Hecking von der ED
Karlsruhe und in Begleitung von Vertretern
der zuständigen Direktion der schweizerischen
Bundesbahnen (SBB ) die Strecke von Singen

Südwestdeutsche Umschau
Moosbrunn im Odenwald (-nk) . Als Weihnachts¬

geschenk erhält die Gemeinde von amerikanischen
Soldaten — einen Sportplatz . Ein US -Weihnachts-
mann fuhr bereits mit einem mächtigen Bulldozer
vor und ebnete den Platz inmitten einer Waldlich¬
tung ein.

Kaiserslautern (-nk) . In einem Femsprechhäus-
chen wurde das erste blecherne Telefonbuch der
Welt aufgelegt , nachdem das papierene im Monat
bis zu zehnmal ersetzt werden mußte . Das. Blech¬
buch besteht aus sieben Blättern , a\ if die die
Fernsprechteilnehmerlisten aufgeklebt sind , wäh¬
rend die Blechblätter selbst an den Tisch an¬
geschraubt wurden .

Mannheim (-nk) . Die „Deutsche Gesellschaft zur
Förderung des Kultur - und Dokumentarfilms “ hat
ihren Sitz von Hamburg nach Mannheim verlegt ,
weil sie sich eine bessere Möglichkeit zur Erfül¬
lung ihrer Tätigkeit verspricht . Die Stadtverwal¬
tung wird auch im Mai 1953 wieder eine Inter¬
nationale Kultur - und Dokumentarfilmwoche ver¬
anstalten , zu der die Gesellschaft beitragen wird .

Schwetzingen (Isw) . Der Schwetzinger Schloß¬
garten ist in diesem Jahre von 415 000 Menschen be¬
sucht worden , eine in seiner 200jährigen Geschichte
noch nie erreichte Rekordbesucherzahl .

Eberbach (isw) . „Der Strom ist gar nicht gefähr¬
lich "

, sagte ein Achtzehnjähriger zu seinem Ar¬
beitskameraden , mit dem er die Wasserleitung des
Krankenhauses installierte , und griff mit den
Händen an die Leitungsdrähte . Sein Tod bewies ,daß er sich geirrt hatte .

Buchen (isw) . Die Verkehrswacht konnte einem
Seckacher Kaufmann für 40jähriges unfallfreies
Fahren die Medaille in Gold mit Eichenlaub über¬
reichen.

Bretten (Isw) . Dem sicheren Tod entging ein
Kraftfahrer , der auf dem schienengleichen Bahn¬
übergang der Strecke Stuttgart -Heidelberg bei
Diedelsheim seinen Wagen knapp vor den Gleisen
stoppen konnte , als eine Schnellzugslokomotive
vorbeisauste . Die Schranken waren nicht ge¬
schlossen.

Freiburg (Isw) . Durch das naßkalte Wetter
waren auf einer Teilstrecke der Freiburger Städti¬

schen Straßenbahn die Oberleitungsdrähte so sehr
vereist , daß die Wagen keinen Strom mehr erhiel¬
ten . Der Verkehr mußte mit Omnibussen aufrecht
erhalten werden . — Zwischen Waltershofen und.
Umkirch geriet ein mit 65 Personen besetzter
Omnibus mit Anhänger in den Straßengraben und
stürzte um , als der Fahrer einem Lastwagen aus-
weichen wollte . Niemand wurde verletzt , und
„Jumbo " , der schwere Kran der Feuerwehr , half
dem Omnibus wieder auf die Räder.

Schaflhausen (Isw ) . Ein Autofahrer aus Schaff¬
hausen erlegte dieser Tage auf der Heimfahrt von
Zürich wider Willen eine Wildsau von annähernd
200 Pfund . Der Schwarzkittel stand plötzlich auf
der Chausee vor dem Auto, wurde auf den Kühler
und von da auf die Straße zurückgeschleudert, wo
er tot liegen blieb . Das Auto wurde erheblich be¬
schädigt .

Stuttgart. Eine 56jährige Frau stürzte mehrere
Stufen im Treppenhaus hinunter und war sofort
tot . Der Arzt vermutet , daß sie einem Herzschlag
erlegen ist . — Ein 48jähriger angetrunkener Fuß¬
gänger lief in die Fahrbahn eines Personenkraft¬
wagens und wurde lebensgefährlich verletzt .

Ravensburg (Isw ) . In einem Textilgroßlager
brach ein Brand aus , der Waren im Wert von,
etwa 100 000 Mark vernichtete . Die Brandursache
ist noch nicht bekannt .
Harms will vor amerikanisches Gericht
Frankfurt (dpa) . Das amerikanische Distrikt¬

gericht in Frankfurt vertagte seine Entschei¬
dung über den Status des technischen Direk¬
tors einer amerikanischen Baufirma in Deutsch¬
land , Robert N . Harms , dem von deutschen Be¬
hörden schwere Bestechungen bei der Vertei¬
lung der Bauaufträge für das Millionen -Bau-
programm der amerikanischen Armee in Süd¬
westdeutschland vorgeworfen werden . Harms
war Mitte November in Kaiserslautern vom
deutschen Gericht in Haft genommen und ge¬
gen eine Kaution von 50 000 DM wieder auf
freien Fuß gesetzt worden .

nach Basel abfuhren . Sie konnten dabei auch
feststellen , wie dankbar wir dem schweizeri¬
schen Bundesrat sein müssen , daß er nach dem
deutschen Zusammenbruch durch den Beschluß
vom 8 . Juni 1945 die deutschen Strecken in der
Schweiz unter Treuhandverwaltung nahm und
dadurch Demontagen und andere ähnliche
Dinge verhinderte .

In Kürze werden nun die alten Staatsver¬
träge zwischen Deutschland und der Schweiz
in vollem Umfange wieder hergesteilt und der
sechs Jahre lang währende Einfluß der fran¬
zösischen Besatzungsmacht beseitigt . Wie lange
wird es aber noch dauern , bis auch die Zoll¬
verhältnisse an den Grenzübergängen verein¬
facht werden können ? Es wäre zu schön , wenn
eines Tages die etwa 3000 Waggons , die monat¬
lich über den Grenzübergang Schaffhausen
mit 30 000 t Gut (in Richtung Deutschland —
Schweiz : Autos , Eisenschrott , Maschinen , foh¬len , Holz , Düngemittel , Stroh , Malz usw . ; in
Richtung Schweiz —Deutschland : Südfrüchte ,Trauben , Benzin , Maschinen und Garn ) ohne
unnötige Verzögerung durch die Zollabferti¬
gung rollen könnten ! Leider sind dafür die
Verkehrsfachleute nicht allein zuständig , sonst
hätten sie schon längst eine vernünftige Rege¬
lung gefunden , genau so wie sie es vor hun¬
dert Jahren für die Eisenbahnbelange taten .

Freiburgs OB „erspielte“ 19000 DM
Freiburg (Isw) . Rund 19 000 DM erspielte

Freiburgs Oberbürgermeister Dr . Wolf gang
Hoffmann als Pianist in einem Sonderkonzert
des Philharmonischen Orchesters zugunsten des
Ausbaus des Freiburger Stadttheaters , in dem
er sich als meisterhafter Virtuose zeigte und in
dem vollbesetzten Haus starken Beifall erntete .
Dr . Hoffmann hat in den letzten Jahren wie¬
derholt in Sonderkonzerten für den Wieder¬
aufbau des Großen Hauses der Städtischen
Bühnen Freiburg gespielt . Er dürfte unter den
Oberhäuptern der deutschen Großstädte wohl
der einzige sein , der durch einen eigenen künst¬
lerischen Beitrag Mittel für den Wiederaufbau
einer Kulturstätte beschafft .

40 Prozent des US-Soldes werden DM
Heidelberg (-nk) . In einer vom US-Haupt-

quartier Heidelberg herausgegebenen Statistik
wird festgestellt , daß die im Raum Mannheim ,
Heidelberg und Karlsruhe stationierten ameri¬
kanischen Armeeangehörigen monatlich über
sechs Millionen DM in deutschen Geschäften ,
Gaststätten , als Lohn für Angestellte im Haus
usw . ausgeben . Diese Summe sei innerhalb
eines Jahres um 180 Prozent angestiegen und
wachse weiterhin stark an . Vom Oktober 1951
bis Oktober 1952 hätten die US -Soldaten im
angegebenen Gebiet insgesamt 17,2 Millionen
Scriptdollar , d . i . über 40 Prozent ihres Soldes ,in DM umgewechselt und ausgegeben . Diese
Summen sind , da ein Rückumtausch in Dollar
nicht erfolgt , restlos der deutschen Wirtschaft
zugeflossen .

„Einmalig in der Geschichte “
Die Ableitung des Oberrheins zwischen Basel und Kehl

Freiburg . „Es wird einmal eine Zeit kom¬
men , in der man fragen wird , was unsere Ge¬
neration zur Abwendung des Unheils getan
hat . Man kann nicht die Hände in den Schoß
legen und den Dingen ihren Lauf lassen , denn
was jetzt am Oberrhein geschieht , ist wohl ein
einmaliger Vorgang in der Geschichte der
Menschheit . “ Dies etwa ist die Auffassung des
bisherigen südbadischen Landwirtschaftsmini¬
sters Kirchgäßner zur Frage des elsässischen
Rheinseitenkanals . Aus dem Gefühl ' der gro¬
ßen Sorge , daß die Landwirtschaft von Süd -
und Mittelbaden einer katastrophalen Entwick¬
lung preisgegeben werde , hat dieser Minister ,gleichsam als letzte Amtshandlung , einen
Alarmruf über das ganze Bundesgebiet ge¬
schickt , indem er alle verantwortlichen Stellen
auf die Problematik am Oberrhein hingewie¬
sen hat . Eine ausführliche , bebilderte Denk¬
schrift wird jetzt zur Drucklegung vorberei¬
tet , aus der sich der zwingende Schluß ergibt ,daß , gerade im Interesse eines guten nachbar¬
schaftlichen Einvernehmens . Verhandlungen
mit Frankreich aufgenommen werden müssen .

Worum es geht , ist es von dem Freiburger
Bundestagsabgeordneten Dr . Kopf in einem
Rechtsgutachten beleuchtet worden . Es handelt
sich zunächst darum , daß dem Rhein eine aus¬
reichende Mindestwassermenge belassen wird .
Dies ist nötig zur Erhaltung des Fischbestan¬
des , insbesondere an Wanderfischen (Lachse ) ;
es ist weiter nötig zur Vermeidung gesundheit¬
licher Schäden , da in trockenen Zeiten der ent¬
wässerte Oberrhein , unter Berücksichtigung
der „Abfallstoffe " der großem Stadt Basel , eine
Art „Stinkpfütze “ darstellt ; es ist aber vor
allem erforderlich zur Sicherung des Grund¬
wasserspiegels .

Der Grundwasserspiegel ist in der Tat der
Anlaß größter Sorge . Die Rheinkorrektion
durch Tulla hat schon durch die Verkürzung
des Rheinlaufs ein verstärktes Gefälle , eine
Vertiefung des Strombettes und damit eine
Senkung des Grundwasserspiegels bis an die
Vorberge des Schwarzwalds bewirkt . Dies gilt
besonders für die Ebene zwischen Basel und
Kaiserstuhl . Der Elsaß -Kanal verstärkt diese
Wirkung und setzt sie nach Norden fort . Wenn
er , wie projektiert , bis Straßburg ausgebaut
wird , besteht die Aussicht , daß die Verödung
des badischen Ufers den Gemeinden des Lah -
rer und Oflenburger Rieds unermeßlichen
Schaden zufügt . In diesem Abschnitt sind die
ungünstigen Auswirkungen der Tulla -Korrek -
tion bisher nicht so auffallend zutage getre¬
ten wie südlich des Kaiserstuhls , weil sich
hier das Rheinbett nicht so stark vertieft hat .
Eine Fortsetzung des Kanalbaus auf der el¬
sässischen Seite bedeutet jedoch , daß der Rhein
auch auf dieser Strecke mehr oder weniger —
je nach Wasserstand — trockengelegt wird ;
dann würden auch hier die schlimmen Folgen
des absinkenden Gntndwassers . die im süd¬
lichen Baden schon stark zu beobachten sind ,
eintreten .

Das erwähnte Rechtsgutachten kommt des¬
halb auch zu der Forderung , daß die Bewäs¬
serung der badischen Rheinebene,ins Auge ge¬faßt werden muß . Es müßte also bei Gesprä¬
chen mit Frankreich auch über eine ausrei¬
chende Wasserentnahme aus dem Rhein ver¬
handelt werden . Ein Bewässerungskanal auf
der badischen Seite ist freilich ein kostspieli¬
geg Unternehmen . Man könnte an die Finan¬
zierung eines solchen Vorhabens eher denken ,
wenn für die aus dem elsässischen Seitenkanal
gewonnene Energie von Frankreich eine an¬
gemessene Vergütung an Deutschland bezahlt
würde . Die Leistung einer solchen Vergütung
ist im Versailler Vertrag , auf den sich ja der
französische Kanalbau stützt , tatsächlich vor¬
gesehen . Eigenartigerweise ist aber nie dar¬
über verhandelt worden , auch nicht unter Hit¬
lers Zeiten , obwohl die Rechtsgrundlage dafür
einwandfrei gegeben ist .

Nachdem vom elsässischen Kanal nun zwei
Staustufen stehen , nämlich Kembs (seit 1933)
und Ottmarsheim (seit einigen Monaten ) und
der nächste Bauabschnitt nach Fessenheim be¬
gonnen ist , wäre es wohl an der Zeit , einen
einheitlichen deutschen Generalplan aufzustel¬
len , der die Überlegungen der Landwirtschaft ,
der Wasserwirtschaft , der Schiffahrt , des Na¬
turschutzes und auch der Hygiene auf einen
Nenner bringt . Das ist die Auffassung des
scheidenden badischen Landwirtschaftsmini¬
sters . Es liegt nun an Stuttgart und Bonn , das
Problem des Oberrheins durchzusetzen und . Ge¬
fahren abzuwenden , bevor es zu spät ist . Es
geht gewiß nicht darum , die Atmosphäre zu
Frankreich zu belasten , sondern sie von einem
Unbehagen zu befreien . M. B.

Mannheim baute Tbc -Krankenhaus
Mannheim (-nk) . Nach einjährigem Um- und

Ausbau wurde das Tbc -Krankenhaus eröffnet ,
das bereits vorher als Abteilung des Städti¬
schen Krankenhauses in kleinerem Umfang be¬
trieben worden war . Der Ausbau des Gebäudes ,
das einst als israelitisches Altersheim gebaut ,
dann als Polizeikrankenhaus beschlagnahmt ,
durch Bomben zerstört und provisorisch wie¬
der errichtet worden war , kostete 865 000 DM,
für die der „Verband zur Bekämpfung der
Tuberkulose im Stadt - und Landkreis Mann¬
heim “ aufkam . Die Landesversicherungs¬
anstalt gab einen 100 000-DM-Kredit , der Mc-
Cloy-Fonds einen Zuschuß von 55 000 DM.

Das neue Tbc -Krankenhaus , das zentral und
doch sehr ruhig und abgetrennt liegt , soll dazu
dienen , möglichst viele der etwa 500 an offener
Tbc erkrankten Mannheimer , meist Männer ,
unterzubringen . Das Haus hat 210 Betten in
sechs selbständigen Stationen mit je zwei
Schwestern , Nebenräumen und Speisesälen und
verfügt über modernste Ruf - und Radioanla¬
gen , Röntgengeräte und eine 60 Meter lange
Liegehalle im eigenen großen Garten .

Sven Hedin - der treue Freund Deutschlands
Im Alter von 87 Jahren ist gestern früh der

schwedische Asienforscher Sven Hedin in Stock¬
holm gestorben . Seit einem Jahr war er von einer
Viruskrankheit befallen , die den Unermüdlichen
allerdings nicht daran hinderte , bis fast zur letz¬
ten Stunde seine wissenschaftliche Arbeit fort¬
zusetzen. In Sven Hedin verliert Deutschland
einen seiner aufrichtigsten Freunde . Seit seiner
Studienzeit in Berlin und Halle bei Richthofen
und Kirchhoff fühlte er sich mit diesem Land
verbunden , und zahlreiche Ehrungen von deut¬
scher Seite festigten immer mehr das freund¬
schaftliche Band.
In den letzten Jahren mag sich der einsam

gewordene Greis mit dem kantigen , wetter¬
gegerbten Gesicht oft jener Stunden erinnert
haben , da er mit Wissenden und Mächtigen ,
mit Feldherren , Staatsmännern , Päpsten und
Kaisern an einem Tisch saß . Große Männer , so
lehrten ihn seine Entdeckerfahrten , halten
„alles Geschehen in fest zupackenden Hän¬
den “ . Grandiose Konturen von Berg , Wüste
und Einsamkeit prägten sich dem Wanderer
ein , scharfe Augen spähten zur strengen
Linie fremder Horizonte . Im Hochhaus am
Mälarstrand , im „guten , alten Europa “ suchte
der Forscher gleiche Großzügigkeit . Er glaubte ,
„die großen Männer Europas “ zu kennen , und
er kannte sie doch nicht . Das war sein Irr¬
tum . . .

Vertrauter waren ihm die Steppen und
Gebirge zwischen Kaspis und Gelbem Meer ,
das verbotene Tibet , die Geheimnisse des wan¬
dernden Sees Lop-nor , das gewaltige Massiv
des Transhimalaja, . das „Dach der Welt “

, aus
dessen erhabener Stille die Quellen der „hei¬
ligen Ströme “ den Weg ins indische Tiefland
finden . Weiße Flecken auf der Landkarte
kannte er und den heißen Wunsch , ihnen ihr
Geheimnis zu entreißen . Noch als Student ,

kaum zwanzig Jahre alt , zieht der junge
Schwede durch die unenschlcesenen Länder des
Iran . Wenige . Jahre später erreicht er , vom
Ural her , die turkestanische Stadt Taschkent .
Schmal und straff die Gestalt , knapp und
sicher jede Bewegung — so erobert der rast¬
lose Entdecker die Mitte der alten Welt , das
Herz Asiens . Im Schafpelz verhandelt er mit
Räubern , Hirten , Mönchen und Kameltreibern .
Auf der Jahrtausende alten Seidenstraße
führt er seine Karawane zwischen Tarim und
Mount Everest durch die mongolische Wüste ,auf einer Strecke , die mehrfach von Pol zu
Pol reicht . Mehr als ein Drittel seines Lebens
wendet dieser letzte Reisende vom Format der
Humboldts an seine Aufgabe . Mit 68 Jahren
schließt er seine letzte , sechsjährige Expedi¬
tion in Nanking ab .

Man schrieb damals 1933. Die Stunde der
„großen Männer “ hatte geschlagen . Hedin , der
einst im ersten Weltkrieg die deutschen Fron¬
ten in Ost und West aufsuchte , und der sich
nach dem ersten Zusammenbruch tatkräftig
für Deutschland einsetzte , entdeckt erneut
seine Liebe zur „Geschichte vom Reich “ . Als
nichts anderes erscheint ihm Hitler , denn als
der Verteidiger Europas gegen den Bolsche¬
wismus . Der schwedische Forscher wohnt im
„ Kaiserhof “

, er darf den „Führer “ jederzeit
in der Reichskanzlei besuchen . 1937 allerdings
wird ein Buch Hedihs , das gegen die Verfol¬
gung der Kirchen und der Juden spricht , ein¬
fach unterschlagen .

Auch dieser Krieg geht vorüber . Hedin wird
jetzt totgeschwiegen , gemieden . Aber König
Gustaf V. gratuliert ihm wieder zum Ge¬
burtstag . Den Eingangsflur des Stockholmer
Hochhauses schmücken noch immer eine raum¬
beherrschende Karte Innerasiens und das Bild

eines tibetanischen Klosters . Der alte Mann
im inneren Exil am Mälarstrand hat nie eine
harte politische Justiz verdient . Der große
Irrtum wird auch ohne ihn weiter durch die
Zeit gehen . In der Feme , im Angesicht des
Fimenglanzes der Himalaja -Bergriesen lag die
Welt des Forschers und Mannes Sven Hedin ,
dort , wo den Begriff der Größe allein die Na¬
tur gibt . Ein vielbändiges wissenschaftliches
Lebenswerk und viele populäre Bücher sind
uns hinterlassen worden von einem in Wahr¬
heit großen Menschen , der mehr als andere
ein Vorbild für die Jugend der Welt sein
sollte . -

Schumanns Schauspielführer
aus der Reihe „Schumanns Musik- und Theater¬
führer “ ist soeben im Hera-Verlag, Wilhelmshaven,erschienen . (Ganzleinen , 3,85 DM). Otto Schumanns
Werkbesprechungen helfen mit , aus dem Zufalls¬
publikum unserer Theater eine Theatergemeinde
zu formen , die sich nicht allein damit begnügt, ab¬
gelenkt , erheitert oder ergriffen zu sein, sondern
die über das einmalige Aufführungserlebnis hin.-auswächst , tiefer in Werk und Wiedergabe ein¬
dringt und dadurch in die Lage versetzt wird,durch eigenes Urteil Einfluß auf die Entwicklung
des Theaters zu nehmen.

Beginn der l/raufführungswoche In Münster
Gustav Fabers „Sturm an der Elbe“ fand starken Beifall

Die Städtischen Bühnen Münster öffneten
Friedrich Dürrenmatt mit der deutschen Erst¬
aufführung seines Schauspiels „Der Blinde“ und
Gabriel Marcel mit der deutschen Erstaufführung
von „Ein Mann Gottes “ den Weg auf dem deut¬
schen Theater , lange bevor Dürrenmatts „Ehe des
Herrn Mississippi “ ein viel diskutierter Erfolg
wurde , und lange bevor die Werke Marcels auf
dem deutschen Theater so gefragt waren wie
heute . Das ist ein besonderes Verdienst dieser
abgelegenen und nicht mit glänzenden Mitteln
ausgestatteten Bühne . Ihre geistige Regsamkeit
kommt noch stärker in der soeben eröffneten
Uraufführungswoche zum Ausdruck , bei der eine
Oper und drei Schauspiele zur Diskussion ge¬stellt werden .

Die Schauspielreihe wurde mit Gustav Fabers
„Sturm an der Elbe “ eröffnet . Der Autor verlegt
mit wachem Instinkt sein Schauspiel auf einen
Schauplatz , auf dem die Gegensätze unserer Zeit
wie nie zuvor zusammenprallten . In derr letzten
Kriegswochen kämpften zwischen Torgau und
Jüterbog auf engem Raum die letzten Reste der
deutschen Wehrmacht zwischen der amerikani¬
schen Kriegsmaschine und der russischen Walze
einen aussichtslosen Kampf und sollten doch noch

Kultumotizen
Das Lebenswerk des deutschen Rundfunkpio¬

niers Dr . HanS Bredow würdigt der Südwest¬
funk in einer Sendung von Emst Khuon „Der
tönende Erdkreis “ im Mittelwellenprogramm am
Donnerstag , 27 . 11 . , 21 Uhr . Der Sendung liegenein Roman von Rudolf Brunngraber und eigene
Aufzeichnungen des Staatssekretärs Dr. Bredow
zugrunde .

Der frühere Bundespressechef und jetzige Re¬
gierungspräsident von Aachen, Doktor Heinrich
Brand , ist auf einer Generalrats -Sitzung der
Kathol . akademischen Verbände Deutschlands in
Köln zum neuen Präsidenten der Kath . deutschen
Akademikerschaft (KdA) gewählt worden.

Ein Schauspiel über das Leben Adolf Kolpings .
Zum Todestag von Adolf Kolping findet am 7. 12 .
in Donaueschingen die Uraufführung eines mo¬
dernen Schauspiels statt , das den Titel „Wer ruft
die Vergessenen ?“ trägt . Dieses Schauspiel ist
das erste Stück um das Leben des Gesellenvaters
Adolf Kolping . Es wird von der Kolpingspiel-
schar Donaueschingen unter der Regie von Jupp
Vlatten aus Freiburg aufgeführt . Der Autor ist
der in Ettlingen lebende Schriftsteller Clemens
Hellberg .

Die „Deutsche Gesellschaft zur Förderung des
Kultur- und Dokumentarfilms“, die gegenwärtignoch ihren Sitz in Hamburg hat , wird ihre Ge¬
schäftsstelle demnächst nach Mannheim verlegen.

die Wende bringen . Hier begegneten sich der
äußerste Westen und der äußerste Osten . In den
Reihen der Deutschen standen sich die Illusioni¬
sten und die Realisten gegenüber , die Fanatiker
des totalen Untergangs und die Männer der
Menschlichkeit, die die flüchtende Zivilbevölke¬
rung und die Reste der Wehrmacht vor dem öst¬
lichen Moloch in die bewahrenden Arme des We¬
stens retten wollten . Faber hat in seinem ersten
Schauspiel — er ist bekanntlich schon mit einem
anspruchsvollen Märchenspiel auf dem deutschen
Theater erschienen — diese mannigfachen Span¬
nungen in zum Teil sicher gezeichneten Gestal¬
ten sichtbar gemacht, in denen Befehl und Ge¬
wissen auf der deutschen , Apparat und Mensch¬
lichkeit auf der amerikanischen Seite miteinan¬
der streiten .

In der kleinen Rahmenhandlung -erforscht der
amerikanische General das Schicksal seines ver¬
mißten Sohnes und erfährt es dann in der mit
den modernen Mitteln der Rückblendung ablau¬
fenden Haupthandlung . Nun erkennen sich die
beiden Generale , die sich erst als sich achtende
Feinde , dann als Ankläger und Angeklagter ge¬
genüberstanden , als die Väter der beiden Lieben¬
den, die in dem Wirbel des Zusammenbruchs ge¬meinsam umkamen . Ihr Händedruck ist eine
schöne menschliche Geste und ein brauchbarer
Schluß. Es bedarf nicht noch des Auftretens des
ehemaligen undurchsichtigen Adjutanten des deut¬
schen Generals als englischer Offizier und Ent¬
lastungszeuge. Dieser allzu überrraschende Schluß¬
effekt hätte beinahe den starken Erfolg des span¬
nungsreichen und farbigen Stückes in Frage ge¬
stellt . Man sollte sich deshalb entschließen , ihn
fallen zu lassen .

Der Regisseur Johann Killert spielte selbst den
Oberst , der ein guter Soldat und ein Mann mit
Gewissen ist und so die geistige Mitte des Stückes
abgibt . Daneben zeichnete vor allem Rudolf Hof¬
mann als Gefreiter den Typus des Landsers sehr
lebensnah und farbig . Es gab lebhaften 3eifall .
Der Autor mußte sich mit den Darstellern immer
wieder zeigen. Wilhelm Westecker
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Streiflichter
Ins Stammbuch

Die sinnlose Wertvemichtung , die mit den Nach¬
kriegszerstörungen in den besiegten Ländern vor¬
genommen wurde , bleibt ein trüber Fleck auf dem
Schild der „Gerechtigkeit “

, mit welcher Devise
der Sieg über angebliche Barbarei erstritten
wurde . Aber das Gewissen der Menschen ist so
weit geworden , daß es offenbar auf ein paar Mil¬
liarden mehr oder weniger nicht ankommt . Daß
jede verschleuderte Milliarde im Westen im
Grunde nur dem östlichen Feind westlicher .Ord¬
nung nützt , wird bei der ohnehin verbreiteten
Blindheit der Menschen nicht eingesehen . Ein
weiterer Beitrag zu diesem Kapitel ist die Ab¬
rechnung der Liquidation der deutschen privaten
Vermögen in Japan . Wie der Japan -Berichterstat¬
ter der „ Chicago Tribüne “ berichtete , hat die
Verwaltung und Liquidation dieser deutschen
Privatvermögen viermal so viel gekostet , wie der
Liquidationserlös betragen hat . Die tatsächlich ent¬
standenen Kosten hat der amerikanische Steuer¬
zahler getragen . Man sucht ihm diese unsinnige
Aufwendung mit dem Argument schmackhaft zu
machen , es sei darauf angekommen , den deutschen
Einfluß im Wirtschaftsleben Japans endgültig zu
beseitigen . Das scheint selbst den Amerikanern
zu viel .zu sein : ein amerikanischer Offizier in
Tokio bemerkte dazu , daß man den Wirtschafts¬
einfluß nicht dadurch ausschalten könne , daß das
Piano eines Japan - Deutschen verkauft werde . In¬
zwischen werden auch die tüchtigen Liquidatoren
einige Erfahrungen gemacht haben , wie wenig
derartige Methoden auf die tieferen Wurzeln
wirtschaftlicher Zusammenhänge zwischen Völ¬
kern gewirkt haben .
Zucker zu billig ?

Zucker ist bewirtschaftet und hat einen festen
Preis . Damit wäre also alles gut und schön . Aber
es ist es nicht , denn behördliche Preise lassen sich
nur insoweit befehlen , als die Wirklichkeit dazu
die Unterlage bietet . Jedenfalls kriselt es auch
beim Zucker . In der Welt herrscht großer Über¬
fluß , zumal nach der nie dagewesenen Rekord¬
ernte auf Kuba , das 45 v . H . der Erzeugung der
westlichen Hemisphäre liefert . Man will nun sogar
eine internationale Zuckerkonferenz veranstalten ,
um Maßnahme ’n zur Einschränkung des Zucker¬
segens und zur Hebung der Preise zu beraten .
Kaum hat sich also der Menschheit nach Jahren
des Darbens die Aussicht auf eine günstigere ,
reichlichere und billigere Zuckerversorgung eröff¬
net , so sind die Interessenten schon wieder dabei ,
diese Aussicht zu verderben . Zucker soll teuer
bleiben . Unsere Landwirtschaft hört das natür¬
lich auch auf einem Ohr gern , wenngleich aus
ihren Kreisen der Vorschlag gemacht worden ist ,
trotz einer Heraufsetzung des Rübenpreises durch
Senkung der Zuckersteuer den Zuckerpreis herab¬
zusetzen . Jedenfalls ist die Lage beim Zucker
so , daß davon reichlich vorhanden ist ; auf 2 Mil¬
lionen t wird ' der Überschuß der westlichen Welt
geschätzt , auf rd . 300 000 t die Mehreinfuhr , die
in Überschätzung des tatsächlichen Verbrauchs
nach Westdeutschland hereingeholt wurde und die
nun auf den Markt drückt . Die Wirkung ist ge¬
wesen , daß Zucker billiger verkauft wurde . So
habe die Preisbildungsstelle Bremen festgestellt ,daß im Lebensmittelgroßhandel der Zuckerpreis
um mehrere Mark je Doppelzentner unterschritten
werde . Die Behörden bestehen auf der Einhaltung
des Zuckerpreises . Jedenfalls ist die Situation beim
Zucker auch „weich “ geworden . Die Frage , wie
einem Zuckerüberschuß zu begegnen sei , wäre
vernünftigerweise doch im Sinne einer Anregung
zum Mehrverbrauch durch Preissenkung , auch der
Steuersenkung , zu entscheiden als im Sinne einer
gewaltsamen Beschränkung der Zuckererzeugung .

Konkurrenzunfähiges Obst
Über die Lage beim Obst ist in diesem Jahr

sehr geklagt worden . Die Ernte war gut , das An¬
gebot also sehr reichlich , Einfuhren aus dem
Ausland ließen aber beträchtliche Mengen des
deutschen Obstes schwer - oder gar unverkäuflich
werden . Daraufhin erscholl der Ruf nach einer
Sperrung der Auslandseinfuhr . Daß damit nichts
vom Grund her gebessert wird , sieht man in
verständlichen Kreisen der deutschen Obstwirt¬
schaft ein , und von führenden Stellen ist auch
ganz offen gesagt worden , wo der Kern des
Übels sitzt . So hat kürzlich ein Fachmann , das
Präsidialmitglied des Zentralverbands des deut¬
schen Gemüse - , Obst - und Gartenbaus , der Vor¬
sitzende des Bundestagsausschusses für Obst und
Gemüse Adolf Mauk in Heilbronn einige deutliche
Worte an die Adresse des deutschen Obstbaus
gerichtet . Er wies darauf hin , daß in den kom¬
menden Monaten kaum mit einer wesentlichen
Verbesserung des Obstabsatzes in Deutschland zu
rechnen sei . Dagegen sei vielleicht im Frühjahr
eine Änderung möglich . Das Ausland führe heute
eine Ware ein , mit der die deutschen Erzeugnisse
kaum konkurrieren könnten . Die Obstbauern
müßten aber aus dieser Tatsache lernen und sich
nunmehr klar entscheiden , ob sie das Schwer¬
gewicht ihrer Bemühungen auf den Anbau von
Tafel - oder von Mostobst konzentrieren wollen .
Es müsse dann dazu übergegangen werden , die
Obstbäume so zu pflegen und das Obst so zu
sortieren , wie dies im Ausland schon lange ge¬
schehe . Der Obstbau wird sich energisch und
mit einigen Aufwendungen umstellen müssen .
Das geht natürlich , soweit neue Obstbäume wach¬
sen müssen , nicht vön heute auf morgen . Aber
mit besserer Pflege und mit der Obstsortierung
kann auch sofort schon mehr geschehen , als das
heute offenbar der Fall ist .

Stagnierender Doggererzabbau in Südbaden
Neuer Tagbau der Vereinigten Stahlwerke am Rötelbergwurde erschlossen

Am Rötelberg zwischen Ringsheim und Etten -
heim (Kreis Lahr ) legen die Vereinigten Stahl¬
werke zur Zeit einen neuen Tagebau auf Dog¬
ger -Eisenerze an . Der Rötelberg gehört seit dem
Beginn des Doggererzbergbaus in Baden zum
Konzessionsgebiet der Vereinigten Stahlwerke ,das zwischen Ringsheim und Herbolzheim an¬
nähernd fünf Quadratkilometer umfaßt mit einem
Vorrat von etwa 35 Mill . t Eisenerzen . Am be¬
nachbarten Kahlenberg bauen die Vereinigten
Stahlwerke das Doggererz seit 1937 ab , teils im
Tagebau , teils im Stollenbau . Der Eisengehalt ist
gering , er beträgt nur 21 v . H ., aber der hQhe
Kalkgehalt macht es zu einem begehrten Zu¬
schlagerz für die Verhüttung . Monatlich werden
am Kahlenberg etwas mehr als 20 000 t ge¬wonnen ; diese Förderung reichte nicht mehr aus ,daher wurde mit der Erschließung des Rötelber¬
ges begonnen . Das Erz wird am Kahlenberg in
einer Brechanlage zerkleinert und dann nach dem
Ruhrgebiet geleitet , ausgenommen das Feinerz ,das am Ort angereichert wird .

Die Anlagen am Kahlenberg und künftig auch
am Rötelberg sind die einzigen , die in Baden noch
Doggererze abbauen , alle anderen Gruben lie¬
gen brach . Vorbei die Zeit , da Baden an dritter
Stelle der eisenerzfördernden Länder in Deutsch¬
land stand ; das war in den dreißiger Jahren .
Nur Salzgitter und das Siegerland übertrafen da¬
mals die Erzeugung der badischen Gruben . 1924
begann die Gutehoffnungshütte in Gutmadingen
(Kreis Donaueschingen ) den Abbau von Dogger¬
erzen . 1934 ging in Blumberg und im Aitrachtal
der Abbau los . In Blumberg wurden Tausende
von Menschen angesiedelt . 1937 folgten die Ver¬
einigten Stahlwerke mit dem Abbau nicht nur
am Kahlenberg , sondern auch unter dem Sehön -
berg bei Freiburg und bei Bollschweil im Breis¬
gau .

Allein bei Blumberg lagern mehr als eine
Milliarde Tonnen Doggererze . Die Abbaukosten
betrugen in den dreißiger Jahren acht Mark je
Tonne . Sie dürften nicht mehr als vier Mark be¬
tragen , wenn sich der Abbau auch für die Frie¬
densproduktion lohnen sollte . Es wurden nun auf
Veranlassung der badischen Regierung nach dem
Krieg - Versuche unternommen , die Doggererze
von Blumberg anzureichem und sie so konkur¬
renzfähig zu machen . Eine Anreicherung des Ei¬
sengehalts im Erz auf etwa 50 v . H . hoffte man
mit Hilfe der nahegelegenen reichen Torfvorkom¬
men zu erzielen . Das Badische Geologische Lan¬
desamt war optimistisch . Ein erster Versuch in
Rheinhausen lief tatsächlich günstig ab , weitere
Versuche wurden daraufhin eingeleitet , die aber
zu ablehnenden Stellungnahmen führten . Die
Geologen , Berg - und Hüttenfachleute kamen zu
der Ansicht , daß unter den gegenwärtigen Vor¬
aussetzungen die Pläne zur Wiederaufnahme des
Erzbetriebs bei Blumberg nicht verwirklicht wer¬
den könnten . Allerdings ist damit ein endgül¬
tiges Urteil keineswegs gesprochen . Früher oder
später werden die umfangreichen Blumberger

Lager doch abgebaut werden , da die reicheren
Eisenerzvorräte auf der ganzen Welt zur Neige
gehen . Wenn erst die Hochrheinschiffahrt einmal
bis Waidshut durchgeführt sein wird , können die
ganzen Pläne unter wesentlich anderen Voraus¬
setzungen gesehen werden ; heute ist neben an¬
derem auch die ungünstige Frachtenlage ein
Hemmnis . Der Abbau selber ist deshalb so teuer ,weil das Erz — im Gegensatz zu den Vorkommen
im Rheintal — sehr brüchig ist . Seine geringe
Standfestigkeit und die das Gebirge durchset¬
zenden Störungen machen einen festen Ausbau
der Strecken nötig , wodurch große Ausgaben für
Grubenholz , Stahl und Beton entstehen . Außer¬
dem ist auch die Weiterverarbeitung wegen des
hohen Kieselsäuregehalts der Blumberger Erze
sehr schwierig ; diese Schwierigkeit besteht bei
den Rheintalerzen nicht .
Steinkohlenvorräte der Bundesrepublik
Im Ruhrgebiet sind nach den neuesten Berech¬

nungen etwa 65 Milliarden Tonnen sichere Stein¬
kohlenvorräte vorhanden , im Aachener Wurm -
revüer etwa 1,7 Mrd . Tonnen und in dem kleinen
Steinkohlengebiet des Landes Niedersachsen
etwa 300 Mill . Tonnen . Dabei handelt es sich um
Vorräte , die bis in einer Teufe von 1200 m an¬
stehen . Rund 75 Prozent der in den Steinkoh¬
lenrevieren anstehenden sicheren Kohlenvorräte
können als gewinnbar angesehen werden . Die

Kohlenvorräte der heute in Betrieb befindlichen
Schachtanlagen werden auf etwa 14,6 Mrd . To.
beziffert . Davon sind fast 10,4 Mrd . To . bauwür¬
dig und rund 4,2 Mrd . To . bedingt bauwürdig .
Die mittlere Teufe des Steinkohlenbergbaus be¬
trägt z . Zt . 750 m . Bei Zugrundelegung einer
Jahresförderung von etwa 130 Mill . To . dürften
noch für etwa 100 Jahre ausreichen . Die mittlere
die zur Zeit auf den in Betrieb befindlichen
Schachtanlagen anstehenden Steinkohlenvorräte
Teufe des Steinkohlenbergbaus beträgt zur Zeit
750 m.

Motorisierungsteigert Straßenverkehr
Insgesamt wurden bei den Straßenverkehrsun¬

ternehmen im Bundesgebiet im September 339,7
Millionen Fahrgäste befördert , 2 •/» mehr als im
Vormonat . Für die ersten drei Quartale 1952 er¬
gibt sich damit eine Gesamtbefördertenzahl von
3137,7 Mill . gegenüber 3037,0 Mill . im entspre¬
chenden Zeitraum des Vorjahres . Diese Zunahme
um 100,7 Mill . Personen entfällt ausschließlich auf
die Beförderungsleistung der Kraftomnibusunter¬
nehmen , die eine Zunahme von 133,1 Mill . Fahr¬
gästen aufzuweisen haben , während bei den
Stadtschnellbahnen , den Straßenbahnen und den
Obusunternehmen ein Rückgang um 32,3 Mill .
Fahrgäste eintrat , eine Entwicklung , die in bei¬
den Fällen durch die zunehmende Motorisierung
zu erklären sein dürfte .

Was heifjt „Tag des Kriegsendes !
Fristenablauf in der Sozialversicherung
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Die Bundesregierung hat am 13 . Nov . 1952 das
Gesetz über den Ablauf der durch Kriegsvor¬schriften gehemmten Fristen in der Sozial - und
Arbeitslosenversicherung verabschiedet . Dieses
Gesetz bestimmte in bezug auf den Fristenablauf
den 31 . Dezember 1950 als Tag des Kriegsendes ,soweit in anderen Ländern der Bundesrepublikoder im Lande Berlin als Tag des Kriegsendesnicht schon ein früherer Zeitpunkt festgelegtworden ist .

Für Heimkehrer und andere,im Zusammenhang
mit den Kriegsereignissen festgehaltenen Perso¬
nen , die nach dem 31 . 12 . 1950 entlassen wor¬
den sind oder entlassen werden , gilt als Kriegs¬ende der Tag der ersten polizeilichen Anmeldung
am bisherigen Wohnort oder der Tag , an dem
durch polizeiliche Anmeldung erstmalig ein neuer
Wohnsitz begründet worden ist . Bei arbeitsver¬
pflichteten Heimkehrern gilt der Tag der Been¬
digung der Mindestdauer dieser Verpflichtung zu
ziviler Arbeit im Gewahrsamsland als Kriegs¬ende .

Bei Renten an Hinterbliebene von Versicher¬
ten , die während des Krieges als Soldat , während
der Kriegsgefangenschaft oder während der Min¬

Wirtschaffliche Wunschliste an die USA
Die deutschen Zollwürifcche an die USA hat

Bundeswirtschaftsminister Erhard dem amerika¬
nischen Handelsminister Charles Sawyer bei des¬
sen Besuch in Bonn übermittelt . In diesem
Schriftstück wird die Wirtschaftspolitik der USA ,
besonders der letzten Jahre , gewürdigt , die auf
eine erhebliche Senkung der Zollmauern hinaus¬
laufe . Die amerikanischen Zölle für etwa 70 Pro¬
zent der Warenpositionen seien zum Teil bis zur
äußersten gesetzlichen Grenze herabgesetzt wor¬
den . Es habe sich auch erwiesen , daß die ameri¬
kanische Verwaltung den wirtschaftspolitischen
Erfordernissen der Bundesrepublik Rechnung
trage . Aber erst durch die Beseitigung weiterer
Hemmnisse des US -Zolltarifs und des Verzollungs¬
verfahrens werde der Export sehr vieler deut¬
scher Waren nach den USA ermöglicht .

dendienst die Dollarlücke um rund 65 Mill . Dollar
vergrößern , ab 1958 um weitere 25 Mill .

Die Aufzeichnungen unterstreichen , daß der
Anteil der USA an der Gesamteinfuhr des Bun¬
desgebiets sich bis 1951 im Vergleich zur Vor¬
kriegszeit vervierfacht habe .

Schließlich wird der Wunsch einer vollständi¬
gen Normalisierung der Rechtslage deutscher Wa¬
renzeichen und Firmennamen in den USA vor¬
getragen . Bei Aufrechterhaltung der nach dem
Kriege in den USA auf diesem Gebiete getrof¬fenen Maßnahmen könne die Dollarlücke nicht
geschlossen werden . An der deutschen Ausfuhr
nach den USA seien zu 80 Prozent Markenartikel
beteiligt , davon seien 60 Prozent mit beschlag¬
nahmten Waren - und Firmenzeichen ausgestattet .

destdauer der Arbeitsverpflichtung oder Internie¬
rung gestorben sind , beginnt der Rentenanspruch
aus der Rentenversicherung , abweichend von
§ 1286 der Reichsversicherungsordnung mit dem
Ablauf des Kalenderjahres gestellt wird , das auf
das Kalenderjahr folgt , in dem die Hinterbliebe¬
nen die Todesnachricht erhalten haben oder das
auf den Eintritt der Rechtskraft der Todeserklä¬
rung folgt . Bisher abweichend hiervon festge¬
stellte Renten werden auf Antrag neu festge¬
stellt , wenn dieser bis zum 30 . 6 . 1953 gestellt
wird . Das gleiche gilt , wenn ein Antrag auf
Rentengewährung abgelehnt oder nicht gestellt
worden ist , weil die Voraussetzungen für die
Rentengewährung nach Eintritt des Versiche¬
rungsfalles weggefallen sind .

Für die Fristen der Nachentrichtüng der Bei¬
träge gelten vom Tage des Inkrafttretens dieses
Gesetzes an nur noch die Vorschriften der §§ 1442
bis 1444 RVO . Soweit diese Fristen beim In¬
krafttreten dieses Gesetzes noch nicht abgelaufen
sind , laufen sie für Heimkehrer usw . erst am
Ende des Kalenderjahres ab , das dem Jahre des
Kriegsendes für diesen Personenkreis folgt . Die
Hemmung der Verjährungsvorschriften des § 29
RVO bezüglich der Forderung auf Beiträge , Bei-
tragsrückerstattung und des Anspruchs auf Lei¬
stungen der Versicherungsträger ist mit diesem
Gesetz ebenfalls aufgehoben , so daß diese Fristen
mit dem auf das Kriegsende im Sinne dieses
Gesetzes folgenden Kalenderjahr ablaufen (31 .
12 . 1951) . Auch die strengeren Ausschlußfristen in
der gesetzlichen Unfallversicherung (§§ 1546 , 1548
RVO ) sind mit dem genannten . Zeitpunkt abge¬laufen . Hier ergibt sich jedoch die Schwierigkeit ,daß die in diesem Kalenderjahr bis zur Ver¬
öffentlichung dieses Gesetzes bearbeiteten Un¬
fälle — soweit sie sich nicht noch innerhalb der
normal ablaufenden zweijährigen Anmeldepflicht
ereignet haben — wieder abgelehnt werden müs¬
sen .

Sparrekord im Oktober
Durch einen Einzahlungsüberschuß von 150

Mill . DM , zu dem noch 13 Mill . DM Zinsen und
Ausgleichsgutschriften für Sparguthaben Vertrie¬
bener kommen , hat sich der Spareinlagenbestand
bei den öffentlichen Sparkassen im Oktober um
163 auf 4449 Mill . DM erhöht . Der Weltspartag -
Monat hat damit den bisher höchsten Sparein¬
lagenzuwachs seit der Währungsreform , den der
Januar 1952 mit 139 Mill . DM brachte , weit über¬
troffen . Bemerkenswert ist , daß allein am 30 .
Oktober 57 000 neue Sparkonten eröffnet wurden .

Steigende Butterpreise im Ausland
Die deutschen Importeure würden erst dann

wieder Butter einführen können , wenn der deut¬
sche Inlandspreis dem Auslandspreis gleich sei ,
verlautete am 25 . 11 . aus Kreisen des westdeut¬
schen Buttergroßhandels . Da die Auslandspreise
in letzter Zeit wieder stark angezogen haben , sei
es für die deutschen Butterimporteure sinnlos ,
zur Zeit Butter einführen zu wollen , zumal auch
der 25prozentige deutsche Butterzoll bestehen
geblieben sei . Dänemark hat seinen Butterpreis
dieser Tage um 15 Cent auf 8,40 dKr heraufge¬
setzt . Der deutsche Butter -Inlandspreis liegt zur
Zeit bei etwa 6,40 DM . Der Einzelhandel rechnet
angesichts dieser Tatsachen schon für den kom¬
menden Monat mit einer zunehmenden Butter¬
verknappung .

8000 Flüchtlings-Industriebetriebe
Die Gesamtzahl der neuen Industrieunterneh¬

men der Vertriebenen und Sowjetzonenflüchtlinge
im Bundesgebiet wird von Dr jur . Hans Moysich
vom Bundesministerium für Vertriebene auf rd .
8000 geschätzt , die Zahl der Handwerksbetriebe
auf 45 000 . Wie Moysich im „ Bulletin “ der Bundes¬
regierung berichtet , beträgt der Anteil der Flücht¬
linsbetriebe in der Bundesrepublik in der Spiel¬
warenindustrie etwa 35 Prozent , in der Textil -
und Bekleidungsindustrie 12, in der holzverar¬
beitenden Industrie 10 und in der lederverarbei¬
tenden Industrie 5 Prozent . Fast allen Unterneh¬
men fehlten eigene Fabrikgebäude auf eigenem
Grund und Boden und ausreichendes Eigenkapi¬
tal . Die öffentlichen Kredithilfen seien sehr be¬
grenzt und die Bankkredite kurzfristig und teuer .
Da die wirtschaftliche Eingliederung dieser Un¬
ternehmen eine beachtenswerte Erhöhung des
Sozialproduktes zur Folge habe , sei vom Bundes¬
kabinett beschlossen worden , he Unternehmen
der Heimatvertriebenen bei der Vergabe von
öffentlichen Aufträgen bevorzugt zu berücksich¬
tigen

Rückgang der Schweinehaltung
In der Schweinehaltung ist in Baden -Württem¬

berg ein starker Rückgang eingetreten . Nach
einem Bericht der statistischen Landesämter
Stuttgart und Karlsruhe sind im vergangenen
September im gesamten Bundesland rund 1,34Mill . Schweine gezählt worden , das sind 10 °/o
weniger , als vor einem Jahr im Gebiet des heu¬
tigen Südweststaates . Im Gebiet des ehemaligen
Landes Württemberg -Baden zählte man 691 800 ,im früheren Land Württemberg -Hohenzollern
363 000 und in Südbaden 289 000 Schweine . Der
Rückgang in der Schweinehaltung ist in den Ge¬
bieten der früheren Länder Württemberg -Baden
und Südwürttemberg mit 10,6 und 10,3 •/« gegen¬
über dem Vorjahr stärker als im ehemaligen Land
Südbaden , wo die Schweinebestände nur um 7,9
Prozent zurückgingen .

Der Devisen - und Valutenbestand der öster¬
reichischen Nationalbank hat sich von 436
Mill . S am 15 . 11 .

' 1951 auf 1833 Mill . S am 15 . 11.1952 erhöht . Die stärkste Zunahme erfuhr der
Devisenbestand seit Juli d . J . nach dem Wirk¬
samwerden der außerordentlich strengen Kredit¬
restriktionen und dem Einsetzen des Sommer¬
fremdenverkehrs .

Amerikanische Arbeiter für die deutsche Industrie
Die Arbeitgeber-Verbände schlagen großzügige Austauschprogrammevor

Verwaltungsprotektionismus
Die Aufzeichnungen weisen auf den administra¬

tiven Protektionismus in den USA hin . So ließen
die Bestimmungen über Wertermittlung und Mar¬
kierung sowie über die Prüfung vorgenommener
Verzollungen dem Ermessen des „Appraisers “
einen so weiten Rahmen , daß in vielen Fällen
eine zuverlässige Kalkulation der Exportware nicht
möglich sei . Das System des US -Tarifs mache es
vielfach unmöglich , eine Ware sicher einzustufen
und die Zollbelastung im voraus zu bestimmen .
Protektionistische Tendenzen seien auch beim Ge¬
setzgeber außerhalb der Zollbestimmungen nach¬
zuweisen . Als besonders krasser Fall wird die
vom Kongreß im Jahre 1951 vorgenommene Neu¬
fassung df „escape clause “ im trade agreements
extension act angeführt . Der im allgemeinen Zoll -
und Handelsabkommen (Gatt ) enthaltene Be¬
griff „ schwere Schädigungen “ als Begründung von
Importrestriktionen sei im Handelsvertragsgesetz
von 1951 vom US -Kongreß so ausgelegt worden ,daß er es einer ständig wachsenden Zahl ameri¬
kanischer Produzenten ermöglicht habe , Zöller -
höhungen und andere Maßnahmen zur Fernhal¬
tung fremder Waren zu beantragen .

pollarlücke und Markenartikel
Als Sorge bereitendes Strukturproblem wird die

Dollarlücke bezeichnet . Allein aus dem Waren¬
verkehr betrug diese 1950 311 Mill . und 1951 411
Mill . Dollar . Ein gleich hohes Defizit sei auch für
1952 zu erwarten . Von 1953 an werde der Schul -

Fortschritte in der Wiederaufforstung
Bei einer Gesamtwaldfläche des Bundesgebietes

von 6,854 Mill . ha beträgt nach den amtlichen
Zahlen des Bundesministeriums für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten die Kahlschlagfläche
nach dem Stand vom 1. Oktober d . J . 142 969 ha ,
das sind 2,1 der Gesamtfläche . Am 1. Oktober
1951 betrug sie noch 197 236 ha = 2,9 */o. Sie ist
also im Forstwirtschaftsjahr 1952 um 54 267 ha =
0,8 •/• zurückgegangen Aufgeforstet wurden im
abgelaufenen Forstwirtschaftsjahr 95 995 ha und
zwar von Nordrhein - Westfalen 2,1 #/o, Nieder¬
sachsen 1,5 •/. , Bayern 1,4 % , Rheinland -Pfalz
1,4 •/», Baden -Württemberg 1,3 % , Schleswig -Hol¬
stein '

1,2 */«, Hessen 0,9 •/• seiner Gesamtwald¬
fläche .

Durch neue Holzeinschläge entstanden im Forst¬
wirtschaftsjahr 1952 41 100 ha Kahlfläche gegen¬über 39 000 ha im Vorjahr . Am 1 . Oktober 1952
betrugen die Kahlflächen im Anteil von der Ge¬
samtwaldfläche in Baden -Württemberg und Hes¬
sen 0,9 •/«, in Schleswig -Holstein 1,5 */«, Bayern
1,7 •/«, Rheinland -Pfalz 2,3 •/o , am größten waren
sie- in Nordrhein -Westfalen mit 4,3 •/» und in Nie¬
dersachsen mit 5,2 */«.

Die Kulturen haben durch Spätfröste in der
zweiten Maihälfte und durch die anhaltende
Trockenheit im Hochsommer nicht unerheblich ge¬litten und erfordern in verstärktem Maße Nach¬
besserungen . Besonders stark wurden Lärche und
Douglasie geschädigt . Nennenswerte Verluste
durch Insekten oder Pilze sind nicht zu ver¬
zeichnen .

Die Bundesvereinigung der deutschen Arbeit¬
geber -Verbände befürwortet den Austausch von
deutschen und amerikanischen Arbeitskräften
aller Art . Bisher hat das Amt für gegenseitigeSicherheit (MSA ) nur eine einseitige Aufnahme
europäischer Arbeitskräfte in der amerikanischen
Industrie für jeweils ein Jahr finanziell unter¬
stützt . Auf diese Weise wurden 1952 2000 euro¬
päische Arbeiter und Techniker im Alter von 20
bis 32 Jahren kostenlos nach Amerika geschickt .

Die deutschen Arbeitgeber -Verbände sind nun - ,mehr der Ansicht , daß dieser Austausch auf Ge¬
genseitigkeit ab 1953 erfolgen solle . Man hat
bereits einen ausführlichen Plan zur praktischen
Verwirklichung der Vorschläge ausgearbeitet , der
der Bundesregierung vorgelegt werden soll . Da¬
nach soll ein „Forids für Arbeitspraktikanten aus
Amerika “ aus Mitteln der Bundesregierung und
der deutschen Industrie geschaffen werden . Mit
diesem Gelde soll die Überfahrt der amerikani¬
schen Arbeitskräfte laufend bezahlt werden . Die
amerikanischen Behörden und die Industrie wür¬
den dagegen weiterhin die Überfahrtkosten für
deutsche Arbeitskräfte nach den USA tragen .

Die Arbeitgeber versprechen sich von diesem
Vorschlag nicht nur einen hohen wirtschaftlichen
Nutzen sondern auch eine große politische Wir¬
kung . In Amerika , so hofft man , werde der deut¬
sche Vorschlag große Zustimmung finden und
günstig die Europa -Hilfsdebatten im amerikani¬
schen Parlament beeinflussen , Die amerikanischen
Facharbeiter , die ein Jahr unter deutschen Ar¬
beitern zu leben hätten , würden darüber hinaus

zu Botschaftern des guten Willens und der Zu¬sammenarbeit . Verschiedentlich könnten dadurchauch wirtschaftliche Geschäftsbeziehungen ver¬stärkt werden , indem zum Beispiel Unternehmender gleichen Branche in Amerika und Deutsch¬land laufend einen Arbeiteraustausch vornähmen .Die Arbeitgeber -Verbände wollen darüber hin¬aus untersuchen , ob vergleichbare Pläne zur Auf¬nahme voh Technikern und Arbeitern in Deutsch¬land auch aus anderen Ländern in Frage kom¬men , und zwar vor allem aus den Ländern , diedas bevorzugte Interesse des deutschen Exportesverdienen . Auf lange Sicht gesehen würden sich
Investierungen dieser Art bezahlt machen . Die
Arbeitgeber verweisen in diesem Zusammenhangauf das neue Parteiprogramm der republikani¬schen Partei in Amerika ; das unter anderem aus¬
drücklich den internationalen Austausch von Tech¬
nikern und Studenten vorsieht . Man hofft deshalb
auf die besondere Unterstützung der künftigen
republikanischen Regierung und des Kongressesbei dem Austauschplan .

Erdölbohrungen bei Kehl geplant
Die preußische Bergwerks - und Hütten -AG ,Hannover , will bei der Gemeinde Kork bei Kehl

nach Erdöl bohren , nachdem Probeschürfungen
bestätigt haben , daß sich in diesem Gebiet er -
schließenswerte Erdölvorkommen befinden . Die
Preussag hat sich das Erschließungsrecht vertrag¬lich gesichert . Durch Bohrungen bis zu etwa 2500
Meter Tiefe innerhalb eines Jahres soll die Er¬
giebigkeit des Vorkommens festgestellt werden .

ßaset lehnte ein Qroßkampf -Stadion ab
In der Schweiz macht man die Tendenz der Riesen-Kampfbahnen nicht mit

Kreuz und quer durch alte Sportarten

In Deutschland ist schon seit längerem zwischen
den Großstädten ein Konkurrenzkampf um die
größten Sport -Stadien entbrannt , der in dem
„Run “ der Wintersportplätze um die größten
Sprungschanzen eine Parallele hat . In der Schweiz
will man diese Tendenz nicht mitmachen , ob¬
wohl 1953 und 1954 die bedeutendsten Veranstal¬
tungen des Weltsportes im Lande der Eidgenossen
ausgetragen werden sollen ; die Weltmeisterschaft
im Eishockey und Radsport 1953 , die Europamei¬
sterschaften in der Leichtathletik und die Fuß¬
ball -Weltmeisterschaft 1954 . In Basel gab die
Mehrzahl der Bürger bei der Abstimmung über
den Stadion -Bau ein Nein ab .
19 694 „Nein “, 18 787 „Ja “

In Basel schritten die Bürger der zweitgrößten
Stadt der Schweiz am vorletzten November -Sonn¬
tag zur Wahlurne , zweimal machten sie in der
überwiegenden Mehrheit ein „Ja “ auf den Stimm¬
zettel und entschieden sich damit für eine Weiter¬
führung der Preiskontrolle upd für die Brot¬
getreideordnung . Beim drittenmal aber gab es
19 694 „Nein “ und nur 18 787 „Ja “ . Hier ging es
um ein großes repräsentatives Stadion . Damit
wurde der Ausbau des bereits halbfertigen Sta¬
dions St . Jakob , das nun wohl noch jahrelang
unvollendet bleiben wird , abgelehnt . Und dies ,
obwohl der Große Rat der Stadt Basel bereits mit
allen gegen eine Stimme die Stadionvorlage be¬
schlossen hatte und die Sprecher sämtlicher Frak¬
tionen für Annahme votiert hatten ! Die Enttäu¬
schung über das Verwerfen des Stadionbaues war
natürlich bei seinen Befürwortern sehr groß .
Beim Eishockey -Länderspiel Schweiz — Deutsch¬
land bemerkte der Sprecher nach Bekanntwerden
des Ergebnisses in der Pause : „Nur gut , daß wir
den Bau des Kunsteisstadions St . Margarethen
nicht zur Abstimmung stellen mußten , sonst hät¬

ten wir in Jahrzehnten auf viele schöne Eishockey -
Länderspiele verzichten müssen .“

Opposition der Skisportler und Turner
Die Opposition gegen den Stadion - Ausbau St .

Jakob ging in Basel nicht allein von den steuer¬
pflichtigen Bürgern , sondern sogar auch von Krei¬
sen der Sportler aus . Die Interessengemeinschaft
der Baseler Skiklubs nahm eine ablehnende Hal¬
tung ein und auch bei den Turnern war eine Geg¬
nerschaft gegen den Stadionbau festzustellen ,
wenn sich auch die offiziellen Vertreter zur „Neu¬
tralität “ bekannten . Überall in Basel sah man
vor der Wahl ein großes Plakat mit folgendem
Text : ^Basel braucht zuerst : Gartenbäder , Quar¬
tiersportplätze , die Breite Brücke , billige Woh¬
nungen . Darum : Großkampf -Stadion NEIN !“

Zürich bangt um Stadionprojekt für 66 060
In Zürich hat man die Basler Abstimmung mit

gemischten Gefühlen verfolgt . In der Limmat -
Stadt projektiert man ein Großstadion für 60 000
Zuschauer , das aber so viel kosten wird , daß der
Gemeinderat allein keine Entscheidung treffen
kann . So wird es wohl auch hier zu einer Volks¬
abstimmung kommen . Ob die Züricher dann groß¬
zügiger sein werden als die Baseler ? Und ob das
Argument der Fußball - Weltmeisterschaft 1954 , das
in Basel nicht gezogen hat , hier erfolgreicher sein
wird ? Man denkt in der Schweiz eben sehr rea¬
listisch . Man weiß , daß ein Großstadion höchstens
zweimal im Jahr bei sportlichen Veranstaltungen
besetzt sein wird . Für die wichtigsten Spiele der
Nationalliga A im Fußball kommen bestenfalls
nur 15 000 Zuschauer , so daß die heutigen Plätze
voll ausreichen .
Bedingung für Europameisterschaft

Eine Ablehnung des Baues eines Großstadions
auch in Zürich würde immerhin eine schwierige

I Situation schaffen . Auf dem Grashoppers -Platz
können höchstens 28 000 Zuschauer untergebracht
werden . Das ist für die Weltmeisterschaft im Fuß¬
ball natürlich zu wenig . Basel hat ebenfalls nur
für ca . 20 000 bis 25 000 Platz und nur Bern ist
mit ca . 35 000 etwas besser dran . Im Süden des
Landes kann Lausanne ca . 45 000 Zuschauer und
Genf ca . 40 000 aufnehmen . Aber nicht nur an die
Fußball -Weltmeisterschaft muß gedacht werden ,auch an die Europameisterschaft in der Leicht¬
athletik . Sie wurde für 1954 nur unter der Vor¬
aussetzung eines neuen Stadions nach Zürich ver¬
geben . Wenn man in der Limmatstadt also ähnlich
entscheiden würde wie in Basel , dann müßte diese
Großveranstaltung unter Umständen an einen an¬
deren Platz und an ein anderes Land vergeben
werden . So ist man in der Schweiz in einer bösen
Zwickmühle . Auf der einen Seite will man ver¬
ständlicherweise die ungesunde Tendenz zu immer
größeren Stadien nicht mitmachen , auf der an¬
deren Seite möchte man bei der zentralen gün¬
stigen Lage des Landes auch an den Großveran¬
staltungen des Weltsportes teilhaben .

Deutsche Amateurboxer siegen
Eine starke Auswahl des deutschen Amateur¬

boxverbandes schlug in Stoke -on -Trent ein Lon¬
doner Team der britischen Armee mit 10 :6 Punk¬
ten . Im Federgewicht mußte sich der frühere deut¬
sche Bantamgewichtsmeister und Olympiateilneh¬
mer Egon Schidan in einem der interessantesten
Kämpfe eine Punktniederlage gegen den Feder¬
gewichtsmeister der Armee , A . Sillett , gefallen
lassen . Auch im Halbschwergewicht verlor Her¬
mann Konings gegen P . Johnston nach Punkten .

*

Der dreifache Motorradweltmeister Geoff Duke
sowie Regnald Armstrong und Dicky Dale (alle
England ) werden 1953 nicht mehr als Fabrik¬
fahrer für die Norton -Werke in Birmingham
starten . Soweit bisher bekannt ist , werden Arm¬
strong und Dale 1953 für die italienischen Gilera -
Werke fahren . Über die Pläne Dukes ist nichts
bekannt . Norton verpflichtete als Werkfahrer Ken
Kavanagh (Australien ) und Ray Amm (Südrhode¬
sien ) , sowie den Ajs -Fahrer Syd Lawton (Eng¬
land ) .

Unter den Gratulanten zum Mercedes -Sieg in
Mexiko befindet sich auch der badisch -württem -
bergische Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit ,der an die Untertürkheimer Werke folgendes Tele¬
gramm richtete : „Meine besten Glückwünsche zum
Doppelsieg in der Carrera Panämericana , der
einen glänzenden Beweis für die Qualität der deut¬
schen Wagen und das Können ihrer Fahrer gelieferthat Ich bin überzeugt , daß Sie sich mit diesem
stolzen Erfolg große Verdienste für das Ansehen
der deutschen Wirtschaft erworben haben .“ Auch
an die Firma Porsche AG . hat der Wirtschafts¬
minister ein Glückwunschtelegramm gerichtet .

Grigori Novak (Moskau ) überbot den Weltrekord
im beidarmigen Heben (Halbschwergewicht ) mit
einer neuen Weltbestleistung von 143 kg . Er über -
traf seinen eigenen Rekord um 0,5 kg .

Der Ex -Weltmeister Im Leichtgewicht , Ike Wil¬
liams (USA ) , schlug in seinem ersten Come -back -
Kampf seinen Landsmann Pat Manzi durch tech¬
nischen K .o . in der siebenten Runde .

Der deutsche Olympiateilnehmer Werner Pot -
zemheim kam in einem internationalen 50-km -
Mannschaftsrennen in der Kopenhagener Forum¬
halle mit seinem Partner Finn Thygesen (Däne¬
mark ) auf den vierten Platz mit einer Runde
Rückstand . Sieger wurde das französisch -dänische
Team Jean Catudal -Joergen Rasmussen in 1 :05 :33
vor den beiden rein dänischen Mannschaften Max
Joergensen -Kjeld Leveau und Bent Billegaard -
Erik Jensen , die eine Runde zurücklagen .

Die 4mal -I0O -m-Frauen -Bruststaffel von Auf¬
bau Börde -Magdeburg schwamm in Magdeburg
mit 5 :49,1 Minüten eine neue deutsche Bestlei¬
stung . Der deutsche Rekord wird seit 15 . Septem¬
ber 1951 mit 5 :56,4 Minuten von BCC Berlin ge¬
halten .

Der Rückkampf um die Schwergewichtsmeister¬
schaft der Berufsboxer zwischen Rocky Marciano
und Jersey Joe Walcott wird im März ausgetragen .
Der genaue Termin und der Austragungsort stehen
noch dicht fest . Chicago und San Francisco haben
die bestin Aussichten .

Belm Hannoverschen Sechstagerennen mußte er¬
neut die beste deutsche Mannschaft , Knoke -Zoll ,gegen die geschlossene Phalanx der ausländischen
Teams ankämpfen . Stand des Rennens nach
2 929,400 km : 1 . Forlini -Preiskeit 328 , 2 . Plattner -
Zehnder 234 , 3 . Gillen -Kilian 229 , 4 . Carrara -
Senfftleben 165, 5 . Holthoefer -Petry 260 , 6. Bru -
neel -Debeuckelaer 172 , 7. Knoke -Zoll 151.

Argentinien-Rundfahrt gestartet
Nach der ersten Etappe der Argentinien -Rad¬

rundfahrt von Buenos Aires nach Pergamino
(227 km ) belegten die drei deutschen Fahrer Heinz
Müller , Ludwig Hörmann und Karl Weimer mit
dem Holländer Voorting und einigen anderen Eu¬
ropäern in einem geschlossenen Feld - den 28. Platz .
Träger des hellblauen Trikots (Sieger der ersten
Etappe ) wurde der Belgier van Steenberghen , der
während der ersten hundert Kilometer mehrmals
von argentinischen Fahrern an Ausreißversuchen
gehindert wurde . Danach bildete van Steenberghen
mit dem Franzosen Coste und dräi Argentinien ,
eine Spitzengruppe , aus der sich van Steenbergher ,
einen Kilometer vor dem Etappenziel absetzte und
mit einem Vorsprung von zwei Minuten als Erster
über die Ziellinie in Pergamino fuhr .

Fürst Metternich wurde Siebenter
Die Meldung über das Ausscheiden des Porsche¬

fahrers Fürst Metternich beim schwersten Straßen¬
rennen der Welt in Mexiko hat sich nicht bestätigt .
Metternich teilte den Porschewerken in Stuttgart
telegrafisch mit , daß er nicht disqualifiziert wor¬
den sei . Er fuhr das Rennen bis zum Schluß mit
und ein auf der vorletzten Etappe eingetretenes
Mißverständnis mit einem mexikanischen Funk¬
tionär konnte aufgeklärt werden . Metternich
wurde Siebenter im Gesamtklassement und ließ
sogar noch einige Ferraris und Jaguars hinter sich .
Fürst Metternich erhielt den wertvollen Pokal des
Präsidenten von Mexiko für den schnellsten 1500-
ccm -Wagen , den einzigen , der die 3113 km über¬
haupt durchstand .
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In Sachen Schwarzhörer . . . Von der „roten Stadt" zur großen Stadt :
Gegenwärtig läuft wieder einmal eine Aktion .

Pie „Hauptaktionäre “ sind Rundfunk und Post .
Vor allem sind die Fahrzeuge dieser Institu -

/ tionen mit den entsprechenden Plakaten be¬
klebt - Diese Plakate fordern die Schwarzhörer
zur Bekehrung auf , und weisen auf das un¬
moralische ihres Tuns hin . Viele beachten diese
Plakate , und sicherlich wird sich auch mancher
bekehren . Diese Methode der Schwarzhörer¬
aktion stört wahrscheinlich niemand .

Eine andere Methode ist die durch den Laut¬
sprecher . Da wird die Sendung plötzlich durch
eine Kriminalszene mit schauerlicher Handlung
unterbrochen . Moral : Schwarzhören ist un¬
moralisch , Schwarzhörer kommen in die Hölle .
Schwarzhörer sind unerwünschte Mitesser am
Aetherwellensalat , die werden bei solchen
furchterregenden Sendepausen wohl zu tausen¬
den erschrecken . Daß sich die legalen Hörer
darüber auch nicht freuen , wird wahrscheinlich
als das kleinere Übel in Kauf genommen . Auf
die Stillen im Lande ist sowieso Verlaß . Die
zahlen ihre Rundfunkgebühren , auch wenn sie
sich mal ärgern . Dafür hören sie auch kosten¬
los, wer als Werber einen Super , ein Fahrrad
oder sonst was Schönes bei dieser Aktion ge¬
wonnen hat . Jeder kann da mitmachen und hat
reelle Aussichten .

Weniger reell sehen die meisten der Hörer
die Sache selbst . Nicht daß dem Rundfunk oder
der Post ein Stein in den Weg der Schwarz -
hörerbekehrung gelegt werden soll . „Die Leute
vom Bau “ wollen ja auch (nicht schlecht ) leben ,
und wer was hört , soll dafür auch bezahlen .
Er kann erst dann als unerhört bezeichnen ,
was er selbst gehört hat . Und natürlich auch
bezahlt . Aber wer seinen Nachbarn als Schwarz¬
hörer meldet , handelt meist nicht mit edler
Absicht . Gewöhnlich will er ihm eins aus¬
wischen . Das dann noch mit einem Fahrrad
belohnt wird . Ansonsten nennt man ähnliche
Sachen anders . „Und der größte Lump im
ganzen Land ist immer noch der Denunziant .“
Nicht viel besser ’ stellen sich die hin , die
komisch-harmlose Besuche in privaten Woh¬
nungen machen , wobei man hinterher nicht
weiß , was die gewollt haben können . Auch sie
suchen Schwarzhörer . Allerdings auf ihre Weise .
Nichts gegen die Schwarzhörersuche an sich.
Mancher verdient dabei sein Geld . Daß dabei
schon sagenhafte Gelder „verdient “ wurden ,
wissen nur die Eingeweihten . Nicht jeder aller¬
dings ist auch in die Verhältnisse auf dem
Gebiet von Takt , Anstand und Ehrlichkeit ein¬
geweiht . wob

Karlsruhe wandelt sein Gesicht / Industrie und Handel
verwischen den Residenz-Charakter

Das Karlsruhe der Gründungszeit — aus
einem Lustschloß und 'einer Handvoll originell
gruppierter , einheitlich rot verputzter Fach¬
werkhäuschen bestehend — wurde von einem
weltgewandten Durchreisenden die „rote Stadt “
getauft . Der Charakter der jungen Siedlung
im Hardtwald war aber keineswegs städtisch ,
sondern - ausgesprochen ländlich : die Bürger
holten ihr Wasser am Schöpfbrunnen , und
allerlei Grunz - und Federvieh trieb sich in
den sandigen und schlammigen Gassen herum .

Der 1752 begonnene Umbau des Schlosses
hatte zur Folge , daß auch die Stadt sich
erneuerte ; nach und nach wurden die alten
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Blick in die Karl -Wilhelmstraße .
Zeichnung: Willi Egler

Auch Rüppurr gründet Bürgerverein
Wie in den übrigen Stadtgebieten ist nun

auch in Rüppurr der Wunsch laut geworden ,einen Bürgerverein zu gründen und damit die
alte Tradition des 1934 aufgelösten Bürger¬
vereins Rüppurr wieder aufleben zu lassen .
Die Aufgabe dieses Bürgervereins soll die
Wahrung der allgemeinen wirtschaftlichen
und kulturellen Interessen von Rüppurr sein .
Zur Gründungsversammlung , die am kommen¬
den Samstag , 29. 11 . , um 20 Uhr , im „ Eichhorn “
stattfindet , sind alle Rüppurrer Einwohner ,Insbesondere die Vereinsvorstände sämtlicher
Rüppurrer Vereine mit ihren Mitgliedern ,
eingeladen .

Verein c|er Wachtmeister
bei Bundesbehörden gegründet

Die Wachtmeister beim Bundesverfassungs¬
gericht und beim Bundesgerichtshof in Karls¬
ruhe haben einen Verein der Wachtpieister
bei Bundesbehörden gegründet , der sich die
Vertretung der Berufsinteressen und die För¬
derung der Aufstiegsmöglichkeiten seiner Mit¬
glieder zum Ziel gesetzt hat . Zum Vorsitzenden
des Vereins , dem bisher in Karlsruhe 25 An -

, gestellte des Bundesverfassungsgerichts und
des Bundesgerichtshofes beigetreten sind , wurde
Wachtmeister Hans Lamlar vom Bundesverfas¬
sungsgericht in Karlsruhe gewählt . (Die Be¬
zeichnung Wachtmeister bei Bundesbehörden
hat nichts mit , der gleichen Bezeichnung bei
der Polizei zu tun .)
Zusammenschluß der Landsmannschaften

Die Vertreter der Landsmannschaften des
Stadt - und Landkreises Karlsruhe haben sich
in der Vereinigung der . Landsmannschaften
(VdL) zusammengeschlossen . Alle Heimatver¬
triebenen , die landsmannschaftlich noch nicht
organisiert sind , werden aufgefordert , sich im
eigenen Interesse , besonders im . Hinblick auf
die schwebenden Erhebungen im Lastenaus¬
gleich , ihrer zuständigen Landsmannschaft an¬
zuschließen : Landsmannschaft der Baltendeut¬

schen , Eisenlohrstraße 1 , Tel . 2014 ; Lands¬
mannschaft der Jugoslawen -Deutschen , Sofien¬
straße 6, Tel . 3124 ; Landsmannschaft der Kar -
paten -Deutschen , Durlach , Dürrbachstraße 20 ;
Landsmannschaft der Nordostdeutschen , Ost -
und Westpreußen , Memelland , Danzig , Warthe¬
gau , Polen - und Rußlanddeutsche , Ritterstraße
24 , Tel . 104; Landsmannschaft der Pommern ,
Graf -Rhena -Straße 14 , Tel . 32082 ; Landsmann¬
schaft der Schlesier , Vorholzstraße 24 , Tel .
5319 ; Landsmannschaft der Sudetendeutschen ,
Bachstraße 12 , Tel . 7341 ; Landsmannschaft der
Ungarndeutschen , Lachnerstraße 13 .

Alkoholeinflußauf den Kraftfahrer
Die Verkehrswacht des Stadt - und Land¬

kreises Karlsruhe veranstaltet am kommenden
Sonntag um 10 .30 Uhr auf dem Schmiederplatz
eine Vorführung , in der unter Mitwirkung der
Städtischen Polizei Karlsruhe die Wirkung des
Alkohols auf den Verkehrsteilnehmer , vor
allem auf den Kraftfahrer gezeigt wird . An¬
schließend daran , etwa um 11 .45 Uhr , hält der
Vorsitzende der Verkehrs wacht , Medizinalrat
Dr . Rüdinger , voraussichtlich im kleinen Saal
des Konzerthauses einen Vortrag über den
Alkoholeinfluß auf den Kraftfahrer .

Fußgänger zu Boden geschleudert
Auf der Durlacher Allee in Höhe des Wein¬

weges wurde gestern gegen 17 .20 Uhr ein Fuß¬
gänger beim Überqueren der Fahrbahn von
einem in westlicher Richtung fahrenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
schleudert . Er mußte mit einer Gehirnerschüt¬
terung und einem Unterschenkelbruch links
ins Krankenhaus eingeliefert werden .

„Diebstahl oder Kleptomanie?“
Der am Dienstag unter der obigen Über¬

schrift erschienene Gerichtsbericht ist insofern
zu berichtigen , als Obergutachter Dr . Schoen
vorschlug , der Angeklagten den § 51 , Absatz II
zuzuerkennen , während Medizinalrat Dr . Braun
Frau K . für voll verantwortlich hielt . Das Ge¬
richt schloß sich der Auffassung von Dr . Schoen
an .

Mödellhäuschen durch gewichtigere Steinbau¬
ten ersetzt . Aber erst Weinbrenner hat den
Umriß Karlsruhes entscheidend verändert . Er
schuf die großen freien Räume , die feierlichen
Platzwände , die stolzen Tempelbauten , die
hohen Türme ; er fügte dem Schloßbereich eine
in sich selbständige , selbstbewußte Bürger¬
stadt hinzu . Das klassizistische Karlsruhe ent¬
stand , Tichtgrau .getönt , von schlichtem klarem
Wesen und würdigem Ausdruck .

Stilwirrwarr nach 1870
Die Bauwerke der Rokokozeit störten darin

nicht , auch nicht die später hinzukommenden
Bauten Eisenlohrs und nicht die farbigen und
eigenwilligen Fassaden des Baumeisters Hübsch .
Selbst Durms frühe Bauten fügen sich noch
in den von Weinbrenner gegebenen Rahmen
ein . Dann freilich — in den Jahren und Jahr¬
zehnten nach dem Siebziger Krieg — folgte die
Zerstörung der städtebaulichen Einheit . Die
Prunksucht jener Tage verachtete die würdige
Einfalt und Schlichtheit der Empire und Bie¬
dermeierzeit . Die Macht des Geldes trium¬
phierte über den Gedanken des künstlerischen
Zusammenklangs ; wo nur genügend Kapital
vorhanden war , wurden die Häuser im Zen¬
trum hochgezogen und ohne Rücksicht auf ihre
Umgebung mit allen Sonderwünschen aus¬
gestattet , die Architekt und Bauherr für
„schick “ erkannten . Ein Stilwirrwarr sonderglei¬
chen verunstaltete die Stadt in ihren repräsen¬
tativsten Teilen . Die Karlsruher jener Tage
waren freilich anderer Ansicht . Hochangesehene
Bürger gaben sich damals der Hoffnung hin ,
das neue Bezirksamt am Markt werde als
Musterbeispiel modernen und pompösen
Bauens die Beseitigung der alten langweiligen
Weinbrennerbauten einleiteten .

Die Mühlsteinarchitektur
Man verspottete die „Mühlsteinarchitektur “

des großen Baumeisters (nach den Konsolen
seiner Baikone so genannt ) und pries das
„schloßartige , reine Rokoko des neuen Haupt¬
postgebäudes “ in den höchsten Tönen .

In den letzten Tagen vor dem ersten Welt¬
krieg begann man sich jedoch von der über¬
triebenen Schmucksucht abzuwenden und
suchte wieder Anschluß an das Weinbrenner -
sche Vorbild zu gewinnen . Dieses Bemühen ,
schlichter und zweckmäßiger als bisher zu
bauen , schlug nach dem Kriege in das andere
Extrem um , die „Neue Sachlichkeit “

, mit der ,
eine Zeitlang wenigstens , die absolute Kahl¬
heit und Kargheit der Fassaden triumphierte .

Jahr für Jahr wurden von nun an dem einst
so geschlossenen Stadtbild neue Linien und
Umrisse hinzugefügt . Neben dem überkom¬
menen Barock und Klassizismus und neben
den üppig wuchernden Dekorationsstilen des
Kaiserreichs , zeigten sich zu Beginn des zwei¬
ten Weltkrieges im Stadtbild Bauhausstil und
Neubarock , Expressonismus und Neo-Klassi -
zismus .

Zum zweitenmal erbaut . . .
Nach dem Zusammenbruch erhob sich die

fast unlösbare Aufgabe , die Innenstadt mit¬
samt den zerstörten Sehenswürdigkeiten

gleichsam noch einmal zu erbauen . Am Markt¬
platz hielt und hält man sich an das historische
Bild , das es so geschlossen wie möglich wieder
herzustellen gilt . Daß die zerstörten einstigen
„Geschäftspaläste “ der Kaiserstraße im neuen
kantig -flächigen glashellen Großhausstil wie¬
der erstehen werden , kann dem Wesen und
der Aufgabe dieser Hauptverkehrsader nur
zugutekommen . Aber die Bürohäuser , Banken ,
Großgaststätten und anspruchsvollen Einzel¬
handelsgeschäfte drängen sich auch in die ehe¬
mals stillen und abseitigen Nebenstraßen , in
denen noch lange nach 1918 ein Hauch der
alten höfischen Zeit zu spüren war . Gerade
in der westlichen Hälfte der Innenstadt wird
offenbar , daß die Stadt ihren alten Umriß
verloren und mit Hoch- , Turm - und Block¬
bauten ein neues Gesicht erhalten hat . Die
veränderten politischen Verhältnisse im Süd¬
westraum werden weiter dazu beitragen , den
einstigen Residenz -Chanakter Karlsruhes au
verwischen .

Wahrzeichen vor den Toren
Die Stadt , die einst das Schloß * als ihren

Mittelpunkt umlagerte , hat heute weit vor den
Toren des alten Kernbezirks ihre neuen Wahr¬
zeichen errichtet . Der gewaltige Siemenskon¬
zern , die Turmbauten des Hafengebiets , die
Industriewerke der Oststadt , die neuerdings
mit einer zweigeschossigen Brücke eine große
Verkehrsstraße überspannen — all diese werk¬
tätige Macht und Kraft trägt gleichfalls dazu
bei , den Umriß und die Stimmung Karlsruhes ,
der einstigen Fürsten - und Ministerresidenz in
weithin sichtbarer Weise au verändern . H .M.

Straßenbahner
spenden tür Kriegsgefangene

Der Betriebsrat der Städtischen Straßenbahn
überreichte Oberbürgermeister Klotz dieser
Tage 200 Mark als Spende der Betriebsange¬
hörigen der Straßenbahn für die deutschen
Kriegsgefangenen . In einem Dankschreiben
brachte der Oberbürgermeister seine Freude
über dieses Zeichen der Verbundenheit der
Straßenbahnangehörigen mit unseren Kriegs¬
gefangenen zurrr Ausdruck . Der Betrag wird im
Rahmen der Päckchenaktion für Kriegsgefan¬
gene verwendet .

Gebirgsjäger treffen sich
17 000 deutsche Gebirgsjäger sind heute noch

vermißt — eine traurige Bilanz . An Pfingsten
konnten bei dem Treffen der Gebirgsjäger in
München dank den Bemühungen des Roten
Kreuzes mehrere hundert Fälle aufgeklärt
werden . Dieses Aufklärungswerk weiterzufüh¬
ren soll auch der Zweck der laufenden Gebirgs¬
jäger -Zusammenkünfte sein . Die in Karlsruhe
und Umgebung lebenden Gebirgsjäger werden
gebeten , am Freitag , 28 . 11 ., um 20 Uhr in die
Nowack-Gaststätte am Festhalleplatz zu kom¬
men, , um einige frohe Stunden im Kamera -
den -Kreis zu verbringen und dabei vielleicht
auch Klarheit über den Verbleib vermißter
Kameraden zu schaffen .

Zum 70 . Geburtstagvon Walter Braunfels
Im 3 . Sinfoniekonzert der Badischen Staats¬

kapelle am Montag , 8 . 12 ., wird aus Anlaß des
70 . Geburtstages von Walter Braunfels das
Klavierkonzert des Komponisten uraufgeführt .
Die musikalische Leitung hat Generalmusik¬
direktor Otto Matzerath . Solist ist Michael
Braunfels , der Sohn des Komponisten .

„Ich war fünften Ranges" /
„Schon tagelang war unser Schiff , das uns in

die Heimat zurückbringen sollte , überfällig .
Immer deutlicher verspürten wir die drohende
Kriegsgefahr und trafen Vorbereitungen , um
uns über Persien nach Deutschland durchzu¬
schlagen . Bis uns dann indisches Militär aus
Sicherheitsgründen ’ bewachte . Als England
Deutschland dann den Krieg erklärte , waren
unsere .Beschützer ’ plötzlich Bewacher , mit
denen wir den Weg in die Internierung an -
treten mußten . Doch vom ersten Augenblick an
dachte ich an Flucht . . .“

So erzählte gestern abend Heinrich Har¬
rer , der sieben Jahre lang bis zum Einmarsch
Rot -Chinas in Tibet , in dem „verbotenen Land “
und in der „verbotenen Stadt “ Lhasa gelebt
hat , die zu schauen nicht einmal den großen
Asien -Forschern Sven Hedin und Wilhelm
Filchner vergönnt war . Ein aufnahmebereites
Publikum lauschte Heinrich Harrer im über¬
füllten Bonifatiussaal und ließ sich willig ein¬
fangen von den nie oder selten geschauten
Reizen eines Landes , das nun — fast empfindet
man darüber eine gewisse Melancholie —
seines geheimnisvollen Zaubers entkleidet
scheint .

Es ist wohl kaum zu viel behauptet , wenn
festgestellt wird , daß auch Heinrich Harrer ,dieser fesselnde Erzähler , dessen fotografische

Familienvater kam durch Leichtsinn ums Leben
Mit drei Personen auf einem Motorrad nachts eine Kurve geschnitten

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte das . machen mußte . Auf dem Rückweg , als der
Schöffengericht gestern den 21 Jahre alten
Erich K . aus Neudorf bei Bruchsal zu vier
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte mit
seinem Motorrad , das mit drei Personen be¬
setzt war , am 17. August , nachts die Kurve auf
der Straße zwischen Busenbach und Reichen¬
bach gerade in dem Augenblick geschnitten , als
ihm ein vollbesetzter Omnibus entgegenkam .
Er versuchte , scharf nach rechts auszuweichen
und geriet dabei an einen Prellstein . Durch
den Anprall stürzte der 51 Jahre alte Arbeiter
Leo W. aus Reichenbach vom Sozius und erlitt
einen schweren Schädelbruch , an dem er starb .
Seine 17 Jahre alte Tochter , die vor K . auf dem
Tank gesessen hatte , sowie der Fahrer selbst
kamen mit leichten Verletzungen davon .

K . hatte das Mädchen und dessen Vater
kaum gekannt . Ein Freund , den er wenige
Stunden zuvor getroffen und mit dem er etwas
getrunken hatte , hatte ihn auf der Fahrt vor
Reichenbach mit dem Mädchen bekannt ge¬
macht . Es war unterwegs , um sich nach seinem
Vater zu erkundigen , der in Ettlingen in einer
Fabrik bis nach Mitternacht Überstunden

Vater auf dem Sozius saß , war dann das fürch¬
terliche Unglück geschehen .

Das war gegen ein Uhr nachts . Um diese
Zeit habe der Angeklagte 1,18 Gramm Alkohol
im Blut gehabt , sagte der medizinische Sach¬
verständige , Medizinalrat Dr . Rüdinger , und
bezeichnete die Fahrweise des Angeklagten als
bodenlosen Leichtsinn . Staatsanwalt Schnerr
nannte dies sogar verbrecherischen Leichtsinn .
Denn erstens sei K . unter Alkoholbeeinflus¬
sung gefahren , zweitens habe er sich verkehrs¬
widrig verhalten und drittens grenze das Fah¬
ren mit drei Personen an Seiltänzerei . Kurz
vor dem Unfall hatte es zudem heftig geregnet .

Wegen dieser wenigen Minuten des Leicht¬
sinns mußte nun der 21 Jahre alte Vater von
zwei Kindern auf die Anklagebank . Sechs
Monate Gefängnis hatte der Staatsanwalt für
„diese Einstellung zum Leben anderer Men¬
schen “ beantragt , nachdem der technische
Sachverständige , Dipl .-Ing . Benz , ebenfalls
festgestellt hatte , daß der Unfall das Allein¬
verschulden des Angeklagten gewesen sei.

H. P.

Heinrich Harrer erzählte
von seinen „ Sieben Jahren in Tibet “

Kunst einfach bewunderns - und beneidenswert
ist , sich nur schwer von Tibet und seinen
naturverbundenen Menschen trennen konnte .
Man spürte deutlich , welche Sehnsucht diesen
sympathischen Sportsmann („ich war 5 . Ran¬
ges im tibetanischen Adel “) mit den dunklen
blauen , ja wissenden Augen , die eine unend¬
liche Ferne , die das Herz Asiens schauen
durften , erfüllt , wie gern er wieder auf das
„Dach der Welt “ zum Potala , dem unvergleich¬
lich schönen Palast des Dalai Lamas mit seinen
goldenen Dächern zurückkehren würde .

Es ist seltsam : für diese zwei Stunden folgte
man weniger einem Vortrag , als vielmehr dem
großen , einmaligen Abenteuer von sieben
Lebensjahren , die gleichzeitig und für Tibet
insbesondere sieben Jahre politischer Ge¬
schichte waren , eine Geschichte , die mit der
Flucht des Dalai Lamas 1950 in das indische
Exil , in das ihn Heinrich Harrer begleitete , so
bitter endete . Großartige Farbaufnahmen , die
Harrer von Lhasa , von der stolzen grausamen
Schönheit des° Himalaja -Gebirges und von der
Flucht des tibetanischen Herrschers einfing ,
vervollständigen diese Geschichte , die der
Redner in seinem reich bebilderten Buch „Sie¬
ben Jahre in Tibet “ (Ullstein -Verlag , Berlin )
niedergelegt hat . — Ein dankbares Publikum
spendete Heinrich Harrer am Schluß herzlichen
Beifall . Der Abend war ein seltenes Erlebnis !

m . s.
Sonne und Wolken über dem Engadin
•„Freuet Euch “ — mit diesem Gruß der Engadin¬bewohner schloß E . von Pagenhard , Baden -

Baden, den Farblichtbildervortrag , zu dem dieFoto-Firma Friedr . Schwemmer in den gro¬ßen Studentenhaussaal eingeladen hatte . Die Vor¬
führung , der auch der Schweizer Konsul Dr . Len-
singer , Baden-Baden, beiwohnte , hätte auch mit
diesem Zuruf beginnen können ; denn sie ver¬mittelte zwei Stunden lang ungetrübte Freude .Freude an den herrlichen hier erstmals gezeigtenAufnahmen , deren Farben in besonderer Leucht¬
kraft strahlten . Freude an dem Abwechslungs¬reichtum der Bilder , die neben der hohen Majestätder Bergwelt mit ihren Seen , Wildwassem und
Flüssen die Blütenpracht des Frühlings zeigten ,die heimeligen , mit mancherlei Kunstwerk ge¬schmückten Ortschaften und ihre Kirchen und
Schlösser, die schöne, buntfarbige Tracht ihrer
Bewohner und auch einige eindrucksstarke
Schnappschüsse seltener , scheuer Bergtiere . Nicht
zuletzt war es der Vortrag selbst mit seinen
mannigfachen Hinweisen aus Geschichte , Litera¬
tur und bildender Kunst , der die den Augen ge¬botenen Genüsse erst zur vollen Wirkung kom¬
men ließ. Von ganzem Herzen stimmten die An¬
wesenden dem Dank bei , den der Redner den
Schweizer Behörden zollte , die ihm durch ihre
tatkräftige Unterstützung , einmal sogar durch
Stellung eines Sonderzuges , seine für eine weite
Öffentlichkeit so beglückende Arbeit ermöglich¬ten . • Ca.
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Neu ist auch das äußere Gewand , in dem sich die Texas nunmehr
präsentiert . Ihre in den Farben Weiß , Rof und Gold strahlende neue
Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillantem ,
lebhaftem Charakter , duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart .
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Oberbaurat Sentke 75 Jahre
Der frühere Leiter der Gas - und Wasserwerke

Karlsruhe , Oberbaurat i . R . Friedrich August
Sentke , weit über Karlsruhe hinaus als Gas¬
fachmann bekannt , vollendet heute sein 75 . Le¬
bensjahr . Sentke studierte von 1898—1905 Chemie
an der TH Karlsruhe bei Geheimrat Hans Bunte
und Prof . Engler . Anschließend arbeitete er zwei
Jahre als Privat -Assistent von Geheimrat Bunte
an der Großherzoglichen bad . ehern . Prüfungs¬
und Versuchsanstalt . 1907 trat er als Ing .-Chemi -
ker in den Außendienst der Versuchs - und Lehr¬
anstalt des Deutschen Vereins der Gas - und
Wasserfachmänner ein . In dieser Stellung leitete
er Abnahmeversuche an in - und ausländischen
Gaswerken und Kokereien . Sentke war maß¬
gebend an der Weiterentwicklung von Teer -
Destillationsanlagen beteiligt . Von 1913—1917 lei¬
tete er das chem .- techn . Laboratorium der Gas -
und Wasserwerke Stuttgart . 1917 wurde er durch
den Stadtrat von Karlsruhe als Leiter der Gas -
und Wasserwerke der Stadt Karlsruhe berufen .
Diese Stellung hatte Oberbaurat Sentke bis 1946
inne . In seine Dienstzeit fiel der erste Ausbau
des Gaswerks -Ost sowie die umfangreichen hydro¬
logischen Vorarbeiten für die Planung des neuen
Wasserwerkes im Morscher Wald .

• Durch seine Forschungsarbeit bei Geheimrat
Bunte und Prof . Engler hat Oberbaurat Friedrich
Sentke dem Gas - und Wasserfach , im besonderen
der . Brennstoffwirtschaft , große Dienste geleistet .
So ist es auch sein Verdienst , daß als Nach¬
folger von Geheimrat Bunte mit Prof . Dr . Terres
eine international anerkannte Kapazität an die
Techn . Hochschule nach Karlsruhe berufen wurde .

Der Name Oberbaurat Sentkes ist mit der Ge¬
schichte der Städt . Werke , die während seiner
Dienstzeit die entscheidende Entwicklung erleb¬
ten , untrennbar verbunden . Es waren nicht zu¬
letzt auch seine hohen menschlichen Qualitäten
und die starken Ausstrahlungen seiner Persön¬
lichkeit , die ihn befähigten , 29 Jahre lang der
richtige Mann am richtigen Platz zu sein , der
von allen seinen Mitarbeitern geschätzt und ver¬
ehrt wurde . So nimmt Oberbaurat Sentke auch
heute noch in körperlicher Rüstigkeit und voller
geistiger Frische am fachlichen Geschehen regen

Was soll aus Maxau werden ?
Vorschläge eines „maxautreuen " Karlsruhers zur Beseitigung des Aschenbrödeldaseins

Das alte Maxau ist verschwunden . Seit über
26 Jahren fahren die Karlsruher an einen an¬
deren Rheinstrand : nach Rappenwört . Blieben
seither die Badegäste aus , so wanderten die
Spaziergänger auch weiterhin nach Maxau und
über den Rhein . Der Bau der neuen Rhein¬
brücke veränderte schließlich völlig das Ge¬
sicht des Brückenkopfes , wie auch die Errich¬
tung einer kleinen Mauer im Rahmen der er¬
bauten Westwallbefestigungen dem Rheinufer
ein neues Strandbild verlieh . Eine entschei¬
dende Veränderung brachte das letzte Kriegs¬
jahr mit seinen totalen Zerstörungen von
Brücke und Gebäuden . Zwar entstand wieder
eine behelfsmäßige , für einige Jahre aus¬
reichende Ersatzbrücke , aber die verwaisten
Trümmerstätten gleichen einem Vakuum , un¬
glaubhaft an einem Brückenkopf und einer
Nahtstelle gelegen , den südlichsten , die noch
deutsche Ufer miteinander verbinden . Befände
sich hier nicht das eindrucksvolle Zellulose¬
werk mit seinen riesigen Holzstapeln , wäre von
Maxau fast nichts mehr übrig geblieben . Nur
der nicht abreißende Verkehr über die Bücke
belebt die Straße und erinnert daran , daß
Maxau nicht im toten Winkel liegt .

Der Brückenkopf am Rhein ist ein Stadttor
ersten Ranges , durch ' das vitale wirtschafts -
und verkehrsgeographische Impulse in unserer
Stadt geleitet werden . Es würden sich viele
bedeutende Städte glücklich schätzen , eine der¬
artige Lage in der Nähe eines Rheinbrücken¬
kopfes zu haben . - Das zukünftige Bild Maxaus
ist nicht denkbar ohne eine eindrucksvolle
großstädtische Neugestaltung . Mit der Befreiung
von seinem Aschenbrödeldasein hat man be -

Anteil , wobei ihm die aus seiner Betriebspraxis reits durch den Neu - und Wiederaufbau einiger
vertrauten Fragen , im besonderen auch auf dem Häuser begonnen . Die Errichtung einer schüt -
Gebiet der Wasserversorgung , am Herzen liegen . | zenden Kaimauer und das Auffüllen eines Ge -

Die „Setzlinge 11 spielten „Gegenwart 11
Erstes Auftreten des Karlsruher Jugend-Kabaretts

Auf ein Kabarett , dargeboten von Schülern und
Jugendlichen mit einem Höchstalter von 21 Jahren ,durfte man mit Recht gespannt sein , um so mehr ,als die „Setzlinge “ bei ihrem ersten Auftreten im
Sommer durchaus nicht „angegangen “ waren . Aber
der eifrige „Gärtner “ und Spiritus rector des Gan¬
zen , Josef Wehinger , hatte für diesmal neu „ge¬setzt “ und siehe — die „Saat ging auf “ .

Man hatte , im Gegensatz zum letzten Male , dem
Programm eine einheitliche Linie gegeben und
klugerweise auf politische Anzüglichkeiten weit¬
gehend verzichtet . Ein Streifzug durch Kultur und
Un -Kultur unserer Zeit , so nannte man es — und
die Texte , die man selbst dazu „verbrochen “ hatte ,sahen zwar manchmal ein bißchen nach „Spickerei “
aus , waren aber sonst überraschend gekonnt . Mit
viel Eifer und Idealismus , manchmal aber auch mit
mehr gutem Willen als Talent , brachte man ein
Kabarett auf die Bühne , das sich immerhin sehen
lassen konnte und die größtenteps jugendlichenBesucher im vollen Saal des Conradin -Kreutzer -
Hauses in helle Begeisterung versetzte . Es wäre
aber falsch , diesen Beifall als Wertmesser zu neh¬
men . Denn neben Kabinettstückchen echter Brettl¬kunst („Abstrakte Malerei “) , die sich vor keinem
Publikum zu scheuen brauchten , gab es , vor allemim zweiten Teil des Programms , arge Längen , wie
überhaupt das Ganze eine größere Straffung ver¬
tragen könnte . Warum hat man sich eigentlich soviel mit sich selbst beschäftigt und oftmals geradezuum Wohlwollen gebeten ? Bei diesem Programmwäre es wirklich nicht nötig gewesen . Aber nötigwäre gewesen , daß , wenn man schon mit so etwaswie einem Ansager beginnt , man auch bis zumSchluß durchhält .

Es ist wirklich schade , daß die ganze Mühe nurfür diese eine Vorstellung aufgewendet wordensein soll . Ob sich nicht eine (verbesserte ) Wieder¬
holung bei ein klein wenig Reklame lohnen würde ?Die Beteiligten , mit Ausnahme vielleicht der Musik ,entledigten sich ihrer Aufgabe mit mehr oder we¬
niger Geschick . Für sie alle sei als einzige Gudrun
Kraus genannt , von der man mit Recht sagen kann ,was eigentlich für die ganzen „Setzlinge “ gilt :Früh übt sich , was ein Meister werden will ! Rö.

„Hilf«Fix“
»Begründer Dr. Weissenberger
tödlich verunglückt

Der Begründer und 1 . Geschäftsführer des 1948ins Leben gerufenen Gemeinnützigen Student !
sehen Selbsthilfedienstes „ Hilf Fix “ , Dr . Ing .Ernst Weissenberger , ist am Montag in¬
folge eines Unfalles an einer Lungenembolie im
Krankenhaus in Frankenthal/Pfalz gestorben . Dr .

Wie wird das Wetter ?
Auch in der Ebene allmähliche Milderung

Übersicht : Auf der Vorderseite des ost¬
atlantischen Tiefdruckgebietes dringen mildere
Meeresluftmassen nach Deutschland vor . Während
diese in höheren Lagen schon meßbar in Erschei¬
nung treten — so meldet der Feldberg im Schwarz¬
wald 4 Grad Wärme —, setzen sie sieh in den tie¬
feren Lagen etwas langsamer durch .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Überwiegendbewölktes und in den Niederungen teilweise neblig¬trübes Wetter . Noch einzelne leichtere Nieder¬
schläge , die im Norden und im Bauland anfangsnoch in Form von Schnee fallen . Stellenweise noch
Straßenglätte . Ansteigende Temperaturen , beson¬
ders im Süden in den Niederungn teilweise schon
über plus 5 Grad , kein Nachtfrost mehr . Südwest¬
liche Winde .

SchneeberichtSchwarzwald
Kurhaus Sand 25 cm Naßschnee ; Hornisgrinde

55 cm Pappschnee ; Schönwald 80 cm Pappschnee ;
Furtwangen 50 cm Naßschnee ; Brend -Rohrhards -
berg 80 cm Pappschnee ; Hinterzarten 50 cm Papp¬schnee ; Herzogenhom 100 cm Pappschnee ; Feld¬
berg -Gipfel 100 cm Pappschnee ; Schauinsland 70 cmNaßschnee .

Rheinwasserstände
26. Nov . Konstanz 354 ( + 1) , Breisach 244 ( + 14 ),Straßburg 305 ( ±0 ), Karlsruhe - Maxau 485 (—5) ,Mannheim 365 (—4) , Kaub 277 (—3) .

Weissenbergers organisatorischen Fähigkeiten , sei¬
nem Schwung und Verantwortungsbewußtsein war
es zu verdanken , daß „Hilf Fix “ aus kleinen An¬
fängen heraus schnell zu der größten derartigen
Organisation Deutschlands wurde . Dr . Weissen¬
berger , der nach dem Krieg an der TH Karlsruhe
studiert hat und für mehrere Semester Leiter der
Fachschaft Maschinenbau war , vermochte es durch
seine frische Art , manche Schwierigkeiten zu über¬
winden , die sich auf Grund der weitgehenden Zer¬
störung der „Fridericiana “ im Unterricht für Stu¬
dierende und Dozenten ergaben . Seine besondere
Liebe galt der Strömungsmaschine , hierbei spe¬
ziell den Dampf - und Gasturbinen . Nach Beendi¬
gung seiner Studien war er längere Zeit an der
TH als Assistent auf diesem Gebiet tätig und hat
sich auch nach der Promotion diesem Spezialgebietbei Entwicklungsarbeiten in der Industrie gewid¬
met . Die Verwirklichung einer seiner Lieblings¬
ideen , die Entwicklung einer neuen Dichtungsart
für Dampfturbinen , war ihm durch die plötzliche
Abberufung nicht mehr vergönnt . Freunde . Kom¬
militonen und Dozenten der TH trauern um einen
vorbildlichen Menschen und Kameraden .

länderstreifens am Ufer für eine kleine Strand¬
promenade , die Anlage eines kleinen Gartens
mit Baumwuchs und Sitzbänken würde für
Karlsruhe einen Gewinn bedeuten , Maxau ein
neues Gesicht geben und den Ausflugsverkehr
beleben . In einer solchen mit verhältnismäßig
geringem Kostenaufwand gefertigten Anlage
könnte auch der Tuilagedenkstein eine neue
Heimstätte finden . Man darf in Zukunft , an¬
knüpfend an das hier angedeutete Bemühen der
Stadtverwaltung , eine weiter zunehmend ! Bau¬
tätigkeit an dieser exponierten Stelle erhof¬
fen , außer der Erstellung von Wohn - , wirt¬
schaftlichen und staatlichen Bauten vor allem
die Errichtung eines schönen Gasthofes mit
Hotelbetrieb und Rheinterrasse (wie sie not¬
dürftig wieder erstanden ist ) , eines Cafes , von
Ladengeschäften , einer Tankstelle mit Gara¬
gen usw . , deren wirtschaftliche Rentabilität
durch den lebhaften Durchgangsverkehr gesi¬
chert scheint , zumal Maxau auch ein gern be¬
suchtes Ausflugsziel der Karlsruher ist . So ge¬
sehen besteht bei einem Ausbau des Maxauer
Viertels die wirtschaftliche Aussicht , daß Max¬
aus in einigen Jahren ein Anziehungspunkt für
die Südpfalz wird , von der Zunahme des
rechtsrheinischen Ausflugsverkehrs ganz abge¬
sehen . Im Zuge einer derartigen Verkehrsbele¬

bung ist mit dem Einsatz eines Autobuspend¬
lers früher oder später zu rechnen . Die Schaf¬
fung einer Landesteile für das neue Karlsruher
Motorboot würde eine ' für Karlsruhe neue
Schiffsverbindung Rheinhafen — Rheinbrücke
ermöglichen .

An dem kleinen Platz vor dem Maxauer
Bahnhof , dem eine Grünanlage ein freund¬
licheres ' Aussehen verleihen würde , wäre die
Aufstellung eines Stadtplans und einer Uhr
sehr zu wünschen , wie auch das Vorhandensein
einer Plakatsäule für die kulturellen und sport¬
lichen Veranstaltungen eine beachtliche Wir¬
kung erzielen könnte .

Wenn hier Wandel geschaffen werden soll ,
darf nichts unterbleiben , was geeignet ist , die¬
sem Karlsruher Tor an einem internationalen
Strom zu neuem Leben zu verhelfen , angefan¬
gen von der besseren Beleuchtung bis zum An¬
bringen eines Briefkastens am Bahnhof . Die
Fremden , die nach Karlsruhe kommen und
auch den Rhein sehen wollen , den sie in
Stuttgart , Nürnberg oder sonstwo nicht haben ,
haben eine andere Vorstellung von einem Rhein¬
brückenkopf vor den Toren einer Großstadt , als
er bisher in Karlsruhe zu sehen war . Die zu¬
künftige Bedeutung Maxaus kann nicht hoch
genug eingeschätzt werden . - K .

Weihnachtsbeleuchtung auch in Karlsruhe ?
Hauptgeschäftsstraßensollen mit einheitlichen Lichtergirlanden geschmücktwerden

Während in anderen Städten , zum Beispiel
im Rheinland , in Stuttgart , Heidelberg usw .,
seit mehreren Jahren zur Weihnachtszeit die
Hauptgeschäftsstraßen mit einheitlichen Lich¬
tergirlanden geschmückt werden , blieb es in
Karlsruhe bisher in dieser Beziehung recht still
bzw . dunkel . Die hinreichend bekannten Strom¬
einsparungsmaßnahmen wurden in unserer
Stadt sehr genau eingehalten , außerdem be¬
standen durch die zahlreichen Baulücken er¬
hebliche Schwierigkeiten für die Installation .
In diesem Jahre will man nun auch in Karls¬
ruhe unter der Führung des Verkehrsvereins
einmal den Anfang machen . Daß die Durch¬
führung einer weihnachtlichen Beleuchtung als
Gemeinschaftswerbung der Karlsruher Ge¬
schäftswelt möglich ist , hat - bereits das lobens¬
werte Beispiel der Geschäftsleute in der oberen
Waldstraße bewiesen .

Für die erstmalige Beleuchtung in • diesem
Jahre sind Lichtergirlanden auf beiden Seiten
folgender Straßen vorgesehen : Kaiserstraße
zwischen Mühlburger Tor und Waldhornstraße ,
Waldstraße zwischen Zirkel und Teppichhaus
Veit & Winkler (nur Östseite ) , Werderplatz ,
Bahnhofsplatz und ein Teil der Pfinztalstraße
in Durlach . Die Beschaffungs - und Installa¬
tionskosten werden auf die Geschäftsanlieger
nach laufenden Metern Geschäfts - bzw . Laden¬
front umgelegt . Um die Lichterketten auch
über die unbebauten Grundstücke hinweg fort¬
setzen zu - können , wurde die Stadtverwaltung
um Unterstützung gebeten . Unter Umständen

können auch noch andere Geschäftsstraßen
diese Weihnachtsbeleuchtung erhalten , wenn
sich .dort mehrere , beieinander liegende
Geschäfte zur Übernahme des Umlagebetrages
bereiterklären . Interessenten können sich bis
1 . Dezember an den Verkehrsverein wenden .

Es liegt nun in der Hauptsache bei den in
Frage kommenden Firmen , ob diese weih¬
nachtliche Beleuchtung der Straßen zustande
kommt , oder ob Karlsruhe weiterhin ohne diese
Verkehrs - und geschäftsbelebende Gemein¬
schaftswerbung bleiben soll . Als Einkaufszen¬
trum für Mittelbaden und die Pfalz sollte
Karlsruhe jedoch alles tun , um den Besucher¬
und Käuferstamm von außerhalb nicht nur zu
erhalten , sondern stets zu erweitern suchen .

Kurze Stadtnotizen
Beamtenkundgebung . Heute abend , 19-30 Uhr ,

sprechen im großen Chemie - Hörsaal der TH MdB
Dr . Mießner (Bonn ) über aktuelle Beamtenpro¬
bleme und Ob .-Reg .-Rat Hans Schäfer (Köln ) über
lebenswichtige Fragen des Berufsbeamtentums .

In den Ruhestand versetzt . Im Rahmen einer
schlichten Feier wurde Verwaltungsinspektor
Adolf Laasner nach 48jähriger Tätigkeit bei der
Allgemeinen Ortskrankenkasse gestern in den
Ruhestand versetzt .

Berufsjubiläum . Herr Karl Weinbrecht , Maga¬
ziner bei der Firma Junker & Ruh AG . , feiert
heute sein 25 . Arbeitsjubiläum .

Geburtstage . Heute feiern Frau Katharina Lotz ,
Schauinslandstraße , ihre 90. , Herr Ludwig Mohrer ,
Ludwig -Marum -Str . 43 , seinen 89 . . Frau Katharina
Rothfuß geh . Schäfer , Draisstr . 18, ihren 80 . , Herr
Arthur Pilz , Durlach -Aue , Ostmarkstr . 15, seinen
80. und Buchbindermeister Paul Neuheller , Zäh -
ringerstr . 9, seinen 70. Geburtstag .

Einsätze der Berufsfeuerwehr . In der Zeit zwi¬
schen dem 18 . und 24. 11 . 52 bekämpfte die Karls¬
ruher Berufsfeuerwehr ein Großfeuer sowie einen
Auto - und Balkenbrand . Sie wurde bei acht ver¬
schiedenen Hilfeleistungen eingesetzt .

Straßenbahn -Wertzeichen -Verkaufsstelle verlegt .
Ab kommenden Mittwoch (3. 12.) wird die Straßen¬
bahn - und Omnibus -Wertzeichen -Verkaufsstelle fn
der Mathystraße in die Ecke Karl - und Mathy -
straße (Karlstraße 64) befindliche Lotterieeinnahme
Boquet verlegt .

Schönheiten der Stadt (Sallenwäldchen und
Nymphengarten ) wurden nicht zerstört , wie es
ein Druckfehler in der entsprechenden Leser¬
zuschrift der gestrigen Ausgabe wollte , sondern
•würden nach Ansicht des Verfassers zerstört ,
falls die Stadtverwaltung die Punkte 11 und 13
ihres Memorandums an die Staatsregierung ver¬
wirklichen würde .

Nachrichten aus dem Landkreis
Bretten . Die 8000 Liter fassende und über

300 Zentner schwere Warmwasserbereitungsanlage
der Stadt ist , von Hannover kommend , eingetrof¬
fen . Für den schwierigen Transport war ein Spe¬
zialfahrzeug erforderlich . Die Montage dieses Mon¬
strums wird etwa drei Wochen dauern . Durch
die Anlage wird später das Wannen - und Brause¬
bad , das Schlachthaus und die Wäscherei geheizt .
Des weiteren erwägt man auch , das Krankenhaus
von dieser Warmwasserbereitungsanlage heizen
zu lassen .

Ettlingen . Während der Werbevorführung in
einem Schaufenster , vor dem sich etwa 200 Per¬
sonen angesammelt hatten , fiel die zentnerschwere
Figur der Justitia mit der Säule vom Brunnen des
Marktplatzes . Dabei wurden zwei Kinder an Kopf
und Armen verletzt .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„Paganini “

, Operette von Lehar . (7 . Vorstellung für
das Abonnement C und freier Kartenverkauf .)
Ende 23 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr „Die Welt ist
Tau “

, Spiel von Jean Boulmer .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde

des 15 .— 19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs
abteilung ; Deutsche Kunst von 800—1250 (10— 13 und
14— 16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Moderne
französische graphische Kunst (10 —17 Uhr ) . —

Aus Konzeit - und Vorliagsälen
Musica viva — Werke für Bratsche

Der erste Abend einer neuen Musica -viva -Reihe
brachte in der Mehrzahl Kompositionen , deren
Entstehungszeit schon etwa 30 Jahre zurückliegt .
Es war festzustellen , daß der avantgardistischen
„Neutönerei “ jener Jahre mit ihrer spontanen Un¬
mittelbarkeit der Erfindung gegenüber Werken
unserer sogenannten „Evolutionsepoche “ oft der
Vorzug zu geben ist .

Zwar verriet die Sonate 1922, op . 2 , 4 von Hinde -
mith , neben dissonanzreichem Vitalismus har¬
monisch starke Bindungen an Reger und bisweilen
an den Impressionismus , doch wurden die stilisti¬
schen Gegensätze durch eine großartige musi¬
kalische Impulsivität zu einem Nichts zusammen
geschmolzen . Die „Da capo “ -Sonate 1952 von Hans
H . Hesse , die durch Substanz und Wärme der Er¬
findung sehr positiv berührt , war als Ganzes for¬
mal durch ihren Titel bestimmt : Der erste Satz ,
quasi ein Präludium , erscheint auch als Finalsatz
und wird dadurch zum Postludium . Anlehnungen an
den Impressionisms und spätromantische Akzente
stehen radikalen Klängen mitunter unvermittelt
gegenüber , und sogar an den symphonischen
Jazz gemahnende Harmonien springen auf . In
A . Honeggers meisterhafter „Sonate pour Alto et
Piano “ 1920 war die Klangwirkung am radikalsten
und seine Zugehörigkeit zur „Six -Gruppe “ deut¬
lich . Bestechend die Einheit , Erfindungskraft und
Reife der Komposition . Zuletzt erklang die in
jedem Betracht ausgezeichnete Sonate 1925 von
J . Scheib , in der sich der Komponist erneut als ein
Meister kontrapunktischer Technik auswies
(Doppelfuge als Schlußsatz ) und harmonisch etwa
die Mitte von Hindemith und Reger einhält .

Georg Valentin Panzer (Bratsche ) gebührt ein
Sonderlob für seine musikantisch wie technisch
großartige Interpretation der Werke ; von Alexan¬
der Furtwängler (am Flügel ) wurde er mit her¬
vorragender Musikalität und Technik fein unter¬
stützt . Der Klavierpart der Schelbschen Sonate lag
bei dem Komponisten in besten Händen . Der Bei¬
fall war sehr herzlich . E . W. V.

Ehrenabend für Elisabeth Gutzmann
Eine besomders schöne Ehrung haben sich ehe¬

malige Schülerinnen und Schüler der Gesangs¬
pädagogin Elisabeth Gutzmann , die am Montag
ihren 80 . Geburtstag feierte , ausgedacht . Luise
Müller - Brunisch , Ellenmarta Meyer - Büchler ,Gertrud Hinz -Widmann , Trude Haering -Have -
mann , Erna Famy -Kaufmann , Ruth Müller -Herell
und Ventur Singer sind am Dienstag zusammen¬
gekommen , um ihrer Lehrerin und vielen anteil¬
nehmenden Zuhörern im Bonifatiussaal einen
Strauß von Liedern und Arien darzubringen , die
sie sich nach bestem Vermögen erarbeitet hatten .Im gemeinsamen Musizieren — die Jubilarin hatte
selbst den Klavierpart übernommen — erfüllte
sich der Zweck dieser Veranstaltung ; es war nicht
gedacht an ein Herausstellen künstlerischer Lei¬
stungen um ihrer selbst willen . Als Einlage , die
im Programm nicht vorgesehen war , gaben auch

mann sehr ansprechende Proben ihres Könnens .
Es gab viel herzlichen Beifall , Blumengebinde
und gute Wünsche von allen Seiten .

Auch Oberbürgermeister Klotz hatte seine per¬
sönlichen Glückwünsche mit denen des Stadtrats
und der Stadtverwaltung der Jubilarin mitgeteilt .
Sein Glückwunschschreiben wurde am Montag
vom Kulturreferenten der Stadt , Oberrechtsrat
Dr . Keidel , mit einem Blumengebinde überreicht .

e .
Kirchenmusikalische Andacht in Durlach

Dieser Tage fand in der katholischen Stadt¬
pfarrkirche St . Peter und Paul zu Durlach eine
kirchenmusikalische Andacht statt mit Chorälen
aus dem „ Freiburger Psalter “ op . 58 von Franz
Philipp . Der Komponist selbst improvisierte auf
der Orgel . Die Choräle der Philippschen Kompo¬
sition a cappella für gemischten Chor gesetzt , be¬

rühren inhaltlich alle Festkreise des Kirchen¬
jahres , sowie einzelne Fest - und Heiligengedenk
tage . Harmonisch und tonsatztechnisch rückt der
Komponist bisweilen in die Nähe von Bruckner
und Reger . Er bleibt in vielem spätromantischem
Geist verpflichtet , stößt aber mitunter in musi¬
kalische Gebiete vor , die man in den zwanziger
Jahren wegen der Bevorzugung der Kirchenton¬
arten , verbunden mit neuem Klangm -iterial , als
kirchenmusikalischen Zweig der „Neuen Sachlich
keit “ bezeichnet hat , und deren Dreh - und Angel¬
punkte damals Ludwig Weber und Kurt Thomas
waren . Das große Können Philipps vermochte es
diese verschiedenen stilistischen Momente so
glücklich einander gegenüberzustellen , daß ein
fühlbarer Bruch vermieden wurde . Durch dieses
Werk hat die musikalische Literatur der katho
lischen Kirche unzweifelhaft eine schöne Berei¬
cherung erfahren .

Der katholische Kirchenchor unter der bewähr¬
ten Leitung von Maria Uihlein war ein recht
guter musikalischer Vermittler . Intonation und
Textaussprache waren in jedem Betracht befrie¬
digend .

' E .W .V

über Sinnbild und Abbild
Die Natur , in der Kunst der Frühzeit und des

Mittelalters fast ausnahmslos nur als Staffage
verwendet , gewinnt in der deutschen Malerei
durch Cranach , Baidung , Grien , Dürer , Altdorfer
immer mehr Eigenleben . Der große Durchbruch
erfolgt dann um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts , Die Romantiker geben nicht nur das
äußere Erscheinungsbild des Waldes , sie erspü¬
ren sein Wesen . Verborgenheit und Geborgenheit
sucht der Mensch unterm Blätterdach des grü¬
nen Doms , aber seine Phantasie belebt ihn auch
mit Märchen - und Spukgestalten .

In der Kunst findet die doppelte Spiegelung
menschlichen Naturempfindens ihren Nieder¬
schlag . Freundliche Einsiedler sinnen vor ihren
verborgenen Klausen , Genoveva sucht Schutz bei
den Tieren des Waldes , Elfen und Kinder ver¬
gnügen sich an Bächen und Beerengesträuch . Aber
auch Finsternis und mystisches Schauern bergendie Wälder unter Wurzelgewirr und in felsigenHöhlen . Schwind und Ludwig Richter , auch Spitz¬
weg in wenigen aber köstlichen Bildern ver¬
lebendigen dieses Waldweben . Spätere Künstler
des Heidelberger und Darmstädter Kreises , auch
der Karlsruher Meister und Lehrer Schirmer ,weiten das Landschaftsbild zum Ausdruck einer
Seelenstimmung , bis Thoma , der junge , der Na¬
tur innigst verbundene , sie der „Zauberei “ ent¬
kleidet und Birke , Tanne und Farnkraut malt
allein um ihrer Schönheit willen .

Dr . Gerda Kircher las als Ergänzung ihres Vor¬
trages im Bunte -Hörsaal der TH Dichtungen von
Eichendorff , Mörike u a ., um zu zeigen , wie
Naturerlebnis und poetische Schöpferkraft sich
gleichzeitig und gleichartig in Malerei und Dicht¬kunst offenbaren .

Man hätte sich , auch in einem Volksbildungs¬kurs , die Behandlung des Themas noch weiter
gespannt und mehr vom Geistigen her durch¬
drungen denken können , Der wesentliche Ein -Schüler aus der Klavierklasse von Frau Gutz - druck und Gewinn blieben die Bildwiedereaben .

unter denen sich neben bekannten Meisterwer¬
ken auch aus der einheimischen Kunsthalle einige
selten gezeigte Blätter von eigenartigem Reiz be¬
fanden . Frau Dr . Kircher beschloß mit diesem
Abend eine Vortragsreihe , mit der sie Schwind ,Feuerbach , Böcklin , Thoma dem Verständnis
ihrer Hörer nahegebracht hatte . L . E.

WintersportparadiesSchweiz
Auch zur letzten Veranstaltung der Vortrags¬

gemeinschaft Alpen verein -Skiklub am Montag¬
abend in der TH waren die Besucher so zahlreich
erschienen , daß sich der Chemiesaal erneut als zuklein erwies . Soviel der einzelne von dem Abend
auch erwartet haben mag , er wurde nicht ent¬
täuscht . Nur selten hat man die Freude , derart
eindrucksvolle , gekonnt fotografierte und in den
Farben einmalige Kulturfilme zu sehen , wie sie
hier von E . Kuoni vom Verkehrsverein Graubün¬den gezeigt wurden . Schon die einleitend gezeigten
Schnappschüsse aus dem Schweizer Nationalpark— übrigens eine Fülle erstklassigen Tiermaterials— veranlagte die Zuschauer zu lebhaftem Beifall .Nicht minder stark , insbesondere für die Freunde
des weißen Sports , war der Eindruck , den die Aus¬schnitte aus dem Graubündener Land mit seinen
weltbekannten Wintersportplätzen Arosa , Davos
und St . Moritz hinterließen . Was hätte man dafür
gegeben , bei diesen herrlichen Schußfahrten in
zauberhaften , tiefverschneiten Hochgebirgsland -
schaften , bei den Eishockeyspielen , Eiskunstläufen
und Winterbesteigungen mit von der Partie sein
zu können ? Und ganz besonders begeistert warman über die „Dreingabe “ in Form eines erstklas¬
sigen Bergsteiger - Films , wobei die einzelnen
Kletterpartien so waghalsig anmuteten , daß es demLaien gelegentlich eiskalt den Rücken herunter¬lief . Die Anfertigung ähnlicher guter Kulturfilmevon deutschen Ferienplätzen und entsprechende
Vorführungen im Ausland wären im Interesseeiner wirkungsvollen Fremdenverkehrswerbungnur 7ii omnfehlon n

Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie , Viva¬
rium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Succulentenschau (14 bis
17 Uhr ) . — Rathaussaal Durlach : Ölstudien ,
Ölgemälde und Zeichnungen von K . Weysser
(8—17 .30 Uhr ) .

Konzert . Bonifatiussaal : 20 Uhr Violinabend Vasa
Prihoda .

Lichtspieltheater . Kurbel : Türme des Schweigens .
— Luxor : Der große Zapfenstreich . — Pali : Zwei
Menschen . — Resi : Liebe im Finanzamt . — Rondell :
Sittenpolizei greift ein . — Schauburg : Entschei¬
dung vor Morgengrauen . — Atlantik : Dr . Wassels
Flucht aus Java . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Dsdhingis Khan , die goldene Horde . — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : Der schwarze Korsar . —
Markgrafen -Theater Dur ]ach : Die Söhne der drei
Musketiere . — Metropol Weiherfeld : Der keusche
Adam . — Rheingold : Zwei Menschen . — Skala
Durlach : Hanna Amon . — Aki : Wochenschau , Kurz -
und Kulturfilme .

Vorträge . Naturwissenschaftlicher Verein : Bunte -
Saal d#.r TH , 20 Uhr , „Die Gegensätze in den An¬
schauungen über Vererbung zwischen Ost und
West “ (Dr . Ludwig , Heidelberg ) . — Ring politischer
Jugend , Europa -Union : Kleiner Stadthallesaal ,
20 Uhr , „Unsere Heimat — Europa ? “ (Dr . v . Schenk ,Basel ) . — Volksbildungskurse : Markuskirche , 20 .00
Uhr , „Erster Korintherbrief “ (Pfr . Schmidt ) . —
Akademie der Bildenden Künste (Rheinhold -Frank -
Straße 83) : 19.30 Uhr „Das Verhältnis zum Raum
in der zeitgenössischen Kunst “ (Dr . Gertz ) .

Vereine . Conradin -Kreutzer -Bund (Wilhelm¬
straße 14 ) , 20 Uhr , „Heraklit “ (Prof . Kiefer , Heidel¬
berg ) . — Die Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe :
Lamm , Durlach , 20 Uhr , Farblichtbildervortrag
„Die silberweiße Bernina “ (Otto Eßler , Wien ) . —
Radioclub : Klubheim Goetheschule , 20 Uhr , All¬
gemeiner Bastelabend . — Schwarzwaldverein : Gro¬
ßer Kurfürst (EckeLessing -/Sophienstr .) , 20 Uhr ,
„Die Jugend singt und spielt “ .

Gewerkschaft . DAG : Aulabau der TH , 20 Uhr ,4 . Vortrag über zeitgemäße gesellschaftliche und
gastliche Bräuche “ (Dozentin Frau Wittstock , Berlin ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 20 Uhr
Arbeitskreis „Bildende Kunst “ , Leitung Dr . Jan
Lauts (im Vortragssaal der Staatlichen Kunst¬
halle ) , 20 Uhr , Liederabend mit Margaret Tobias .

Rundfunkprogramm ]
Donnerstag, 27. November

Süddeutscher Rnndfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 10.45 Orchestermusik , 12 .00 Klänge der Hei¬mat , 16 .00 Konzertstunde , 16.45 „ Schloß Mahlbergin der Ortenau “ , 17.10 Das Karlsruher Unterhal¬
tungsorchester , 18.00 Das Rundfunkunterhaltungs¬orchester , 20 .05 Firma Müller & Co ., „ Der neueBesen “ ,

' 20 .50 Operettenkonzert , 21 .30 „Vom Mayerzum Treßler — von Stuttgart nach Wien “ , 22 .20
Gesänge von der Vergänglichkeit .

Südwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 12 .15Zur Mittagsstunde , 14.30 Kinderliedersingen , 15.15Heimische Künstler , 16.00 Das Kleine Unterhal¬
tungsorchester des SWF , 16.45 Solistenkonzert ,18.20 Jugend spricht zur Jugend , 20 .00 Das Prisma
„Der tönende Erdkreis “ , 21 .00 Konzert des SWF -
Orchesters , 22.30 Yma Sumac , die Inka -Sängerin .23.00 Der Zufall , 23 .15 Nachtstudio

Herausgeber n . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr O Haendle : Wirt¬schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume :Innenpolitik : Dr F Laule : Kultur undFeuilleton : Dr . O GIUen : Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck : _Karlsruhe -Stadt : J Werner . Karlsruhe -Land : LudwigAmet : Sport : Paul Schneider Unverlangte Mar uskrtpteohne Gewähr Nachdruck von Orlglnalbertchten nurmit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb -5Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . io v . | . j . 53 gflitisBel Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge -»valt besteht kein BezugsgeldrückerstattungRansnnxh
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Baden-Baden (lsw) . Die Suspendierung des
Bdigermeisters von Kehl, Dr . Emst Marcelo ,
^ jjrde vom Verwaltungsgericht Baden-Baden
grn Mittwoch für rechtlich nicht zulässig er¬
wart. Dr . Marcello war am 13. September d. J .
vom Landratsamt Kehl für die Dauer von drei
Monaten seines Amtes enthoben worden . Die
Amtsenthebung war damit begründet worden,
daß dem Gemeinderat die Zusammenarbeit
jnit Dr . Marcello unmöglich erscheine und daß
an diesem Zustand nach Ansicht des Land¬
ratsamtes vor allem der Bürgermeister schuld
sei. Das Gericht stützte sich auf den Para¬
graphen 94 der südbadischen Gemeindeord-
jjun-g und vertrat die Ansicht, daß das Land¬
ratsamt einen Bürgermeister weder befristet
noch endgültig des Amtes entheben könne ,
pas Urteil wurde in einem Verfahren ausge¬
sprochen, das Dr. Marcello gegen das Land¬
ratsamt angestrengt hatte .

Eine zweite Klage des Bürgermeisters , die
sich dagegen richtete, daß ihm das Landrats -
aint eine aufhebende Wirkung bei der Sus¬
pendierung , die dem Betroffenen eine gewisse
Einspruchsfrist einräumt , verweigert hatte ,
wurde vom Gericht verworfen.

Beide Urteile werden erst nach Ablauf einer
vierwöchigen Berufungsfrist rechtskräftig . So
ändern sie im Ergebnis den gegenwärtigen Zu¬
stand in Kehl nicht. Der Bürgermeister Dr.

Marcello wird weiterhin seines Amtes ent¬
hoben bleiben, bis die vom Landratsamt festge¬
setzte Suspendierungsfrist von drei Monaten
abgelaufen ist.

Streit um Schulräume
Offenburg (lsw) . Zwischen den Elternbeiräten

der Mädchenrealschuleund der Mädchenvolks¬
schule in Offenburg ist ein heftiger Streit um
die Benutzung des Gebäudes der Mädchen¬
volksschule äusgebrochen. Der Eltembeirat der
Volksschule hatte es abgelehnt, der Realschule
einen Teil des Gebäudes zum Unterricht zur
Verfügung zu stellen. Von dem Elternbeirat
der Realschule wird besonders darauf hin¬
gewiesen, daß die Mädchen zur Zeit in un¬
hygienischenKellerräumen unterrichtet werden
müssen, in denen die Gesundheit der Kinder
gefährdet sei . Der Fall soll jetzt dem Stadt¬
rat zur Entscheidung vorgetragen werden.

Ermordete war wegen Betrugs gesucht
Freiburg (lsw) . Die 35 Jahre alte Ruth Krü¬

ger, deren Leichnam auf der Bundesstraße 28
bei Appenweier entdeckt worden ist, wurde,
wie die Ermittlungen ergaben, wegen Einmiet¬
betruges von den Staatsanwaltschaften Stutt¬
gart und München gesucht . Bei der Toten, an
der nach den Feststellungen der Landeskrimi¬
nalpolizei Freiburg ein Sexualmord begangen

wurde , befanden sich mehrere Adressen von
amerikanischen Soldaten. Ferner wurde be¬
kannt , daß die Ermordete in Hotels auch unter
den Namen Carla Hoyer, Dachselt und Bachselt
übernachtete und vielfach Zechsehulden hinter¬
ließ.

Von dem Täter fehlt immer noch jede Spur,
doch steht fest, daß die Tat an anderer Stelle
begangen und die Leiche mit einem Auto in
den Straßengraben der Bundesstraße 28 ge¬
bracht wurde .

Bankprozeßvertagt
Frankfurt/Main (dpa) . Der Frankfurter Bank¬

prozeß wurde aus formalen Gründen auf den
8 . Dezember vertagt . Er wird dann nochmals
neu beginnen, da die drei Schöffen des Ge¬
richts im neuen Geschäftsjahr versehentlich
nicht neu vereidigt worden waren . Der Prozeß
war bereits am Montag, als der Verfahrens¬
fehler bekannt wurde , neu aufgerollt worden.
Rechtsanwalt Dr. Hans Laternser 'hatte jedoch
verlangt , daß sein Mandant , der angeklagte
Marrien , dann auch ordnungsgemäß mit der
gesetzlichen Frist von sieben Tagen neu ge¬
laden werde . Das Gericht erkannte die Pro¬
zeßrüge an und sfetzte den neuen Termin fest.
Der Angeklagte Fröhlich kündigte an . daß er
bei hessischen Justizministerium eine Entschä¬
digung für die fihanziellen Ausfälle , die ihm
durch die Verzögerung des Verfahrens entstan¬
den sind , beantragen werde.

Zuchthausstrafen für
Würzburg. (dpa). Im Würzburger Prozeß

gegen das fliegende Standgericht Helm bean¬
tragte der Staatsanwalt am Mittwoch gegen
zwei Angeklagte hohe Zuchthausstrafen und
?egen die beiden anderen Gefängnisstrafen

Die Angeklagten werden beschuldigt, in der
letzten Kriegsphase in Süddeutschland in min¬
destens drei Fällen desertierte oder von der
Truppe versprengte deutsche Soldaten zum
Tode verurteilt zu haben . Die Urteile wurden
kurz darauf vollstreckt .

Der Antrag gegen den ehemaligen Leutnant
Fernau lautet sguf zwölf Jahre 'Zuchthaus und
gegen den ehemaligen Leutnant Engelbert
Michalsky auf sechs Jahre Zuchthaus, bei bei¬
den wegen gemeinsamen Totschlags.

Für den früheren Hauptfeldwebel Walter
Burre und den ehemaligen Leutnant Heinrich
Stumpf beantragte der Staatsanwalt vier Jahre
und drei Jahre Gefängnis . Bei ihnen sei nur
bedingter Vorsatz zum Totschlag anzunehmea.

93 700 DM bei Raubüberfall erbeutet
Dortmund (AP ) . Für die Ergreifung der Tä¬

ter , die auf das Lohnbüro der Zeche in Werne
an der Lippe einen schweren Raubüberfall ver¬
übten, ist eine Belohnung von 3000 DM aus¬
gesetzt worden. Den beiden Männern waren
bei dem Raubüberfall 93 700 D-Mark in die

„Standgericht Helm“?
Hände gefallen. Durch den herbeigeeiiten Wach¬
mann. auf den die Räuber zwei Schüsse abga-
ben , die aber ihr Ziel verfehlten , wurden die
beiden übrigens beträchtlich gestört , denn sie
mußten fast 400 000 DM im Kassenschrank zu¬
rücklassen . Auf der Flucht verloren sie noch
einmal sieben Hundertmarkscheine .

Neue Straßenbrücke über den Neckar
Mannheim (-nk) . Zwischen Ilvesheim und

Seckenheim wird als Ersatz für die nicht länger
stabile Notbrücke eine neue Straßenbrücke
über den Neckar gebaut , deren 1600 Tonnen
schweres , 55 Meter langes Mittelteil demnächst
von der Seite her eingeschoben wird , so daß
der Verkehr insgesamt nur für etwa sechs Tage
unterbrochen ist. Die Kosten belaufen sich auf
440 000 DM.

Einer der drei 90-Tonnen-Kräne Ser Bundes¬
bahn mußte aus Bremen geholt werden , um die
Teile einer Hochdruckanlage der BASF ver¬
laden zu können, deren größte 67 Tonnen wog.
Die Kaimauer des Ludwigshafener Hafens er¬
wies sich solchen Belastungen nicht gewachsen,
so wurde in Mannheim verladen ; als die
67 Tonnen abgesetzt wurden , tauchte das Schiff
15 cm tiefer ins Wasser. Die Anlagen werden
in Antwerpen umgeladen und gehen nach
Bilbao in Spanien auf dem Seeweg weiter .

sc™
- mehrmals taglicn .

lindem den quälenden Hustenre, !

und lösen den zähen Schieur »

Achtung! Nur 2 Taget
Infolge Lieferwagen-Unfälle» (connfe ich am 7./S. Nov. meine
Kollektion nicht vollständig zeigen . Ich bin deshalb nochelnmal
mit meiner

Groben Pelz-Modell-Kollekfion
u . a . mein Schlager Aamara-Modoll-Mantel DM 440 .—

am Freitag , 28. Nov ., u. Samstag , 29. Nov., jeweils v. 10—18 Uhr
in Karlsruhe im Hotel „Rotes Haus", Waldstraße . Ich bitte um
den Besuch meiner Kunden und den weiterer Interessenten :

BITTER-LANGOHR, leutkirch/Allgau, Inh . M . Schmidt.
Maßanfertigung Zdhlungserlelchterung

Die fortschrittliche Haarpflege

CREME SHAMPOO CS - 51 ®
Großer Verdienst

f . fleiß. , ehrl . Personen z . Privat-
verkauf allerorts geb . (Hl 1585 BNN

Tüchtige Kontoristin
mit guten Kenntnissen in Steno¬
grafie u . Maschinenschreiben, v .
Karlsruher Großhandelsunterneh -
men , zum sofortig . Eintr . gesucht .

. Bewerbungen unter Beifügung v .
i Zeugnisabschriften , Lichtbild u , Lö¬
benslauf unter 1541 an BNN .

Der Haaischnitt das wichtigste der
modernen Frisur

von SALON E . BENSCHING nur
Waldstraß* 37 ♦ Telefon 4711 • SämtlicheParfümerien

rTDoLU}and dchuhe
ELEGANTE STRICKMODEN

WIENER GENRE
in reicher Auswahl

PASSAGE 3- 5

SteHen -Angebote

Preisevergleichenheißt Geidverdienen

Ein Riesenerfolg unser

Hai . Muskateller i 7 C
vollsüß . . . . 1/1 Flasche - Inhalt MW m Ow

(remehüidien 100 g
-.32

Weizenmehl -.35
Fettheringe '" '°7 2/-.95
Schweinefett500 g 1 .10

Solange Vorratl

PFANNKUUKQ
Z% RABATT

TOchtlges , flinkes

Servierfräulein
für Kohditorei-Caf6, Tagesbetrieb ,
für sofort gesucht . Branchenkennt¬
nisse erwünscht.

Kondltoret -Cafä Kaufmann,
Waldstraße 61 - Telefon 445

Havemtidchen , mit engi . Sprach*
kenntnissen gesucht . Durlach ,
Lußstraße 13.

Stellen -Gesuche

Allerer,rüstiger Mann sucht Stelle
als Nachtwächter (Ausläufer, Ein¬
kassierer ) . tSl unter 1535 an BNN

Fachgeschäft
für Damen - und Herrenbekleidung

sucht zum 1. Dezember 1952

folgende Kräffet

I Buchhalter (in)
1 Verkäufer
2 Lehrkräfte
I Dekorateur (halbtags)
I Xnderungsschneider

Bewerbungenunter Nr. 1604 an BNN erbeten .

Buchhalterin
im Lohnwesen u . allen vorkommen¬
den Büroarbeiten bewandert , sucht
Vertrauenssteilg . CS 1583 an BNN .

Kapitalmarkt
800 DM a . kurze Zeit ges . , hoh. In .

ges ., pr . Sicherh . c§3 1582 BNN -

Immobilien

Textilgeschäft
Etagengeschäft , beste Lage, preis -
günst . zu verk. DM 6000 .—, Karls¬
ruhe. C83 unter 1595 an BNN .

5700 DH
Restkaufgeldhypothek , vorteilhaft
abzugeben . (SJ unter 1593 BNN .

Automarkt ; Angebote
VW, in gt . Zust ., preisgünst ., im

Auftr . zu vk . Auto -Nolfert, Khe .,
Vlktoriastr. 3/5 , Telefon 7816 .

DKW 600 ccm Lim. DM 1250 .—
Mercedes «ov

Lim. mit .Radio DM 2500 . —
zu verkaufen.
Auto- Werner , Khe., Schützenitr . 19

kadie Siemens-Schatulle zu verk.
■ ^ unter 1540 an BNN .
Marktln-Bahn, Spur 00 , gut erh .,

220— DM zu vkf . Tel . 6122 Khe .
Elektr. Eisenbahn , Spur 0, zu verk .

[SD unter 1588 an BNN .
Faltboot (2ar) Jetzt günstig zu vk.

CH unter 1603 an BNN .

Kaufgosucha
Scripten , Höh . Math. I, II , III B, v .

Prof. Strubecker ges . S3 1591 BNN
Skier, 1,85X2,00, zu kaufen ges .

£S unter 1533 an BNN .
Ski zu kt . gesucht . ,IH u , 1534 BNN

Schrott - Metalle - Lumpen
kauft ständig höchstzahlend

(Händler Sonderpreise )
Max Wuttke , Karlsruhe ,

Benzstr. 16 (Westbhf .) , Tel . 31141
Zweigstellen : MUhlburg , Nults-
str . 23 ; Durlach, Mittelstr . 13;
Bruchsal; Durlacher Straße 13.

Achtung ! Kaufe laufd . gebrauchte
Bettfedern . E3 unt . 1500 an BNN .

Nähmaschine z .kt .ges . IH 1600 BNN

Sorgen mit
Ihrem Magen ?
Di« häufigstenMng#nb6 »chw «rcUn#
wie Magendruck , saures Aufsloßan ,
Sodbrennen oder ein Gefühl der
Völle werdenmeist durch xu reich*
liehen oder su sauren Magensaft ver¬
ursacht . Sie brauchen nicht länger
unter diesen unangenehmen Er¬
scheinungen su leiden. Durch Bit«-
rirte Magnesia wird die überschüs¬
sige Magens &ure gebunden ( ft*4
Tabletten oder ein wenig Pulver
genügen), und Sie verspüren sofor¬

tige Erleichterung .

ist in allen Apotheken sehen für
DM 1,65 ( in Pulver- oder Tebleiten -
ferm ) sowie in größeren , vorteil*

halteren Packungenerhältlich.

UNION

ADLERM 250
des Tagesgespräch der J

27. Internationalen Sechstagefahrt

jetzt lieferbar !
UnverbindlicheBesichtigung bei :

Für Ihren Adventskranz oder Leuchter
aus unserer Parfümerie-Abteilung

Jkdvent - (Kernen
4 Stück 28er " ,35
4 Stück 18er - .45
4 Stück 12er - .60
4 Stück 46er " ,25

d &autnßerxett
nicht tropfend
Karton mit 20 oder 15 Stück

- .75
Fahrzeuge-Strebel
Zirkel 32 • Telefon 236
ADLER -Auslieferungslager

Maico M. 1S1 Lux., neuw ., zu vkf .
Fr . Klaiber, Weingarten , Durl .Str .

Automarkt : Gesuche

Motorroller
gebr . t . kf. ges . Kl u . 1587 BNN

Auto -Verleih

Ruf 8 - 5 - 3 Autoverleih
Kanonierttr 20, bei Stößerstraße .

VW 0,15 DM

Auto -Verleih Tel. 373
; W Prestenbach , RhefnstraÖe Nr . 22

Kleinbus, Ueforwg . u. VW-Exp .
| Verleih , loh . Zettler , Durlach,
[ Grötzinger Sfr 3 Tefefon 92366

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u . Pkw - Verleih
HILDEGARDGROBEL, Tel. 6902

Karlsruhe. Weltzienstraße 24

Beachten Sie bitte uns . große Auswahl von Kerzen
äller Art in unserer Parfümerie-Abteilung

Soldat enkmge
(Reservistenkrüge

für eine Sammlung zu kaufen ges .
S2 unter 1531 an BNN . '

Grassinger ’ s Tel . 6125
Auto -Verleih lorenzstr . 10

Auto-Verleih - Tel . 8896
VW Export km 8.15 . ROpp Str . 33

Auto-Verleih SÄ
km ab 15 Dpt .

Silbermünzen
zu Spitjenpreisen

Gold , Silber , Platin
kauft Steinart , RlttarstraBe 24,

kostenlose Beratung tägl 9—18.3U

Altgummi
alte Autos
alte Motore
alte Maschinen
kauft In groQen u . kleinen Posten
bei freier Abholung

Karl Banker , Orötsingen/Baden ,
Ruf Karlsruhe 91678 . Annahmestelle
!. Durlach; Raiherwlesenstr . 33 b. d.
Güterabfertigung .

Vermietungen

Unterstellraum f . Möbel zu verm .
H unter 1538 an BNN .

In mittelbad . Kreisstadt sind In
einem Neub. folgende Geschäfts¬
und Wohnräume, Im Hauptgesch .-
Zentrum zu vermieten :
1. Geschäftsräume

ca . 100 qm ,
2 Büro» bzw. Lagerräume

ca . 30 qm, Schaufensterlänge
von . ca . 7 m .

2. Dazugehörige
4 - Zimmerwohnung

mit Küche und Bad .
Anfragen sind zu richten an

Dr. Hubert lang , Steuerhelfer
Baden -Baden , Lange Straße 17 .

Gut mäbl . Zimmer, fließ . Wasser ,
Hzg . z . 1.12. zu vm . Kl 1545 BNN

Viellieber'c Ruf 32076
I Auto -Verleih I

RUppurrer Str. 118, km ab —.16.

Verhaut
Schw. Paletot , neuw . , mittl . Gr ., zu

verkf. !H unter 1586 an BNN .
Paldi -Bettchen zu verkaufen . Khe.,

Schauinslandstraße 28,

C^T

eist # feinte
durch Bisco - Zitron - Schlankheits -Kur . Keine
Hungerdiät ! Angenehm ! . . . . und bei Darmträgheit ;
Bisco - Zitronetten ! In Apotheken und Drogerien
vorrätig ! Stets in :

Drog . C. Röth u . Filialen ; Marien-Drog . O . Lang , an der
. . . • - - v.-WIln.-:Sehauburg ; Ostenä -Drog . L. Rudolph, Ludw .- .-Slr . 8;

Drog. L. Günther , Zähringerstr . 55; Drog . W. Tscherning, Amalienstr. 19;
Drog . O . Fischer, Karlstr . 74 ; Drog . C . Gebhard , Augartenstr . 24 ; Drog ,
H. Zelter , Kalterallee 83 ; Drog . E. Burstein, K.-MUhlburg , Rheinstr. 20.
RastaH : Hof-Apotheke ; Drog . Weinbuch Nachf . Albrecht ; Schloß-Dra -
aerle B. u . H. Beck . Ettlingen : Badenla -Drog . R. Chemnitz; Drogerie
Schimpf , Inh . R. Lehmann.

Out mübl . Zimmer, ruh . Lage m .
Tel . u - Badbon ., Nähe Mühlbg .,
an ser . Herrn sof . zu vermiet .

Kl unter 1544 an BNN .
Freie 3-Z.-Wohnung , Garten , 45 .—

Miete , 1200 .— DM Mietvorausz .,
15 Min . von Endstation Daxlan¬
den , freie Lage außerh . , sof .
zu verm . H u . 1491 an BNN .

3 • Zimmer • Wohnung
mit Zubeh . gg . BKZ in Bruchhausen
sofort zu vm . Näheres 3. Reichert,
Malsch, Rich .-Wagner -Str .54 , Tel .194

Mletgesudie

Möbl . Zimmer
mögl . Nähe Hauptpost , zum- 1. De¬
zember gesucht . H m . Preis unter
K 1965 K an BNN.

Leere u. möbl. Zimmer
sucht „Der Privatnadiweis "

Marek , Amalienstr . . 34, Telet . 4012
Anmeldg . für Vermieter kostenlos .
Möbl ./teilmöbl . Zimmer od . auch

Mans . von junger Dame sof . ges .
Auch näh . Umg . von Stadt ang .
H unter 1599 an BNN .

Leerxlmmer ad . Mansd . v . Herrn
dring , ges . Prei*-H u . 1596 BNN

Leerxlm-, heizb ., od . Mans ., von
berufst , jg . Dame auf Anfang
lanpar gesucht . H 1536 an BNN

2—S Zimmer-Wohnung
gegen 4500 .— Baukostenzuschuß v .
kinderl . Ehepaar baldigst ges .
23 unter 1543 an BNN .

Geräumige
5 - 6 - Zimmerwohnung
in guter Wohnlage,, baldmöglichst
beziehbar , gesucht . Garage er¬
wünscht. Gegebenenfalls Tausch
gegen 4 Zimmer, Küche , Bad, Man¬
sarde . (Hl unter K 1852 K an BNN .

Wohnungs -Tausch
2 Z.-Wohnung , neu hergerichtet . In

Durlach , gegen 3 Z .-Wohnung In
der Altstadt zu tausch , gesucht .
IH unter K 1948 K an BNN .

Kassel • Karlsruhe
Geb . : Einfamilienhaus In Kassel ,
4 Z.-Whn . m . Bad , 600 qm Obst¬
garten ; ges . : S-Z.-Wöhn . In Khe .
z . 1. 4 . 1953 , IH u . 1602 an BNN .
2 Z.-Wohnung, neu hergerichtet , in

Purlach, gegen 1 od . 2 Z. -Wohn .
in Daxlanden zu tauschen ges .
iS unter K 1947 K an BNN .

Biete 4-Z- Wehnung , N . Stadtg .
Suche geräum . 3—5-Z .-Wohnung.
S unter 1537 an BNN .

Das ganze Jahr
Lebensmittel-Pakete
in die Sowjetzone !

Wir helfen , beraten, vermitteln und ver¬
senden Mir Sie. Ihre Verwandten , Fretmde
und Bekannte werden es Ihnen danken .
Deshalb fordern Sie noch heute kosten -
los , unverbindlich Prospekte an . Sie sind
dann über Inhalt, Preise und Steuer -

bekttnstteune informiert .
Mildtätiges Hilfswerk

„Deutsche helfen Deutschen*
Augskurg s. UhiandstraBt 56

Postfach 20

Vergrößerungen
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe, Frbprinzenstr 3.

Sind Ihre Nerven
auf dem Hund?

Schloten Sie schlecht, macht das
Herz nicht mehr mit? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht ?

Dann nur FLORADIX

Energetlkum
«ln sicherer Helferl
Reformhaue . Alpina - , kalser -
» traße 143, Haltest . Marktplatz

$ €oniq
“| kauf ’shfs bei

rom Fadimanr
Bodrmann !

CRIEGSSTR . 76

hostenios
ERHÄLTLICH

BADISCHE
NEUESTE NACHRICHTEN

Klein -Susi weiß Bescheid !

'iJuAöt
: (RiüA

ßjtbk

Stimmt/ DasiS{
«" fluhfßttD/

Kinder wissen genau,
was gut schmeckt. Der sahnige
Milkana -Doppelrahm ist ein
Festschmaus für jeden Tag
Feine, frische Markenbutter ,
geschmolzener , reiner Chester
und vollfetter dänischerSamsö
verbinden sich zu einer köst¬
lich schmeckendenKäsecreme.

und Brot macht Wangen rot !
M3? r

Pän ( //ZcT ' Fs £*g/f fr .

Gerade weil unsere Zeit heute so nüchtern ist,
träumt die Braut von einem schönen, geschmack¬
vollen Heim. Oder denkt Sie etwa nicht an ein har¬
monisches, zweckpraktisches Schlafzimmer, in dem
sie Garderobe und Wäsche übersichtlichunterbrin¬
gen kann ? Bei ihrem MOBEL -MANN werden ihre
Träume erfüllt, und zwar bei günstigen Preisen :

Schlafzimmer
180 cm , 6-tlg., afrik. Birnbaum, sehr modern
Schlafzimmer
210 cm , 6-tlg., afrik. Birnbaum, feie mattiert
Schlafzimmer
223 cm , 6-tlg . , afrik. Birnb ., dunk . gebohnt
Schiefzimmer
180 cm, 6-tlg ., Spessart-Elche hell . . . .
Schlafzimmer
200 cm, 6- tlg ., Elche mit NuSbaum . . . .
Schlafzimmer
200 cm , 6-tig., Birke anpollert . .
Schlafzimmer a a 4 n
200 ciu , 6-tlg. , mit Damen-Herrenkommode ‘ 91 w. -

Doppelbetfcouches ab . 395 . -

Lassen Sie Ihre Träume Wirklichkeit werden und
folgen Sie dem zuverlässigen Rat Ihres MÖBEL¬
MANN. Ein unverbindlicherBesuch im Möbelpara¬
dies überzeugt Sie . Sie kaufen mit Freude bei Ihrem

MÖBEL MANN
« AILSKUHt • KAI S £ R STRASS I 2J9

550.-
625.-
786.-
740.-
775.-
780.-



Familien -Nachrichten

Plötzlich und unerwartet verschied am 26 . November 1952 ,14 Uhr, meine liebe , herzensgute Frau , , unsere gute Schwe¬ster , Schwägerin und Tante

Berfa Heller
gab . Wallbaum

im Alter von 57 Jahren .
Ihr ganzes Leben war Liebe und Arbeit .

In tiefer Trauer :
Karl Heller nebst Anverwandten

Karlsruhe , Sophienstr . 80, „Zum großen Kurfürsten ".

Beisetzung : Freitag '
, 14 Uhr, Hauptfriedhof .

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht , daß der Begrün¬der und 1. Geschäftsführer unserer Organisation
Herr Dr.-Ing.

Ernst Weifyenberger
den Folgen eines Autounfalles erlag .

In schwerer Zeit begann er unter genialer Überwindungaller Hindernisse HILF-FIX aufzubauen und hat damit vielen
Kommilitonen die Fortführung ihres Studiums ermöglicht . Er
war und bleibt uns stets ein nachahmenswertes Vorbild .Seine Idee lebt in uns fort . .

Die Mitglieder
der Gemeinnützigen Studentischen Selbsthilfe

HILF - FIX
Karlsruhe , den 26 . November 1952 :

Unser ^ ^

Domen - und Herren -Mäntel
zu Preisen wie Sie es sich wünschen !
Eine einmalige Kaufgelegenheil
Hochwertige Spitzenqualitäten zu
anerkannt niedrigsten Preisen
— überragend greSe Auswahl —

weit über1000Mäntel vorrätigl
Wir bitten um zwangslose Besichtigung
Anbezahlte Stücke werden bis 20. 12. reserviert

Sehenswerte 6roBauswani in
Herren -Anztigen
Sakkos u. Hosen
Herrenausslattung

Für Kehner alierteinste Qualitäten in
Kammgarn - Anzug - Stoffen
deutsche und original englische Spitzen - j
fabrikate das beliebte Weihnachtsgeschenk i

ZahLungserieichterung durch W K V und Beamtenbanfc
DAS LEISTUNGSFÄHIGE OURLACHER B E K LE I DU NGS H A U S

Einen grofjen Posten

Bettfedern
in guten füllkräftigen Qualitäten bringen wir
zu besonders günstigen Preisen zum Verkauf

Bettfedern

Inlett

K i s s e n

V2 kg 3.40 4 .80 4.40 7.80 9.90
V2 kg 12.40 14 .50 14.90 18.40 19.75
lh kg 22 .50 25.80 29.50 31 .50 34 .50
80 cm 3.90 4.75 4 .25 7.90 9 .75

130 cm 4.90 7.90 9 .70 11 .75 12.90
130/180 58 .50 73.— 85a— 93.— 115.—
80 80 14.90 19.25 29 .70 34.— 42.—

o n d e r s rerteilhi If 1 ! - s

Schlafdecken • Steppdecken • Daunendecken
in großer Qualität und Musterauswahl J

>» . . . .. . . — —
Durch Großeinkauf besonders preisgünstig

KARLSRUHE
Am Werderplotz

Nahe
Vierordtbad BROHM

versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

KARLSRUHE
Ritterstrafye 8
Nahe Schloß

[STADT
Schwer traf uns die Nachricht , daß unser lieber Mit¬

arbeiter und Arbeitskamerad

Rudolf Nist
Werkstätten - Lei ter

durch einen tragischen Unfall am Totensonntag im Alter von
28 Jahren aus unserer Mitte gerissen wurde . Wir werden
seiner stets gedenken .

Area Engineer
(US . Heeresbauamt ), Leitung u . Belegschaft

Karlsruhe , Erzbergerstraße .

Wir bringen Privat - und
Geschäftsanzeigen knapp ,

«virkuggsvoll , preiswerti

Geschäftszeit 8Vs — 12 und 2 — 7 Uhr Samstags durchgehend bis 7 Uhr
cJäMlläiffM <JZc$tEm> WB .
Karlsruhe Kaiserstr. ISO Tel. i&b-W j

T™ ' $££!&

Verschiedenes

Nach langer , schwerer
Krankheit ist am 25 . Nov .
1952 mein lieber Mann ,unset guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bru¬
der , Onkel und Schwager

August Müller
Steuersekretär i , R.

im 75 . Lebensjahr für im¬
mer . von uns gegangen ,

ln tiefer Trauer :
Augusta Müller

geb . Ewadinger
Fam. Hans Müller,

Freiburg I. Br .
Fam. Erich Müller
und Anverwandte

Karlsr ., Damaschkestr . 64 .
Beerdigung : Freitag , den
28 . Nov . 1952, 11.50 Uhr,
Hauptfriedhof -

Gott der Allmächtige hat
unsere Schwägerin

Luise Schmideder
geb . Schiele

am 22 .11. u . unseren Bruder

Josef Schmideder
am 25. 11 . heimgeholt .

Für die Anverwandten :
Schwester Ottilie Eichhorn
Die Beerdigung v . Luise
Schmideder hat in aller
Stille stattgefunden . Die
Beerdig , v . Josef Schmid¬

eder findet am Freitag , d .
28 . 11 ., 12 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof statt .

Gott der Allmächtige
nahm in der Nacht zum
25. Nov . meine Ib . Frau ,uns . gute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin u .Oma

Emilie Maie ?
gab . Hurst

zu sich in den ewigenFrieden auf .
In tiefem Leid :
Josef Maler
Hubert Maier u. Frau
Willi Maier u. Frau
Luise Hurst Wwe .

Karlsruhe , den 25 . 11. 52
Kriegsstraße 165 ,Beerd . : Donnerstag , 12 Uhr,
Hauptfriedhof .

Ihre Vermählung
geben bekannt

Kurt Sommerlatt
Hannelore Sommerlatt

geb . Lehmann

Blankenloch , 27 . 11 . 52
Neue Str . 20 Neue Str . 39

Kopf- und Zahnschmerzen
Rheuma und Erkaltung
Migräne und Neuralgien

1-2 -Tabl . geben in wenigen Minuten
spürbare Erleichterung . Bei Abge¬
spanntheit , Überarbeitung u . Witte¬
rungsempfindlichkeit wirktTemagin
belebend u. auffrischend . Temagin
sollte man für alle Fällestets zur Hand
haben . Temagin ist gut verträglich
und kann selbst von empfindlichen
Menschen ohne unangenehme Ne¬
benwirkungen genommen werden .

Temagin
10 Tabl . DM - .9$ in allen Apotheken

<<<_ __ __jreranstcütun ^ en
_ _ _

Hallen » Dachbinder
- Holz od . Stahl , evtl . Halle auf
| Abbruch zu kf. ges . CS3 1542 BNN .

Kostüm - u . Mantelschneideiin
Ins Haus gesucht . 1597 an BNN .

■ 5 JSeselligkeit

_ ^ KARLSRUHE /
I Oer Speisen liebliche Gerüdie I
I gedeih 'n in der modernen Küche I

■Wer langweilt s . in Khe .? Leidens -
| genossin v .Stud .ges . Kl 1592 BNN

Werbung

1

ihre Vermählung geben
bekannt

Eugen Walter
Agnes Walter

geb . Böser
Karlsruhe , 27 . November 1952
Rudolfstr . 8 Striederstr -2o

Sonntag , SO. 11., 28 Uhr ,
H Kleiner Konzerthaussaal
H Ernst Adam , Walchensee

Farblichtbilder - Vortrag
»Sonnige Welt «

Näheres siehe Plakat
Bund für freie

Lebensgestaltung e . V.

Theater
BXPtSCHES

STÄ/VTSTHEATER

„Vielen , vielen Menschen
würde das Leben wieder zur Freude werden ,wenn sie so wie ich Klosterfrau Melissengeist
verwenden würden ! An Nervosität , Gallen¬
beschwerden , Kreislaufstörungen und nervösen
Herzbeschwerden litt ich seit Jahren . Durch
Klosterfrau Melissengeist habe ich wieder
Freude am Leben , ich kann wieder lachen und
an allem teilhehmenl " So schreibt Fjau Ida
Sonntag , Hameln (Weser ) , Gertrudenstraße 10.
So wie sie , so haben schon unzählige Menschen
die gesundheitsfördernde Wirkung von Kloster¬
frau Melissengeist am eigenen leibe verspürt .
Er ist und bleibt das ideale Hausmittel !

Opernhaus :
20 .00 Uhr:
Abonnement C und
freier Kartenverkauf :

»Paganini «
Operette von Lehor.
Xrzfe

Adltuna - Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Äpoth . u“ * Droa . nur in d . blauen Packg . mit 3 Nonrfen . Niemals lose

Veranstaltungen

Unterricht
!PRIVAT-TANZSCHUli

[ | SELE Kur” *•
Safianitraßa 85

HALLEN -

Reit- und Spring -Jurniet
i Samstag , 19.30 Uhr , Abendvorstellung

Sonntag , 14 Uhr , Länder - Mannschaftssprlngon

Reithalle : Hertzstr . 16 • bitzplätze DM3 . -; Stehplätze DM1 .-
Veranstalter : Bad . Furnier - Ring e . V . . Telefon 7100

Ski-Sonderfahrt ^
Hundseck - Unterstmatt
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst H. Hirsch,
A . Kästel , G . Theurer

Sonntag , den 30. Nov . 1952
Abfahrt : 7.00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude,
Lammstraße 1b - 5 Fahrpreis 5 . -

Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung

Donnerstag , den 27. Nov . 19S2,um 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,Herrenstraße 45a , geg . bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern : 1 Bücherschrk .,2 Schreibtische , 1 Radio , 1 Laut¬
sprechersäule , 1 Verstärk .̂ 25 Watt .
_ O . Bo os , Gerichtsv ollziehe r

Zwangsversteigerung
Freitag , den 28. November 1952,

14 Uhr, werden wir in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegenbare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

1 Pkw „Opel Kadett " , 1 Waren¬
regal , 1 Sperrholzplatte , 1 Hobel¬
bank , 1 Furnierpresse .

Schlager -Grimm, Gerichtsvoilz .

_ _ _ _£ ekanntmcichun2i __ __ _
0 Freiwillige

Versteigerung 0
Freitag , 28. 11. 1952, von 10— 18

Uhr, versteigere ich in meiner
Auktionshalie , Markgrafenstr . 43,
Hinterhaus :

Älteres Schlafzimmer , Spiegel ,
Liegestuhl , Flurgarderobe , Metall -
bett , Gasherd , Küchenschränke ,Stühle , Schlafzimmerbild , versch .
Geschirr , Tische , Sofas , Vertiko ,Kommoden , Nachttische , Betten ,
Küchenherde , Klosettschüssel u .a .m .

Im Freiverkauf wird abgegeben :
1 Warenschrank , antiker Schrank ,
antike Sessel , Badewanne , Fri¬
seurwaschbecken , Lampen , Kachel¬
ofen u . a . m .

Besichtigung nt. Freihandverkauf :
Donnerstag nachmittag und Frei¬
tag früh .

Willi Schirrmann; Auktionator ,Khe . , Markgrafenstr . 43, Tel . 5093 .
Täglich Annahme u. Abholung von
Vorstoigerungsgut sowie laufende

Freihandverkäufe .

QfoßeWeihnaMs -

KteinmöbelAusstellung !

ln erweitertem , weihnachtlich geschmücktem
Raume geben wir unserer werten Kund¬
schaft Gelegenheit , eine Auswahl ihrer

Weihnachtsgeschenke zu treffen .

Eine Fundgrube für alle ,
die es angeht !

Ab Samstag , den 28 . 11 . zu besichtigen I

| Matratzen |
i Chai . elongues , Bettcouches ,’ Beseel zu billigsten Preisen

Fachgeschalt KÖHLER
. seit 1899 SchützenctroBe 2S

ist uns das Beste

gerpde gut genug !

Das Beste, was wir

in allen Preisgruppen

zu bieten vermögen . . .

Sie finden es in unserer

gepflegten Auswahl

schöner Kinder¬

kleidung bestätigt !

M O D E H A U

Hui

Schreibmaschinen
j ca . 20 div. Maschinen ,
I neu u . gebraucht , am Lager

Verkauf-Verleih-Reparatur
! Zaiser , Khe., Amallenstr . M, Tel .6786

Lampen ausHolz
aus eigener Werkstätte

Behringer , Drechslermeister ,
Ecke Schützen - u Wilhelmstraße

K ARLSRUHE

kCeiüel die SEcimiCk

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Zahnarzt Dr . Bergmann
- Am Stadtgarten 15.

KEItl MÖBELKAUF OHNE

ERCOTTI
ßaUWMhau * Ml (WAcuWwMb

WILH E LMSTR .1 * RU F : 70 5 2

Echte Perserteppiche
! bringen die größte Weihnachts -1freude nur v . einzig . Spezialgesch .

G . Lehmann ,
I Karlsr., Karl-Hotfmann -StraBe 9,
i gegenüber Bahnpost .

Ecke Wilhelm -
und Schützenstrafje

Erfahrungen der
Berufsphotographen
stellen wir unverbind¬

lich in allen Photo - und Film-
fragen in Ihren Dienst . Marken¬

kameras in großer Auswahl .
PHOTO - BAUER

Kaiserstr . 247,b . MühlburgerTor
Telefon 6933

Geschenke, die -freude bereden
finden Sie bei :
lAfERED Ecke WiW CDEKf und Sch

Puppenwagen • Kindermöbel • Kinderfahr
zeuge ■ Flechtsessel • Wäschetruhen !

Seefische
frisch wie immer , billig wie immer

I Ich inseriere in den „BNN"
weil die meisten die .BNN" lesen l !

KARLSRUHER
1 Stunden Jiim -THEATE

RONDELL „SITTENPOLIZEI GREIFT EIN**. 13,15 , 17, 19,21.
Ab morgen : „Die Spur führt nach Berlin " .

RESI

LUXOR

„ LIEBE IM FINANZAMT ”. 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .
Lustspiel mit Carola h öhn , Paul Dahlke u . o .
Heute nur noch 13, 15, 17 u . 19 Uhr „DER
GROSSE ZAPFENSTREICH ” mit Hannerl Matz .

Schauburg Heute nur 14 .15. 16 .30, 18.45 »ENTSCHEIDUNG
VOR MORGENGRAUEN - .

PALI „ZWEI MENSCHEN " nach dem Roman von
Richard Voß . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.

DIE KURBEL „TURME DES SCHWEIGENS - ,
Tag , 15, 15, 17 , 19 Uhr .

Heute letzter

Rheingold „ZWEI MENSCHEN “. Ab morgen : „Die Spur
führt nach Berlin". 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik G . Cooper in d . Farbgroßfiim „DR. WASSELS
FLUCHT A. JAVA ”. 13, 15, 17, 19, 21 . Hte Itzt . T.

KAU Durlach Tagt , ab 15 Uhr : „DSCHINGIS KHAN , DIE GOL.
DENE HORDE ", ein Farbgroßf . mit Ann Blyth.

Steppdecken Monatir . ab 12.-
Matratzen Monat» , ab 12.-
Stahlrohrbetf. Monat» , ab 9.-
Velourtepp. Monat » , ab 15.-
Fordern Sie unverbindl . Angeb .

Versandhaus

Marquis &Co.,KG.
Mannheim39, SpeyererStroRe 2

Seelachs ohne Kopf 500 g - .49
Kabeljau ohne Kopf 500 g - .59
Rotbarsch ohne Kopf500 g - .59
Seelachsfilet brotf. 500 g - .59
Kabeljaufilet tiefgek . 500 g - .79
Rotbarschfilet tiefgek.500 g - .85
Grüne Heringe 3 Pfund 1.09

Heute 21 Uhr PREMIERE

KmallTüU als

Hochstapler
HANS RICHTER

RUDOLF CARL ^ KURBEL

fwzor
* » SCHAU BÜRG

Heute in beiden Theatern um 2t « Uhr PREMIERE
des neuen Farbfilms nach Paul Keller ’ s Roman

FERIEN VOM ICH
mit Rud. Prack , Grefhe Weiser , Willy Fritsch, Oskar Sima

Elegante SGhränke
2tür . ab DM 99 .—
3tür . ab DM 178 .50

6 div . Größen
Möbel - Kästner

Dougtasstraße 26 (Hauptpost ) .

Prima Vollheringe
Vollheringe „mittel", 10 stack 98
Vollheringe sX ' 10 stuck 1. 18
Vollheringe „große", io stuck 1,38

Der grofje Schlager !

Fettheringe in Tomaten
Große Superdose , 450 g Inhalt

- .95
Beim Radiokauf

denk stets

RODlte
an I

ODE
1 KARLSRUHE | TEL . 5015 1
I —^77- a
1 KAISER- ECKE- ADLERSTR. 1

62. Werbavers aus unserem
Preisausschreiben :

-- - 7 i | et>o oH xarbriehU

_frau « n9 od " ver*p' ,ehl!

B Rehm , Bruchsal .

für Jung u
and alt nu» 5 ~

•Jrauengolö '

Bratheringe ohne Kopf, Stück 22
Bismarckheringe stück - .22
Heringssalat , frisch, 100 g ■,23
Rollmöpse , große, Stüde 27
Seelachsschnitzel in 01
(Lachsersatz ) 100 g ""afcjf

Salatmayonnaise 100 g -.32
Fette Ostsee -Aale 100 g - .99

Solange Vorrat

UNION

^
.1

' ff
f
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